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Keues in Kürze.

Lord Asquith, der engliſche Ex-Premierminiſter.
Die Meldung vom Tode Lord Asquiths war

verfrüht. Man rechnet aber ſtündlich mit ſeinem
Ableben.

t

Der engliſche König hat dem Prinzen von
Wales den Titel und das Amt eines Chefs der
britiſchen Handels und Fiſchereiflotte verliehen.
Die Ernennung ſoll in keiner Weiſe der Handels
und Fiſchereiflotte ein militäriſches Gepräge
geben, ſondern iſt als eine Anerkennung der
großen Verdienſte gedacht, die beide Körper
ſchaften während des Krieges dem Lande leiſtete,

Das iſt das demokratiſche England!“

Der Reichspräſident hatte am Dienstag zu
einem parlamentariſchen Bierabend geladen. Es
waren u. a. erſchienen die in Berlin anweſenden
Reichsminiſter, das Präſidium und etwa 200 Ab
geordnete des Reichstages, die Geſandten und
Vertreter der deutſchen Länder, die preußiſchen
Provinzialbevollmächtigten zum Reichsrat, ehe-
malige Reichs und Staatsminiſter ſowie zahl
reiche Vertreter der deutſchen Preſſe.

Auch im ſächſiſchen Landtag herrſcht Kriſen
ſtimmung. Man ſpricht vom bevorſtehenden Rück
ritt des Juſtizminiſters und ſogar von Landtags
auflöſung. Ein interfraktioneller Ausſchuß ſoll
erſuchen, die beſonders zwiſchen Wirtſchafts und
lufwertungspartei über Fragen der Wohnungs-
wangswirtſchaft entſtandenen Meinungsverſchie

enheiten beizulegen.

Unter dem Titel „Eine notwendige Abwehr“,
proteſtierte der demokratiſche Abg. Haas im
Berl. Tageblatt“ energiſch dagegen, daß die
ozialdemokratiſche Preſſe den Wahlkampf mit
iner Agitation gegen die Demokraten einleite.

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs
ges wurde ein Antrag angenommen, wonach der
usſchank von Milch zum ſofortigen Genuß keiner
ſonderen Erlaubnis bedarf.

Von der Rheinlandkommiſſion iſt gegen die
ingemeindungspläne der Stadt Frankfurt am

Nain Einſpruch erhoben worden. Die Pläne
bezogen ſich u. a. auf die Stadt Höchſt, die noch
immer beſetzt iſt und durch die Eingemeindung
beſatzungsfrei zu werden hoffte.

Jn Paxis wurde von Mitgliedern der dortigen
deutſchen Kolonie der ſeit 1914 ruhende Deutſche
Hilfsverein wieder eröffnet.

Das Pariſer „Petit Journal“ verneint, daß
nie deutſchen Wahlen ausſchlaggebende Bedeutung
ür einen Beſatzungsabbau haben würden. Selbſt
Zerriot habe in Lyon am letzten Sonntag erklärt,
auch die Radikalen wollten die Beſatzungsfrage
ſtreng nach den Verträgen aber nicht nach
wechſelnden deutſchen Mehrheiten geregelt ſehen.

Die franzöſiſchen Bergwerksdirektionen des
Saargebiets haben mit den angekündigten Maſ-
jenentlaſſungen von Bergarbeitern bereits be-
zonnen. Auf der Grube „Hoſtenbach“ wurde den
Bergleuten gekündigt, die im Alter von 54 bis
62 Jahren ſtehen.

Wie aus Paris amtlich mitgeteilt wird, iſt
ichen der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Re-

ung über die Frage der Reviſion des Tanger-
zommens von 1923 eine Einigung erzielt worden.

Das Reäcchsſchulgeſetz geſcheitert.
Reichstagsauflöſung nach Verabſchieöung des Etats

Die Bemühungen der Regierungsparteien, eine
Möglichkeit zur Vermeidung vorzeitiger Reichs
tagsauflöſung zu finden, gehen weiter, doch iſt die
Kriſenſtimmung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß
kaum mehr auf eine Einigung zu hoffen iſt. Man
hat den Eindruck, als ſeien die jetzigen interfraktio-
nellen Verhandlungen

nur noch Rückzugsgefechte,
die den frommen Schein wahren ſollen, man habe
alles getan, die Kriſis zu vermeiden. Der inter-
fraktionelle Ausſchuß der Regierungsparteien ging
geſtern nach dreieinhalbſtündiger ſtreng vertrau-
licher Beratung unter Teilnahme der Miniſter
Hergt und Keudell nach nochmaliger Durchſprache
des geſamten Schulgeſetzes ohne Ergebnis ausein-
ander.

Der interfraktionelle Ausſchuß der Regie-
rungsparteien des Reichstages, der das Reichs
ſchulgeſetz zu behandeln hatte, trat heute um
10,15 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, an der
auch Vizekanzler Hergt und Reichsinnenminiſter
von Keudell teilnahmen. Die Sitzung war nur

ſehr kurz und wurde gleich wieder aufgehoben.
Es wurde erklärt, daß die Verhandlungen über
das Reichsſchulgeſetz geſcheitert ſeien.

Auch das Reichskabinett
trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen, die ſich mit
der Frage der Verabſchiedung des Etats und mit
der evtl. Reichstagsauflöſung befaßt haben ſoll. Jm
Aelteſtenrat des Reichstages einigte man ſich dar
über, daß in dieſer Woche die zweite Leſung des
Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums und die
des Penſionsetats beendet werden ſoll. Nach Ab-
ſchluß dieſer Arbeit ſollen nacheinander die Haus
halte des Verkehrsminiſteriums, des Reichswirt-
ſchaftsminiſteriums und des Reichsernährungs-
miniſteriums beraten werden.

Die vorherrſchende Meinung iſt jetzt die, daß
nur noch der Etat verabſchiedet und dann der
Reichstag aufgelöſt werden wird. Ueber den
Zeitpunkt der Neuwahlen kann natürlich einſt
weilen noch keinerlei zuverläſſige Angabe gemacht
werden. Meldungen, die vom 13. Mai als Wahl
tag ſprechen, ſind lediglich Gerüchte.

Be n rer L e ò9ö6äàèò el ehartnäckige Gerüchte
über Wien als Völkerbunödsſitz.

Der diplomatiſche Korreſpondent des Londoner
„Daily Telegraph“ behauptet, daß die Propa-
ganda für die Verlegung des Völkerbundsſitzes
von Genf nach Wien ungeſchwächt fortdauere
und daß Monſignore Dr. Seipel, der öſter-
reichiſche Kanzler, die Sache in die
Hand genommen habe. Er behauptet,
Laß er die geheime Unterſtützung Polens, der abytowfti
Tſchechoſlowakei, Südſlawiens und auch Jtaliens
für ſeinen Plan gewonnen habe. Tatſächlich ſei
neben dem franzöſiſchen und polniſchen Geſandten
in Wien die italieniſche Diplomatie ſein eifrigſter
Förderer. Die britiſche und die deutſche Regie
rung halten an ihrer Oppoſition gegen dieſen
Plan feſt, während die franzöſiſche Regierung
noch zaudere.

Die Angelegenheit beginnt ernſt zu werden.
Denn der diplomatiſche Vertreter des Londoner
„Daily Telegraph“ 'ſt geradezu als halbamtlich an
zuſehen. Wenn er jetzt behauptet, der öſterreichiſche
Bundeskanzler betreibe die Völkerbundsverlegung
nach Wien, ſo kann man das nicht auf die leichte
Schulter nehmen, zumal die weiteren Angaben über
die Mitbeteiligten einen ganz klaren Block er-
kennen laſſen, der Oeſterreich einkreiſen, aus dem
Zuſammenhang mit Deutſchland herausreißen und
in eine ſüdoſteuropäiſche Machtgruppe einreihen
will. Völkerbundsſitzverlegung nach Wien würde
eine Unmöglichmachung des Anſchluſſes bedeuten,
weil Oeſterreich vorher beſtimmt bindende Garan-
tien ſeiner abſoluten Neutralität wie die Schweiz
würde geben müſſen und weil ſeine Jntereſſen
dann unausweichlich eine internationale, ſich von
Deutſchland entfernende Richtung nehmen würden.

Polniſche Follerhöhung
bis 72 Prozent!

Der ſtellvertretende polniſche Miniſterpräſident
Bartels erklärte in einer Rundfunkrede, die paſſive
Handelsbilanz gebe zu keinen Befürchtungen An
laß, da ſie auf eine vergrößerte Einfuhr von Roh-
ſtoffen und Maſchinen zurückzuführen ſei. Trotz-
dem ſei es nötig geworden, die Einfuhr von
Luxuswaren einzuſchränken. Deshalb habe
die Regierung beſchloſſen, ab 14. März die Va
loriſierung der Zölle bis zur Gold-
parität durchzuführen. Die Waren wer-
den in vier Kategorien geteilt. Jn die erſte Kate-
gorie fallen Luxuswaren, wie Weine, Südfrüchte,
Blumen, Lackleder, Kaviar. Die Einfuhr dieſer
Waren wird durch Kontingente reguliert
werden, und die Zölle werden durch die
Valorif ſierung um 72 Prozent erhöht.
Für die zweite Warenkategorie wird
ebenfalls eine Valoriſierung von 72
Prozent eintreten, jedoch wird die
Kontingentierung wegfallen. DerZoll für die dritte Warenkategorie wird um 30
Prozent erhöht. Jn der vierten Kategorie tritt
keine Zollerhöhung ein. Auch für die dritte und
vierte Warenkategorie tritt keine Kontingentierung
ein. Jn die vierte Gruppe gehören Nahrungs-
mittel, wie Kaffee, Kakao, Zucker Mehl, Heringe,
Reis und Düngemittel.

Jn den Kategorien zwei und drei
ſind die Waren enthalten, dieDeutſchland ammeiſtenintereſſieren.

Selbſt das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt dazu:
„Es bedarf keiner Hervorhebung, daß der über-
raſchende Beſchluß der Warſchauer Regierung, die

Zölle bis zur vollen Goldparität zu valoriſieren
und damit zu einem erheblichen Teil faſt zu ver
doppeln (und zwar keineswegs nur für Luxus-
waren), eine
außerordentliche Erſchwerung der Handelsvertrags

verhandlungen mit Deutſchland
bedeutet. Die einzige Hoffnung auf deren er-
folgreichen Fortgang liegt nun in der Annahme,
daß die erhöhten Zölle nur als Verhand
lungsobjekt, als Grundlage für Kompen-
fationen und Konzeſſionen gedacht ſind. Dies um
ſo mehr, als der polniſche Handelsminiſter Nie

towfli eben erſt die
deutſchen Jnduſtrieeinfuhr gegen Zugeſtändniſſe
für Polens Agrarprodukte ausgegeben hat. Aber
niemand wird verkennen, können, daß die polniſche
Verhandlungstaktitk zu verkehrten und gefährlichen
Methoden greift“.

Abſchaffung des Parlaments
in Litauen.

Vernichtender Schlag gegen das Deutſchtum.

Wie aus beſtunterrichteter litauiſcher Quelle
verlautet, ſoll am 16. Februar, dem Tage der zehn
jährigen Unabhängigkeit Litauens, ein Dekret des
Staatspräſidenten erlaſſen werden, das die
litauiſche Verfaſſung grundlegend ändert. Der
Präſident der litauiſchen Republik ſoll danach auf
Lebenszeit gewählt werden.

Der Sejm wird nicht mehr geſetzgeberiſches,
ſondern nur noch geſetzberatendes Organ ſein.
Die geſetzgeberiſchen Beſchlüſſe des Sejm werden

für die Regierung künftig unverbindlich ſein. Es
beſteht auch keine Verantwortlichkeit der Regie
rung gegenüber dem Parlament. Die Anzahl
der Abgeordneten ſoll auf 40 herabgeſetzt werden.

Gegen die nationalen Minderheiten iſt inſo-
fern ein entſcheidender Schlag geplant, als das
aktive wie das paſſive Wahlrecht nur noch den
Staatsbürgern litauiſcher Nationalität zuſtehen
ſoll. Die litauiſchen Minderheiten würden alſo
in dem künftigen Sejm nicht vertreten ſein.
Der Sejm ſoll nur einmal jährlich einberufen

werden und höchſtens vier Monate tagen.

Ein engliſcher Verſuchsballon.
Feſtſetzung der Reparationsſumme und

jämtlicher Kriegsſchulden
Der Berliner Vertreter der „Times“ meldet aus

Neuyvork, daß Parker Gilbert in ſeinem letzten Be
richt zwar die Feſtſetzung der Reparationsſumme
empfohlen habe, jedoch nicht vorgeſchlagen habe,
Amerika ſolle ſeine Forderungen an die Alliierten
reduzieren, ehe die Alliierten die Reparationen
herabſetzten. Gilbert werde ſich aber der Tatſache
nicht verſchließen, daß ſämtliche Schuld verhältniſſe
auf einheitlicher Grundlage geregelt werden
könnten.

Der „Times“-Korreſpondent ſtellt zugleich die
Frage, ob für Amerika die ſofortige Bezahlung
von drei Milliarden Dollar nicht annehmbarer ſei
als die Zahlung ſeiner jetzigen Forderungen bei
den Alliierten in Höhe von vier Milliarden zu
unbeſtimmter Zeit. Akzeptierten die Vereinigten
Staaten eine ſolche Herabſetzung, ſo würde eine
entſprechende Herabſetzung der deutſchen Repa-
rationen und die Beſeitigung des geſamten gefähr-
lichen Nachkriegsproblems wohl innerhalb von
drei Jahren möglich ſein.

role: Erleicht erung der

für

Kindermißhanölungen
im neuen Strafrecht.

Obwohl durch Zeitungsberichte und Gerichts
verhandlungen häufig Kindermißhandlungsfälle be
kanntgegeben ſind, bleibt doch die größte Zahl
ſolcher traurigen Kinderſchickſale der Oeffentlich-
keit unbekannt. Es wird daher nur engeren
Kreiſen bekannt ſein, daß die Gerichtsentſchei-dungen in dieſen Fällen oft auffallend
milde ſind; kurze el gut oder gar nurGeldſtrafen. Dieſe ntſcheidungen ſtehen häufig

in keinem Verhältnis zu der Schwere der Ver
brechen und müſſen, zumal ſie an wehrloſen Kin
dern, die für das ganze Leben Schaden nehmen
können, begangen werden, das Gerechtigkeitsgefühl
ſchwer verletzen. Der Grund iſt größtenteils in
der heutigen Geſetzgebung zu ſuchen.

Der jetzt geltende S 223a des Str.G. B. iſt zu
eng gefaßt, er trifft nur die Körperverletzung, die
mittels grauſamer oder boshafter Behandlung be
gangen wird; die Strafverfolgung findet nur auf
Antrag ſtatt, der bei Minderjährigen von dem

Vertreter zu ſtellen iſt. Der geſetzliche
Vertreter iſt aber in vielen Fällen der Täter ſelbſt!

Die Deutſche Vereinigung für Jugendgerichte
und Jugendgerichtshilfe und die Deutſche Zentrale
für freie Jugendwohlfahrt haben Vorſchläge zur
Strafrechtsreform in einer Broſchüre „Kindermiß-
handlungen“ zuſammengeſtellt. Es ſind hierin 35
ſämtlich aktenmäßig belegte Fälle aufgeführt, dieerſchütternde Berichte über Kindermißhandlungen

auch mit tödlichem Ausgang geben.
Es können zwar auch ſchon nach der jetzigen Ge

ſetzgebung im Zuſammenwirken der Jugendämter
und der Vormundſchaftsgerichte Maßnahmen er-
griffen werden, um den ſchuldhaften Eltern das
Sorgerecht zu entziehen und die Kinder anderweitig
unterzubringen. Das iſt aber kein genügender
Schutz, um Kinder vor einem körperlichen und
ſeeliſchen Martyrium, das ihnen von entarteten
Eltern zugefügt wird, zu bewahren. Eine ſtraf-
geſetz liche Verfolgung ſolcher Verbrechen iſt,

und anderweitige Unterbringung vorausgehen
müſſen, um die Kinder vor Mißhandlungen zu be-
wahren, die der Angeklagte womöglich aus Rach
ſücht begehen könnte.

Hierfür mag ein Fall aus der Reihe der
nannten 35 Mißhandlungsfälle ſprechen: Ein
Vater, der als gewalttätiger, jähzorniger Menſch
bekannt, wegen Diebſtahls, rie. Sittlich
keitsvergehens und Landſtreicherei vorbeſtraft iſt,
wurde im Oktober 1919 mit 50 RM. Geld-
ſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis beſtraft wegen
vorſätzlicher, mittels gefährlichen Werkzeuges ver-
übter Mißhandlung und ſundheitsſchädigung
ſeines 4jährigen Kindes, das auch von der Mutter
durch Fußtritte mißhandelt und derartig vernach-
läſſigt wurde, daß es ein bleiches, abgemagertes
Ausſehen bekam. Jm Auguſt 1920 wurde ein
Sorgerechtsentziehungsverfahren Das
Kind wurde bald darauf derartig mißhandelt, daß
Beulen und blaue Flecke am ganzen Körper ſicht
bar waren. Die Torturen wurden im ſtillen aus
geführt, indem der Vater dem Kinde ein Kiſſen
auf den Kopf drückte. An einen Bettpfoſten ge
bunden, wurde es durch Schläge geweckt, wenn es
vom Schlafe übermannt wurde, und mit gebun-
denen Händen wurde es einmal ſogar eine ganze
Nacht an einem Haken aufgehängt, der an der
Decke des Zimmers befeſtigt war, uſw. Perſonen
ſorgerecht wurde dem Vater erſt im September
1921, alſo 2 Jahre nach dem erſten
Strafantrag entzogen, nachdem er im
September 1920 und Juli 1921 er-
neut wegen Mißhandlung des Kindes zu einer
Geldſtrafe verurteilt wurde.

Der jetzt vorliegende Entwurf eines Strafgeſetz
buches hat einige, aber nicht alle Mängel des
S 223a beſeitigt. Der S 265 in der Faſſung nach
den Beſchlüſſen des Reichsrates läßt die ſeeliſchen
Miß handlungen außer Betracht, erklärt nur das
„grauſame“, aber nicht das rohe Handeln für
ſtrafbar und ſetzt die „Abſicht, zu quälen“ voraus,
die nicht immer nachzuweiſen iſt. Die Vereinigung
für und Jugendgerichtshilſeſchlägt er für den S 223a des Entwurfes fol-
gende Faſſung vor:

„Wer Kinder, Jugendliche oder wegen Gebrech
lichkeit oder Krankheit Wehrloſe, die ſeiner Für
ſorge oder Obhut unterſtehen oder die der Fürſorge
pflichtige ſeiner Gewalt überlaſſen hat oder die
auf Grund eines Dienſt- oder Arbeitsverhältniſſes
oder einer Wohngemeinſchaft von ihm abhängig
ſind, roh mißhandelt oder körperlich oder in anderer
Weiſe quält oder durch böswillige Vernachlöäſſi-
gung an der Geſundheit ſchädigt, wird mit Ge
fängnis nicht unter drei Monaten
beſtraft. Jn beſonderen ſchweren Fällen iſt die
Strafe Zuchthaus bis zu fünf Jahren“.

Schulz beteuert ſeine Unſchuld.
Die Begnadigung der „Fehmenmörder“ wurde

dieſen am Montagnachmittag durch den Ober-
ſtaatsanwalt perſönlich mitgeteilt. Fuhrmann,
Klapproth und Umhofer nahmen die Eröffnung
gefaßt entgegen. Erſchütternd war die
Aufnahme der Begnadigungsmit
teilung durch den OberleutnanSchul z, der es nicht verſtehen konnte, daß er

n



länglich als Zuchthausſträfling büßen ſollte,und der immer von neuem ſeine r r
Unmittelbar nach dem Fortgang des Oberſtaats-
anwaltes, erhielt Oberleutnant Schulz den W
ſeines Verteidigers, der ihm mitteilen konnte, daß

er re des rfahrensGericht vorliegt. 5 duſeavigen
t

Der Berliner Oberſtaatsanwalt hat die An
klage wegen Verleumdung gegen die
„Welt am Abend“ erhoben, wegen ſchwerer Be
ſchuldigungen gegen Beamte der preußiſchen
Finanz und Bauverwaltung in Sachen der Klein
wohnungen Berliner „Krögel“, die ſich ſämtlich
als unzutreffend erwieſen haben.

Groener gegen die Reſchswehrhetze.
Reichswehrminiſter Groener hielt im Haus

haltsausſchuß des Reichstags eine längere Rede,
in der u. a. betonte, daß die Herkunft nicht maß
gebend ſein dürfe für die Einſtellung der Offi
ziere, wohl aber ſei ein beſtimmtes Bildungs-
iveau unentbehrlich. Der Reichswehr gehörten
it Beſtehen 209 ehemalige Unteroffiziere als
ffiziere an. Er habe in ſeiner langen Laufbahn

als Offizier keinen Unterſchied zwiſchen Offizier
mit und ohne Adel erfahren, die Garde habe aus
gezeichnete Offiziere geliefert. Groener wandte
ſich dann in Zurückweiſung ſozialdemokratiſcher

nigriffe gegen jede politiſche Betätigung der
Reichswehr, erklärte das Verbot des Reichs
banners für Reichswehrangehörige wegen des
politiſchen Charakters des Reichsbanners für
voll berechtigt und wies daraufhin, daß die Ab
ſtriche am Wehretat wahrſcheinlich nur aus Un
kenntnis gemacht worden ſeien. Die Reichswehr
koſten ſeien keine Luxusausgaben.

Der Metallinduſtrieſtreit.
Keues Schlichtungsverfahren

in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie.

Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich mit Rück
ſicht auf die drohende Ausdehnung des Kampfes

in der deutſchen Metallinduſtrie entſchloſſen,
von Amts wegen ein neues Schlichtungver
fahren einzuleiten. Die Verhandlungen finden
vorausſichtlich am Freitag, den 17. Februar
im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

Keichstag und Schlichtungsweſen.
Jm Reichstag übte die Linke geſtern ſcharfe

Kritik am Schlichtungsweſen, das gegen die
Arbeiterklaſſe gerichtet ſei. Der Abg. Leopold
(Dutl.) erklärte, von der Verbindlichkeitserklä-
rung werde allzu häufig und allzu ungleich Ge-
brauch gemacht. Eine Aenderung des Syſtems iſt
nötig Wirtſchaftsminiſterium und Arbeitsmini-
ſterium müſſen in Tariffragen mehr als bisher
zuſammenarbeiten, in land wirtſchaftlichen Fragen
muß auch das Ernährungsminiſterium zugezogen
werden. Es iſt doch z, B. etwas Merkwürdiges
daß für den mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
bau das Arbeitsminiſterium ein Gutachten über
e Arbeitszeitfrage und einige Monate darauf

das Wirtſchaftsminiſterium ein Gutachten über
rein wirtſchaftliche Fragen erſtattete, obwohl
beide Gutachten gleichzeitig hätten diskutiert wer
den müſſen, weil die Arbeitszeitfragen wie die
Arbeitslohnfragen nur geſchloſſen als einheit-
liches Ganze zu betrachten ſind.

Jn der weiteren Ausſprache begründete der
Abg. Lambach (Dntl.) den Antrag ſeiner
Fraktion über ſoziale Hauptwahlen, die alle
Wahlen und Berufungen in der Angeſtellten,
t

Invaliden Knappſchafts Anfall-, Kranken
und Arbeitsloſenverſicherung nach dem bei der
„ſozialen Hauptwahl“ erzielten Stimmverhältnis
ablöſen ſoll.

Ueber 2 Millionen Rundfunkhörer,
Die deutſche Reichspoſt veröffentlichte ſoeben

ihren Bericht über das dritte Viertel bis
Dezember) des Wirtſchaftsjahres 1927. Die Zahl
der Rundfunkteilnehmer iſt auf 2 009 842 ange
wachſen. Jn den Monaten Juli bis September
t r J en en 657 Schwarzhörer
gegen im gle Zeitraum des Vorjahrem x 7 verurteilt. babres)

e Einnahmen der Poſt haben infolge deranhaltenden guten Sonnen eAnſtig
entwickelt. Die Ausgaben hielten ſich in den durch
die eingeleiteten Sparmaßnahmen beabſichtigten
Grenzen. Es wurden 559,5 Millionen RM ein
genommen und 524,5 Mill. RM. ausgegeben.

Der Gebietsaustauſch „Vorläufer für den
Fuſammenſchluß Sachſens u. Thüringens“

Der ſächſiſche Landtag gab geſtern dem Staats
vertrag mit Thüringen über den 8sgenſeitigen Ge
bietsaustauſch ſeine im mun Dafür ſtimmten
alle Parteien mi. Ausnahme der Kommuniſten,
die ſich der Stimme enthielten. Jntereſſant war,
daß alle Parteien betonten, daß der
ab geſchloſſene Staatsvertrag der
Vorläufer für den Zuſammenſchluß
Sachſens und Thüringens ſein möge.Es wurde noch ein Antrag angenommen, der die
Regierung beauftragt, durch Verhandlungen mit
dem Freiſtaat Sachſen an eine befriedigende
en der finanziellen Verhältniſſe der bis-
herigen ſächſiſchen Gemeinden während der Ueber
gangszeit hinzuwirken.

m

Polniſche Hoffnungen auf Memel.
Deutſchland ſoll geködert werden.

Die franzöſiſche Preſſe proteſtiert gegen die
Haltung des Miniſterpräſidenten Woldemaras, der
mit Polen keinen Frieden ſchließen will, ſolange
Wilna nicht wieder zu Litauen gehört. Einige
Zeitungen verlangen, daß die Großmächte, beſon
ders Deutſchland, den widerſpenſti-
gen Litauern klarmachen ſollen, ſie
müßten Vernunft annehmen, weil ſonſt der euro
päiſche Friede in Gefahr komme. Eine inter
eſſante Anſpielung findet ſich in dem Kommentar
der Zeitung „L'Oeuvre“, deren außenpolitiſcher
Mitarbeiter Henry Barde gute Beziehungen zum
Pariſer Auswärtigen Amt hat. „Man kann es
bedauern, daß die Feindſchaft zwiſchen Litauen und
Polen die Benutzung des Hafens von Memel den
Polen unmöglich macht.

Wenn Polen über Memel Zugang zum Meere
erhielte,

dann ließe ſich mit Ruhe und Geduld vielleicht nach
einiger Zeit das Problem des Danziger Korridors
löſen, das für die deutſch polniſchen Beziehungen
und für die Ruhe in Europa immer eine Gefahr
bleiben wird.

Mit dieſer Andeutung ſoll ganz offenbar
Deutſchland geködert werden, im polniſch-litani-
ſchen Streit auf der nächſten Völkerbundsſitzung
für den ſchlimmſten aller Deutſchenhaſſer, Polen,
Partei zu ergreifen, um dann hinterher zu er
fahren, daß Polen zwar ſehr gern auch Memel
nimmt aber nicht daran denkt, auch nur einen
Zentimeter des Korridors zurückzugeben

Die neue bürgerliche Regierung Mowinckel in
Norwegen hat unmittelbar nach ihrem Zuſtande
kommen, ſämtliche Verordnungen des Arbeiter
nete hinſichtlich des Heeres wieder aufge

oben.

Der „Vorwärts“ für die belgiſchen
Franktireure.

Der Würzburger Univerſitätsprofeſſor
Meurer hatte bekanntlich über den Frankti-
reurkrieg in Belgien ein wiſſenſchaftliches
Gutachten geſchrieben, das in der Aktenſamm-
lung „Völkerrecht im Weltkrieg“ erſchienen iſt.
Dieſes Gutachten iſt auf Grund zahlreicher
einwandfreier Zeugenausſagen entſtanden.
Jetzt hat nun die belgiſche Stadt Löwen eine
Propagandaſchrift herausgegeben, die in
mehreren Sprachen abgefaßt iſt und ſich gegen
die deutſche Auffaſſung und die Feſtſtellungen
Meurers richtet.

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ gibt ſeinen
Leſern hiervon Kenntnis und ſtellt ſich
ſelbſtverſtändlich auf den Stand-
punkt der Belgier. Selbſtverſtändlich
iſt die Stadt Löwen einer „Maſſenpſychoſe“,
nämlich der deutſchen Soldaten, zum Opfer gefallen; ſelbſtverſtändlich haben nicht Frantü-

reure gurhe Truppen geſchoſſen, ſondern
deutſche Truppen auf e Truppen; ſelbſt
verſtändlich ſind die Belgièr völlig unſchuldig;
ſelbſtverſtändlich würden Dutzende von
deutſchen Zeugen ſich heute noch finden, um
„über das Wüten der Löwener Franktireure
die unglaublichſten Falſcheide zu ſchwören“.
ſhagſeverſtändeich iſt der Bürgerblock an allem

Fbbruch der deutſch franzöſiſchen Saar
Verhanölungen?

Neue franzöſiſche Forderungen.

Wie aus Saarbrücken verlautet, find gegenEnde voriger Woche bei den kurz vor dem Ab
ſchluß ſtehenden deutſch franzöſiſchen Saarverhand
lungen Schwierigkeiten aufgetreten, da die

unerwartet neue Wünſchevorbrachten, die von den deutſchen Vertretern
nicht angenommen werden konnten. Die deutſche
Delegation vertritt nach wie vor den Standpunkt,
daß das neue Abkommen auf der bisherigen
Grundlage abgeſchloſſen werden ſollte. Dement-
ſprechend hat auch die deutſche Delegation keine
neuen Wünſche geäußert, und daher haben die
neuen Forderungen der Franzoſen ſtarke
Ueberraſchung hervorgerufen. Von deutſcher
Seite ſind Kompromißvorſchläge unterbreitet
worden. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß es
wegen der franzöſiſchen Haltung zum Abbruch der
Verhandlungen kommt.

Bombenkultur!
Die Franzoſen bringen weitere „Kultur“ nach

Marokko.

Wie über Paris aus Marokko gemeldet wird,
hat ſich die Lage im Grenzgebiet der noch nicht
unterworfenen Stämme erneut verſchärft, ſodaß
ſich die franzöſiſche Militärleitung zu einem
Bombardement des Gebietes der Beni Mellal
entſchloß, wo ſeinerzeit die entführten Verwand-
ten des Generalgouverneurs von Marokko, Steeg
gefangen gehalten wurden. Für das Bombarde-
ment wählte die franzöſiſche Heeresleitung einen
Haupanſiedlungsort zahlreicher Gebirgsbewohner
um ihm die nötige Wirkung zu verleihen

Hier wird alſo ganz unverhüllt zugegeben,
daß nicht marokkaniſche Truppen oder wenigſtens
waffentragende Männer ſondern ganz einfach
ein Hauptanſiedlungsort und alſo Frauen, Kin-
der, Greiſe bombardiert wurden. Kein Staat der
Welt und kein Völkerbund aber wird auf die
Todesſchreie dieſer armen Opfer der franzöſiſchen
Machtgier und Uebermenſchlichkeit hören.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet die Zu-
nahme der neuen Unruhebewegung in Nieder

tändiſchJndien. Jn Amboing wurden mehrere
hundert Bolſchewiſten auf einem Dampfer feſt
genommen.

„„Krieg England Amerika

unvermeiölich.“
Schönheitsmittel und Panzerkreuzer.
Nach Meldungen aus Neuyork hielt der ameri

kaniſche Admiral Plunkett, der geſtern von ſeinem
Poſten als Kommandant der Flottenſtation in
Brooklyn zurückgetreten iſt, bei einem Eſſen eine
Rede, in der er ſeine frühere Erklärung wieder
holte, daß der Krieg nach ſeiner Anſicht unver
meidlich ſei. Plunkett fügte aber abſchwächend
hinzu:

für die nahe Zukunft ſei noch keine Gefahr.
Der Vertreter Neuyorks im Kongreß, Loring

Black, wies bei der gleichen Gelegenheit darauf
hin, daß die Vereinigten Staaten ein Stadium
der hochgradigen wirtſchaftlichen
Rivalität mit Großbritannien er-reicht hätte. Wirtſchaftliche Rivalitäten führten
aber immer zu einer Rivalität ernſterer
Natur. Die geſamte Schuld für den Zuſammen-
bruch des Abrüſtungsgedankens ruhe auf den
Schultern von Lord Balfour. Das große amerika
niſche Flottenbauprogramm ſei eine offene Antwort
an die britiſche Diplomatie. Auch der amerikaniſche
Staatsſekretär Balfour verteidigte in Jndiana
polis gleichfalls das Flottenbauprogramm des
Marineminiſteriums und wies die der Regierung
unterbreiteten Proteſte gegen das Programm mit
der Bemerkung zurück,

daß die amerikaniſche Frau in einem Jahr mehr
als zweimal ſo viel für kosmetiſche Mittel ver
brauche, als das Bauprogramm für die erſten
neun Jahre mit 740 Millionen Dollar erfordere.

Jm Zuſammenhang mit dem zunehmenden
amerikaniſchen Proteſt gegen den Umfang des
Flottenbauprogramms werden auf engliſcher
Seite wieder ſtärkere Hoffnungen unterhalten,
daß Beſchneidungen des Programms erfolgen
und daß auch das vorgeſehene Bautempo weſent

lich verlangſamt wird. e e
Straßenkrawalle in Jeruſalem.

Aus Jeruſalem wird gemeldet: Hundert Ar
beiter folgten geſtern einem Aufruf der Links
ſogialiſten und Kommuniſten zu einer Straßen
kundgebung gegen die angebliche Verurteilung
eines politiſchen Gefangenen zur Auspeitſchung,
die, wie geſagt wurde, geſtern vollzogen werden
ſollte. Die Menge wurde von der Polizei aus
einandergetrieben. Drei Perſonen wurden ver
haftet, darunter zwei Mädchen, die ſofort wieder
freigelaſſen wurden. Tatſache iſt, daß ein der
artiges Urteil weder gefällt noch vollzogen wurde,
wie Gewerkſchaften und Regierung übereinſtim
mend mitteilen. Aber es iſt bemerkenswert, daß
die Prügelſtrafe von den Engländern beibehalten
wird und ſogar gegen Europäer angewendet wer
den kann.

Nach Moskauer Meldungen aus Frunſe an
der KirghiſenSteppe iſt dort Trotzki in Beglei-
tung ſeiner Familie im Sonderſchlafwagen ein
getroffen. Das Publikum habe über die große
Menge Gepäck und den herrſchaftlichen Komfort
geſtaunt, mit dem der aus Moskau verſchickte
Trotzki reiſte.

Der internationale Rechtsausſchuß der vang
amerikaniſchen Konferenz machte den Vorſchlag,
ſämtliche teilweiſe bewaffneten Handelsfahr-
zeuge im Kriegsfalle wie Kriegsſchiffe zu behan
deln. Die Vereinigten Staaten erhoben ſcharfen
Widerſpruch.

Rücktritt Furtwänglers von der Leitung
der Leipziger Gewanöhauskonzerte.
Wilhelm Furtwängler hat der Gewandhaus-

direktion in Leipzig mitgeteilt, daß er mit Ablauf
ſeines Vertrages Ende dieſer Spielzeit ſein Amt
als Gewandhauskapellmeiſter niederlegen wird.

Der Grund dafür iſt, wie er erklärt, in erſter
Linie, daß ſich ſeine perſönlichen Abſichten und Ar
beiten wicht mit der Fülle ſeiner Dirigentenver-
flichtungen vereinigen laſſen ſo daß er ſeine Kon
zerktätigkeit einſchränken will. Bekanntlich ver
e nigt Wilhelm Furtwängler in letzter Zeit in
ſeiner Perſon Stellungen in Berlin, Leipzig. Wien
und Neuyork. An Bemühungen, ihn von ſeinem
Entſchluß abzubringen, hat es die Gewandhaus-
direktion nicht fehlen laſſen.

Ueber die endgültige Nachfolge wird eine Ent
ſcheidung jetzt nicht getroffen. Für den nächſten
onzertwinter hat Bruno Walter die über-

wiegende Anzahl der Gewandhauskonzerte über
nommen.

Heimatkundöliche Tagung.
Am Sonnabend et der Schönburg

b und (Arbeitsgemeinſchaft für Heimatpflege im
Regierungsbezirk Merſeburg) ſeine diesjährige
Wintertagung hier ab. Die Tagung war aus
allen Teilen des Regierungsbezirkes gut beſucht.
Der Vyrſitzende, Rektor Mühlner, Helfta, be-
grüßte die Erſchienenen, beſonders den Vertreter
der Regierung, Herrn Oberregierungs- und Schul
rat Dr. Sieke. Nach kurzen geſchäftlichen Mittei-
lungen ergriff Geheimrat Prof. Dr. Ficker, Halle,
das Wort zu ſeinem Vortrag:
„Heimatkundliches aus Luthers ſpäteren Jahren.“

Profeſſor Ficker griff auf die Vorleſungen
Luthers zurück. Er zeigte, wie hier heimatliche
egriffe auftauchen. Die heimatliche Natur, die
heimatlichen Sitten, Land und Leute hat er in
ſeine Vorleſungen hineingewoben. Beſonders die
Elbe, der Harz, das Mansfelder Land, et
ittenberg werden oft herangezogen. Luther hat
gar oft ſich auch für die Schulen und Pfarren
unſerer Heimat eingeſetzt. Er lobt hier beſonders

Kir
die ſächſiſchen Landesfürſten, die für Schule und

ſich einſetzten. Die Uneinigkeit der Deut-
chen hat der große Reformator bekämpft. Der
ortragende ſprach die Bitte aus, doch fleißig

Luthers Wirken in Hinblick auf ſeine Bedeutung
für die Heimat zu durchforſchen. Dieſe Aufgabe
iſt bei der Fülle des Stoffes ſehr ſchwierig und
erfordert noch viel Arbeit.

Dann ging Profeſſor Ficker auf die Luther
Bilder ein und zeigte drei Bilder aus Halle, die
ſich in der Marktkirche, in der Moritzkirche und im
Francke-Muſeum befinden. Wohl ſelten ſind von
einem Mann ſo viel Bilder J wie von
Luther. Aufgabe der Forſchung iſt es, dieſe Bilder
u erhalten. Erſt kürzlich ſind zwei alteBilder gefunden worden, die als Seiten-

wände eines Kaninchenſtalles Verwendung ge
funden hatten.

Eine Ausſprache über die Art der Mithilfe
bei der Luther-Forſchung ſchloß ſich an. Es wurde
beſchloſſen,

alle Nachrichten heimatkundlicher Art über
Luther zur Sammlung und Sichtung an die Be
r für Heimatpflege im Reg.Bezirk
e urg, Konrektor öter, Ammendorf, zu
enden.
Neber „Das Heimatmuſeum im Dienſt der

Schule und der Oeffentlichkeit ſprach Lehrer B.
Brühl. Am Beiſpiel des Gützer Heimat-
muſeums zeigte er, wie es möglich iſt, ein gutes
Heimatmuſeum auch für kleinere Orte zu ſchaffen.
Gütz hat das Glück gehabt, einen Stifter für das
Muſeumsgebäude zu finden. Es wurde von Herrn
Troitzſch, Petersdorf, geſtiftet Nachdem der Leiterdes Meufeums noch über Ausbau, Einrichtung, Be

nutzung des Muſeums geſprochen hatte, gab er
wertvolle Hinweiſe für weitere Dorfmuſeen. An
die Ausführungen ſchloß ſich ein Lichtbilder-
vortrag, der meiſt vorgeſchichtliche Funde aus der
Güg7 Gegend brachte.

ſie Tagung fand ihren Abſchluß mit einer Be
ſichtigung des halliſchen Schulmuſeums
unter Führung von Mirettelſchullehrer Leon-
hardt, Halle. Das erweckte bei allen
Beſichtigern großes Intereſſe und fand warme An-
erkennung. Der Arbeitsplan des Schönburgbundes
ſieht für 1928 am 22. April eine Beſichtigung von
Querfurt vor. Am 20, Mai wird eine Früh-
lingsfahrt nach Wiehe im Unſtruttal vorge
nommen. Vom 30. Mai bis zum 1. Juni wird ein

geologiſcher Lehrgang veranſtaltet. Die Wander-
verſammlung wird in Mühlber g (Elbe) am
16. und 17. Juni abgehalten. Am 9. September
iſt die 4. Jahresverſammlung in Naumburg-

önburg.

Die Frauen um Beethoven.
Vortrag von Frau Regiernngsrat Armbruſter in

der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Die Wiſſenſchaftliche Vereinigung hielt am
Dienstag in „Müllers Hotel einen Vortrags-
abend ab, an dem zu Anfang Herr Studiendirektor
Dr. Pilling darauf hinwies, daß der vorge
ſehene Vortrag von Univ.-Prof. Sculpin auf
den 3. Mai verſchoben worden iſt.

Sodann gab Frau Regierungsrat Arm-
bruſter ein Bild von dem Leben Beethovens
und über den Einfluß der Frauen auf den großen
Künſtler. Sie gab mehr als einen Ausſchnitt aus
dem Leben Beethovens. Der ausgezeichnete Vor
trag war zugleich ein Rückblick auf jene vergan-
gene Zeit, die auf einem hohen geiſtigen und ſitt
lichen Stande ſich befand. Frau Regierungsrat
Armbruſter betonte, daß im allgemeinen die An-
ſicht vertreten ſei, daß die Frauen im Leben Beet-
hovens, dieſes Sonderlings, keine Rolle geſpielt
hätten. Bei genauer Nachforſchung erweiſt ſich
jedoch dieſe Anſicht als irrig, wenn auch die
Frauen für ihn nicht von der Schickſalsbedeutung
geworden ſind, wie z. B. im Leben Goethes und
Byrons. Die Nachwelt kennt den großen Meiſter
ausſchließlich aus den Bildern und Büſten der
ſpäteren Lebensjahre, mit dem finſteren Ausdruck
um das majeſtätiſche Löwenhaupt. Wohl ſpürt
man darin die Größe des Mannes, aber man kann
ſich nicht vorſtellen, daß dieſer Mann den Frauen
gefährlich werden konnte. Zwar mted der taube
Meiſter zuletzt ſeine Umgangswelt mehr und mehr.
Den Aeußerlichkeiten des Lebens in bezug auf
Kleidung maß er ſchon jahrelang vor ſeinem Tode
keine beſondere Bedeutung bei und unbekümmert
um die Meinung der Welt lebte er nur ſein ein
ſames, der Kunſt geweihtes Leben. Und doch war

berichten, in ſeinen jüngeren Jahren von der Liebe
im größten Grade ergriffen, er hatte Eroberungen
bei den Frauen zu verzeichnen, die kaum einem
Adams beſchieden waren. Die Liebe eines Beet
hovens, mochte der leicht entzündbare und für alles
Schöne empfängliche Künſtler noch ſo tief von ihr
ergriffen ſein, war immer von zarteſter Reinheit
Dafür hatte er zu ſittlichreligiöſe und bürgerliche
Anſchauungen. Gerade dieſe durch die Liebe her
vorgerufene Zerriſſenheit, dieke Seelenkämpfe, wo
zu ſich noch die körperlichen Leiden geſellen, ſowie
die Ahnung, daß ſein Charakter und ſein künſtlert
ſcher Dämon ihm ein ruhiges Eheglück unerreich
bar ſein ließen, inſpirierte den Künſtler immer
wieder von neuem zu jenen unſterblichen, herr
lichen Werken, die ihre Wirkung auf Menſchen
herzen nie verfehlen.

Drei Frauengattungen ſind dem Meiſter nahe
getreten

und von Einfluß und Bedeutung für ſein Leben
geworden. Zunächſt die edlen, gütigen Frauen,
die ihn beſchützten und förderten; dann jene, die
die eifrigen Verkünderinnen ſeiner Wunderwerke
waren und zuletzt jene Gruppe von Frauen, die
ſeinem Herzen beſonders nahe geſtanden haben,
denen er in leidenſchaftlicher Liebe ergeben war.

Frau Regierungsrat Armbruſter zählte ſodann
all' die bekannten Frauengeſtalten auf, die dem
Künſtler im Leben nahe geſtanden haben, ſchilderte
die Jugendzeit Beethovens in Wien, ſein ſpäteres
Zuſammentreffen mit Goethe und entwarf ein
beſonderes Bild von dem Schaffen des Meiſters.
Sie ſchloß mit den Worten, die Beethovens Freund
Dr. Weißen bach von ihm gegeben hat: „Sein
Charakter entſpricht ganz der Herrlichkeit ſeines
Talentes; und wäre ihm vom Himmelreich nichts
weiter zugefallen, als das Herz, er wäre ſchon da
durch einer, vor dem viele aufſtehen und ſich ver
neigen müßten“. Jn dieſer Aeußerung iſt wohl,
wie Frau Regierungsrat Armbruſter betonte, der
Schlüſſel zu finden für den faſt unerklärlichen
Zauber, den Beethoven auf die Menſchen und be
ſonders auf die Frauen ausübte.

Der ſehr intereſſante Vortrag wurde mit ſtar-
der Meiſter, wie die Zeitgenoſſen und Freunde kem Beifall aufgenommen.
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Aus ökldt und Umgebung.

Eine Kutznießerin der Wohnungsnot.
Allmorgendlich begegnet man in den Eiſen

bahnzügen denſelben Reiſegefährten, vielfach mit
dem gleichen Reiſeziel, wenn nicht der eine und
andere früher ausſteigt oder noch weiter fährt.
Das geht ſo Tag um Tag, Woche um Woche, Jahr
um Jahr. Allmählich tritt man aus ſeiner Zurück
haltung heraus, kommt mit dem und jenem ins
Ach und erfährt Näheres über das Wohin und

uSang wir einmal Halle als Zugangs- und
Ausfahrtsort. Wenn man morgens den Bahnhof
betritt, dann ſieht man aus allen Himmelsrich-
tungen Eiſenbahnzüge einfahren. Von Magdeburg
her, Thürin en, Leipzig uſw. Es ſind keine Wagen
erſter Klaſſe in dieſen Zügen. Allenfalls ein
Wagen zweiter Klaſſe, etliche dritter e die
andern alle vierter Güte. Und aus den Wagen
ſpringen Hunderte von Menſchen, junge und alte,
männliche und weibliche. Wie reißende Ströme
fluten dieſe Haufen die Treppen mee nach den
Sperren zu, breiten ſich in der Vorhalle aus, ſtür
men nach den Straßenbahnen oder eilen beflügel-
ten Schrittes nach ihren Arbeitsſtätten.

Denn es ſind Angeſtellte und Arbeiter, die
von auswärts kommen, um in Halle ihrem Berufenachzugeben. Sie müſſen auswärts wohnen, weil
ſie bei dem noch immer herrſchenden Wohnungs-
mangel in Halle ſelbſt nicht wohnen können.

Und umgekehrt verlaſſen täglich frühmorgens
Hunderte und Tauſende mit der Bahn ihre Wohn-
ſtatt Halle, um in den Werkſtätten und Jnduſtrie
werken ſowie den Bergwerken um Halle, in Am
mendorf, Merſeburg, Leung, dem Geiſeltal oder
in den Schreibſtuben der Regierung und Pro
vinzialverwaltung in Merſeburg uſw. dem Dienſte
obzuliegen, zu dem ſie in der ſchickſalverbundenen
Volksgemeinſchaft die es trotz allen Klaſſen
gegenſätzen doch gibt berufen ſind.

Auch ſie alle ſind zu dieſem unausgeſetzten, koſt
bare Zeit verſchlingenden Hin und Her das im
wirtſchaftlichen Sinne zweifellos einen Leerlauf
bedeutet gezwungen, durch den Wohnungs-
mangel am Orte ihrer Wirkſamkeit. Sie müſſen
aunderswo wohnen, weil ſie da, wo ſie beſchäftigt
werden, nicht wohnen können.

Es wäre müßig, ſich den Kopf darüber zu zer
brechen, ob dieſem Zuſtande ein Ende dadurch be
reitet werden könnte. daß man zwiſchen den nachund von Halle oder Merſebur u täglich fahren-

den Leuten einen umfaſſenden, groß
artigen Wohnungstauſch vornähme.
Wer wollte das organiſieren, wer durchführen?
Eine ſchier unmögliche Aufgabe.

Darum wird alles beim Alten bleiben. Zur
Freude und ſtillen Genugtung der Reichsbahn und
ihrer Kaſſen. u Hunderttauſende, die ſie in
den Jnduſtriemittelpunkten, wie z. B. in Mittel
deutſchland, alltäglich vom Wohnort zur Arbeits
ſtätte und zurück befördert, weil wir noch immer
unter der Wohnungsnot leiden, bringen ihr ein
ſchönes Stück Geld. Sie iſt alſo alleinige Nutz
nießerin der Wohnungsnot in Deutſchland.

Und ſo kommt es, daß die Wohnungsnot einen
Teil unſerer Volksgenoſſen verdammt, auf dem
Wege über die Reichsbahn durch die Bezahlung
der Eiſenbahnfahrpreiſe mittelbar in ganz beſon-
derer Weiſe Träger der Daweslaſten zu ſein.

Wann wird ſich das ändern? hmm.

Im Kamen von Millionen evangeliſcher
Eltern

Der evangeliſche Reichselternbund,
deſſen Führerſchaft aus dem ganzen Reiche in
entſcheidender Stunde in Berlin verſammelt war,
richtet im Namen von Millionen evangeliſcher
Eltern an Reichsregierung und Reichstag die
dringende Forderung, die ſo weit geförderte Ar-
beit am Reichsſchulgeſetz nun endlich ein-
mal zu Ende zu führen. Jn weiteſten Kreiſen
des deutſchen Volkes würde es nicht verſtanden
werden, wenn nach achtjährigem Ringen auch
diesmal kein Weg der Einigung gefunden würde.
Der Gewiſſensnot der chriſtlichen Eltern muß
Hilfe werden. Die Schule braucht Rechtsſicherheit
und Befriedung. Reichsregierung und Reichstag
dürfen ſich der Verantwortung hierfür nicht ent-
ziehen.

Wir fürchten, dieſer Aufruf wird ungehört ver
hallen. Denn jede der hier mitſprechenden vielen
politiſchen Parteien reitet ihr beſonderes Stecken
pferd.

Verkehrte Jagöbeute.
Der Jagdſport iſt eine teure Geſchichte. Die

Tatſache mußte am Dienstag ein Herr mit einem
ächelnden und einem naſſen Auge feſtſtellen, der
Beſitzer eines jungen, wertvollen Jagdhundes war,
eines prächtigen Tieres, das durch ſein munteres,
tolpatſchiges Weſen nicht nur Freude und Wohl-
gefallen bei ſeinem Herrn, ſondern auch bei allen
Tierfreunden hervorrief, die ihm bei ſeinen
neckiſchen Spielen zuſahen.

Ein Jagdhund muß abgerichtet ſein, ſozuſagen
eine gute Erziehung erhalten haben. Das Muſter-
exemplar, von dem hier die Rede iſt, war an-
ſcheinend beſonders auf Hühnerjagd abgerichtet.
In hohen, langen Sätzen kam er über den Dom-
platz geſprungen, in den Vorgarten einer Dom-
kurie hinein und freudig ſchweifwedelnd kehrte er
auf den Pfiff ſeines Herrn zurück und legte ihm
ein ſtolzes, graues Huhn zu Füßen.

Sein Herr ſchien die Jagdleidenſchaft ſeines
Hundes in der Stadt zu kennen. Er ging hin zum
Jagdbezirk ſeines Hundes, der ahnungslos den
Folgen ſeiner Tat zuſah, und beglich die Rech-
nung, die ſicherlich höher ausgefallen war, als
ein Jagdſchein Koſten verurſacht.
Seinen Hünd züchtigen für dieſe Freveltat,

konnte er auch nicht, wenn er ihn nicht für die
Jagd überhaupt verderben wollte. Die Kennt-
niſſe des Hundes, der voller Freude über den Er-
folg ſeinen Herrn umwedelte, waren eben nochnicht ſoweit fortgeſchritten, daß er einen Unter

ſchied zwiſchen Haus- und Waldhühnern feſtzu-

ſtellen vermochte. C.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Sind Straßenbauten unproduktiv?
Eine notwendige Richtigſtellung. 360 Millionen Mark könnten jährlich an Betriebskoſten geſpart

werden, wenn die

Es bedarf keiner beſonderen Begründung, daß
der Straßenbau Neuanlagen und vor allem
Ausbeſſerungen des vorhandenen Straßenetzes
in Stadt und Land) heute zu den dringlichſten
öffentlichen Aufgaben gehört. Ebenſowenig be
darf es beſonderer Beweisführung, daß dieſe
Aufgabe nur zu einem geringen Teil erfüllt
werden kann, weil die notwendigen Mittel nicht
vorhanden ſind. Verſuche, dieſe Mittel durch eine
Auslandkredite für Straßenbau herein-
zuholen, blieben bisher erfolglos, weil ſich die
Reichsberatungsſtelle für Auslandkredite auf
den Standpunkt ſtellt, daß
Straßenbauarbeiten nicht produktive Anlagen
ſeien, und nur für ſolche könnten Auslandan
leihen geſtattet werden.

Der Verband der preußiſchen Provinzen, der
deutſche Landkreistag, der Städtetag, andere
öffentlichrechtlichen Körperſchaften und nicht zu-
letzt die in Frage kommenden Jnduſtrieverbände
haben wiederholt in Denkſchriften überzeugend
nachgewieſen, daß

dieſer Standpunkt der Beratungsſtelle abwegig
ſei. Dieſe Anſicht muß jeder teilen, der die neue-
ſten mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit ange
ſtellten Unterſuchungen über dieſe Fragen ver-
folgt hat.

Es ergab ſich, daß auf ebenen, fugenloſen
Straßendecken im Autoverkehr 20 Prozent an
Brennſtoff geſpart werden können, der Reifen
verbrauch ermäßigt ſich um 40 Prozent. Auch die
Ausbeſſerungskoſten der Wagen werden bedeu-
tend herabgemindert, die Fahrzeuge haben eine
längere Lebensdauer, die Abſchreibungsquote
kann alſo bei Herrichtung der Fahrwege auf 10
bis 15 Prozent herabgeſetzt werden. Die Wagen
können ſtärker beladen, ihre Geſchwindigkeit kann
erhöht werden, was nach verſchiedenen Seiten
auch Erſparniſſe auf dem Perſonalkonto ermög-
licht. Zuverläſſigen Statiſtiken zufolge würden
die Geſamterſparniſſe an Betriebskoſten im
Autoverkehr, ſofern das deutſche Straßennetz in
einen automobilfähigen Zuſtand verſetzt wird,

jährlich 360 Millionen Mark

Straßen gut wären.
betragen. Das allein ſollte genügen, um die
Produktivität des Straßenbaus zu beweiſen.

Nicht einbegriffen in dieſe Summe iſt die
Befruchtung der Geſamtwirtſchaft Deutſchlands
durch Straßenbauten. Was zunächſt die Auto-
induſtrie angeht, ſo müſſen wegen der ſchlechten

zu ſchwer gebaut werden, was unmittelbar zur
Folge hat, daß ſie auch um einen hohen Prozent-
ſatz teuer verkauft werden müſſen, als bei leich
terem Gewicht. Sinkt der Preis für ein gleich
wertiges Auto, ſo ſteigt der Umſatz, und zwar erſt
recht, wenn gleichzeitig auch die Betriebskoſten,
wie oben dargelegt, bedeutend vermindert

werden. Alſo edie Automobilinduſtrie bekäme mehr zu tun
und damit naturgemäß auch alle anderen Ge-
werbezweige, die mit ihr zuſammenhängen, und
das iſt eine große Zahl. Ferner iſt der Fremden-
verkehr in Betracht zu ziehen. Er würde einen
mächtigen Aufſchwung erleben durch neue und
beſſere Straßen. Das bedarf für jeden Einſich-
tigen keines Kommentars. Außer durch die Auto
mobilinduſtrie mit ihrem großen Anhang und
dem Fremdenverkehr würde die allgemeine Volks
wirtſchaft eine große Förderung erfahren durch
die Belebung der Straßenbauinduſtrie. Hand
werker, (Pflaſterer), Arbeiter, Unternehmer, alle
Straßenbauſtoffe und -maſchinen herſtellende Be
triebe, das geſamte Transportgewerbe von der
Pferdekarre bis zur Eiſenbahn und zum Laſt
kraftwagen und alles, was mit dieſen Wirt
ſchaftszweigen nur irgendwie zuſammenhängt,

würde Arbeit und Aufträge erhalten
und damit würde die auf Gemeinde, Staat und
Reich ſo ſchwer drückende ſoziale Laſt erleichtert
durch ſtarke Verminderung der Erwerbsloſenzahl.

Bei den Reichstags und Landtagsverhand-
lungen wird die Frage einer Anleihe für den
Straßenbau zur Sprache kommen. Es ſollte an
geſichts der vorſtehend ſkizzierten nicht zu leug-
nenden Tatſachen nicht ſchwer fallen, die maß-
gebenden Reichsſtellen von der Unhaltbarkeit
des Standpunktes der Reichsberatungsſtelle für
Auslandkredite zu überzeugen.

Geheimrat Dr. Rößner geſtorben.
Am Mittwochvormittag verſtarb in Magdeburg

der Geheime Schulrat und Propſt des Gymnaſiums
zum Kloſter unſerer lieben Frauen Dr. Rößner.
Er war mehrere Jahre hindurch Gymnaſialdirektor
in Merſeburg. Seine alten Schüler werden das
Hinſcheiden dieſes weithin bekannten Schulmannes

ſehr bedauern.

Die Augen auf!
Einiges Nachdenkliche nach Landtagsſchluß.

Die Tagung des Provinziallandtages iſt vor
über, ohne daß diesmal ſo erregte Auseinander
ſetzungen ſtattfanden, wie im vorigen Jahre. Doch
werden dieſe ohne Zweifel wieder aufleben, ſobald
der geplante und notwendige Erweiterungs-
bau für das Ständehaus zur Vorlage
kommt. Die Freunde der Verlegung der Provin
zialverwaltung werden dieſe Gelegenheit benutzen,
ihr Ziel zu erreichen.

Ein Verluſt für die Stadt Merſeburg
iſt aber ſchon bei der diesjährigen Tagung zur
Tatſache geworden: die n r der
Provinzialbank mit der irozen-trale zu einer Mitteldeutſchen Landesbank mit
dem Sitze in Magdeburg“. Es iſt dies eine Be
nachteiligung Merſeburgs in wirtſchaftlicher Hin
icht.öein weiterer Nachteil für Merſeburg infolge
Verlegung der Provingialbank könnte dadurch
entſtehen, daß die Befürworter der Verlegung
der ganzen Provinzialverwaltung behaupten wer
den, die räumliche Trennung zwiſchen Verwaltung
und ihrem Lankinſtitut bringe Schwierigkeiten
mit ſich, folglich müſſe

die Verwaltung der Bank nach Magdeburg
folgen. Darüber, daß hier eine Zweigſtelle der
Bank bleibt, iſt bisher nichts bekannt geworden;
bei Verſchmelzung zweier Privatbanken iſt es in
der Regel ſo, daß die eine als Zweigſtelle der an
deren beſtehen bleibt. Auch über den Verbleib der
Stadtſchaft, die bisher mit der Provinzialbank
verbunden war, verlautet nichts.

Doch noch ein anderer Verluſt droht künftig
unſerer Stadt. Jn ſeiner Eröffnungsrede ſprach
der Herr Oberpräſident den Wunſch aus,

daß die Städte- und Landfenerſozietäten der
Provinz ſich bald verſchmelzen mögen.

Daß hiermit eine Verlegung unſerer Städtefeuer-
ſozietät nach Magdeburg gemeint war,
dürfte wohl außer Zweifel ſein, obwohl eine Ver
legung der Landfeuerſozietät nach Merſeburg
ebenſo eine „Rationaliſierung“ bedeuten würde.

Es gilt alſo, die Augen offen zu halten, um
vor Ueberraſchungen geſichert zu ſein.

Stenographen Verein „StolzeSchrey“.
Der Stenographenverein „Stolz-Schrey“ hielt

am Dienstag ſeine Jahres hauptverſamm-
lung im „Bergſchlößchen“ ab. Der Vorſitzende,
Landesoberinſpektor Hauffe, gab einen Ueber-
blick über die Tätigkeit des Vereins im vergan-
genen Jahre, dem zu entnehmen war, daß der
Verein weiter vorwärts geſchritten iſt. Das Jahr
1927 ſtand im Zeichen des Bundestages, der in
Merſeburg abgehalten wurde. Dem Vorſtand
wurde für ſeine Arbeit der Dank der Verſamm
lung ausgeſprochen. Um den Uebungsbetrieb noch
beſſer und reger zu geſtalten, wurde beſchloſſen,
einen Antrag zur Ueberlaſſung von Schulräumen
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zu ſtellen. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung er-
teilt. Der Vorſitzende, Landesoberinſpektor
Hauffe, wurde einſtimmig von der Verſamm-
lung für das neue Jahr wiedergewählt, zum Stell
vertreter wurde Max Gimpel, zum Schrift-
führer Benno Kleinert und zum Kaſſierer
Rudolf Koch gewählt.

Am 17. März begeht der Verein ſein 62. Stif
lungsfeſt im „Caſino“. Ein Vereinswettſchreiben
findet noch vor dem Stiftungsfeſt ſtatt. Laut Be
ſchlußfaſſung der Verbandsvertretung findet der
8. Stenographentag der Schule „Stolze-Schrey“
vom Z. bis 6. Auguſt in Kaſſel ſtatt. Der Tagungs
ort für den Verbandstag iſt Deſſau.

CLokomotiven mit Lautſprecher.
Unter der wieder Mißmut verratenden Ueber-

ſchrift: „Verſuche in Halle und Erfurt, aber nicht
in Magdeburg“ berichtet die Magdb. Zeitung.“

Neuartige Verſuche werden zurzeit von der
Reichsbahn angeſtellt, und zwar handelt es ſich
um Funkübermittlungen zur Regelung
des Rangierbetriebes bei der Eiſenbahn. Zurzeit
werden zwei Syſteme in Berlin, Hamm, Halle,
Erfurt und Saalfeld erprobt.

Es handelt fich, wie die Reichsbahn mitteilt,
darum, dem Lokomotivführer des Rangierzuges
für den Wagenlauf über eine mehr als einen
Kilometer lange Strecke funktelegraphiſche oder
funktelephoniſche Mitteilungen von dem auf dem
Ablaufberg befindlichen Rangierleiter zukommen
zu laſſen

Beide Syſteme arbeiten mit Luftleitern,
die längs der Rangiergleiſe ausgeſpannt ſind.
Bei den Verſuchen nach dem einen Syſtem wer
den durch Taſtendruck des Rangierleiters Glocken-
zeichen auf der Lokomotive empfangen. Bei dem
anderen Syſtem geſchieht die Uebermittlung ein-
ſeitig funktelephoniſch unter Benutzung von
Lautſprecherempfang auf der Lokomotive

Erſte Großauktion von Arbeitspferöen
des Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen in

Magdeburg.

Aus allen Pferdezuchtbezirken der Provinz
Sachſen, vornehmlich aus den Aufzuchtgebieten der
Altmark, waren 174 Pferde des rheiniſch-deutſchen
(belgiſchen) Schlages am 10. Februar zur Ver-
ſteigerung aufgetrieben worden im Alter von
vier bis fünf Jahren (abgeſehen von einigen Aus-
nahmen).

Der Zuſtrom von Kaufluſtigen war ein un-
erwartet großer. Es wurde flott geboten, und
dabei wurden Preiſe bis zu 1800 M. für voll
jährige Wallache erzielt. Jedenfalls kann der
Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen mit dem
Ergebnis dieſes erſten Verſuches ſehr zufrieden
ſein. Er hat mit dieſem Unternehmen eine hoch
bedeutjame Unterſtützung auch für ſeine züchte
riſchen Beſtrebungen ins Leben gerufen. Vor allem
iſt eine ſolche Anfeuerung der Züchter zu be-
grüßen, weil Deutſchland in den nächſten Jahren
einem unerträglichen Mangel an kräftigen Ar-
beitspferden entgegenſehen müßte. falls nicht ſo-
fort die Zahl der zur Zucht benutzten Stuten
weſentlich erhoht werden ſollte Dies läßt ſich je-
doch nur bei verbeſſerten Abſatzverhältniſſen er
reichen. Neben den ſchon länger beſtehenden
Pferdeauktionen in Bismark (die nächſte findet
am 24. Februar ſtatt) wird für die Zukunft die
Großauktion in Magdeburg eine dauernde Ein
richtung ſein. Vorausſichtlich äßt ſich mit je einer
Januar- und eiver Herbltauktion rechnen

Wege die deutſchen Kraftwagen um 30 Prozent
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Man kann
Man kann Gurkenſalat mit Johannisbeeren

eſſen. Man kann auf allen Vieren ſpazieren gehen.
Man kann im Waſſerleitungsbecken angeln. Man
kann alles und jedes tun, denn der Menſch iſt ein
freies Geſchöpf.

Aber man darf ſich dann nicht wundern, wenn
die anderen lächeln.

Jn einer der letzten Nächte früh um die vierte
Stunde ging der Techniker H. immer noch nicht
nach Hauſe in ſeine Wohnung am Neumarkt, ſon
dern ſpazieren, Er brummte dabei ſehr vergnügt
vor ſich hin. daß er nur im Zickzack vorwärts kam,
ſtörte ihn gar nicht. Er hatte Zeit.

Wenn man ſpazieren geht, bekommt man Durſt,
Großen Durſt. Und wenn alle Gaſtwirtſchaften ge
ſchloſſen ſind, fucht man nach anderer Trink-
gelegenheit. Alſo ſuchte der nächtliche Spazier-
gänger. Und ſein Jnſtinkt führte ihn zur Saale.

Die Saale hat viel Waſſer ſo viel gurgelndes,
glätſcherndes Waſſer, daß man es gar nicht in

einem Zuge leeren kann. Aber man kann darin
baden. Und das iſt auch eine Erfriſchung.

„Alſo bade ich“, entſchied der durſtige Wan
derer. Stück für Stück legte er ſeine Kleider am
Ufer ab. Denn ſtieg er in die Fluten.

Wenige Minuten ſpäter, rief es mitten aus
der Saale „Hilfe! Hilfe!“ Der Schwimmer fühlte
ſich genug erfriſcht, ſchon viel zu viel erfriſcht
und die Strömung unangenehm ſtark.

Ein Polizeibeamter und etliche Paſſanten ret-
teten den jungen Mann in der Nähe der früher
Hertelſchen Pezzenmühle jetzt Hickethierſchen
Grundſtückes. Er wurde in ſeine nahe Wohnung
gebracht. Auf die Nachwirkungen des Bades
braucht man nicht geſpannt zu ſein,

Perſonalnachrſchten vom Lanöeskulturamt
Jn den Ruheſtand verſetzt: Regierungs und

Kulturrat Koch in Schmalkalden. Verſetzt: Re
gierungs- und Kulturrat Dr. Fuhrberg von
Uelzen nach Schmalkalden; Landeskulturſuper-
numerare Slörmer von Torgau, Danck-
wortt von Naumburg a. d. S., Horn von Er-
furt zum Landeskulturamt Merſeburg. End-
gültig in den Staatsdienſt übernommen: Kultur-
amtsanwärter Dr. Schneider in Schmalkalden.

Perſonalbeſtand unö Dezentraliſation
bei der Reichspoſt.

Die Kopfzahl des Betriebs- und Verwaltungsperfo
nals ausſchließlich der Telegraphenarbeiter betrug 1913
bei der Reichspoſt 259 000, wovon 231 000 Beamte
waren, im Jahre 1927 waren die Stärken 295 000 bzw.
250 000. Man erſieht aus dieſer Gegenüberſtellung,
daß ſich die Zahl der jetzigen Beamten gegenüber der
der Vorkriegszeit nicht erheblich vermehrt hat. Am
1. April d. J. wird nun eine Neuordnung der
Zuſtändigkeiten bei der Reichspoſt in Kraft treten.
Darüber erfährt die Deutſche BeamtenbundKorre
ſpondenz“:

Das Reichspoſtminiſterium wird dann auf die rein
miniſteriellen, d. h. grundlegenden Aufgaben be
ſchränkt und ein Teil ſeiner Geſchäfte an ein zentrales
Amt der Mittelinſtanz abgeſtoßen, wodurch ſich der
Perſonalſtand um ein Fünftel vermindern ſoll. Die
Zahl der Oberpoſtdirektionen wird auf Grund einer
Entſchließung des Reichstags ebenfalls vermindert.

Gedächtnisfeier

für den verſtorbenen Führer des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes.

Am Dienstag fand im „Caſino“ eine Verſamm
lung des Deutſchnationalen Arbeiterbundes ſtatt,
die im Zeichen der Trauer um den verſtorbenen
Ehrenvorſitzenden, Herrn Guſtav Liebmann,
ſtand. Der Vorſitzende, Kam. Bock, widmete dem
Verſtorbenen einen herzlichen Nachruf. Herr
Steindorf ſprach ſodann nochmals über die
vorzüglichen Charaktereigenſchaften des verſtor-
benen Führers der Merſeburger nationalen
Arbeiterbewegung. Er ſchilderte ihn als einen
nie raſtenden, nimmermüden Mann, der ſich mit
ſeiner ganzen Kraft und Perſönlichkeit einſetzte
für andere. Selbſt auf ſeinem langen Kranken-
lager hat ihm die Sorge für andere niemals Ruhe
gelaſſen. Die Arbeitergruppe weiß, was ſie an
dieſem Manne verloren hat, und wird ihn am
beſten dadurch ehren und im Andenken behalten,
daß ſie auf dem Wege, den er gezeigt hat, weiter
ſchreitet. Nach dem Geſang des Liedes „Laß mich
geh'n“ ſchloß die ſchlichte Feier.

Jm zweiten Teil des Abends ſprach Herr
Steindorf über „Was uns nottut!“

Als Fliegeroffizier in Paläſtina.
Vortrag im Luftfahrtverein.

Am Dienstag hielt der Merſeburger Luftfahrt-
verein einen Vortragsabend ab, den Herr Direktor
Blancke im kleinen Saal des „Caſino“ er-
öffnete. Herr König ſprach an der Hand vor-
züglicher Lichtbilder über „Erlebniſſe in Paläſtina
als Fliegeroffizier“. Der Vortragende begann mit
einem Ueberblick über den Feldzug am Suezkanal
unter beſonderer Würdigung der Expedition des
damaligen Oberſten, Freih. Kreß v. Kreſſenſtein,
die mit dem Durchbruch der Engländer durch die
türkiſche Front am 19. April 1918 ihr Ende er-
reichte. Unter unendlichen Schwierigkeiten wurde
die Feldfliegerabteilung 300, der der Vortragende
als Offizier angehörte, in das Kriegsgebiet der
Delariſchen Wüſte gebracht. Anſchaulich wurde der
Transport auf der anatoliſchen Bahn, ſodann auf
Autos über die eisbedeckten Berge des Taurus
und ſchließlich auf Kamelen geſchildert. Die Hel-
dentaten unſerer Flieger im Kampfe mit den Eng-
ländern bildeten ein beſonderes Kapitel in dem
Vortrage. Alles erläuterten vorzügliche Licht-
bilder, die Land und Leute, Städte und Wüſten
bilder, Truppenlager und Kampfhandlungen aus
jenen, uns allen aus den Märchenerzählungen
„Tauſend und eine Nacht“ und der bibliſchen Ge
ſchichte bekannten Gegenden zeigten. Mit Span
nung folgten die Zuhörer den Schikderungen bis
zum bitteren Cnde des Waffenſtillſtandes, dem

dann der Kleirkrieg in de Wüſte und die großen



Kampfhandlungen beim engliſchen Durchb mit
den anſchließenden, aufreibenden Rü
gefechten folgten, die der Vortragende als Kom
mandeur der Fliegerabteilung 303 unter dem
Oberbefebl des Genera,e v. Falkenhayn mitmachte.

Der ausgeze'chneten Veranſtaltung wäre eine
größere Beteiligung zu wünſchen geweſen.

50 Jahre Miſſionskonferenz.
Begrüßungsfeier. Feſtgottesdienſt.

Die Stadt Halle, und mit ihr die Provinz Sach-
ſen, begeht in dieſen Tagen ein Jubiläum von
ganz beſonderer Art. Zum 50. Male tritt in ihren
Mauern die Miſſionskonferenz der Provinz
Sachſen zuſammen, die von Pfarrer Dr. Warne d
gegründet, die Bahnbrecherin eines neuen
Miſſtonswillens für ganz Deutſchland und eineAnregerin in allen Hriſſinsfragen der proteſtanti

ſchen Welt geworden iſt. Schon einmal hatte vor
her Halle zur Zeit Auguſt Hermann Franckes den
Miſſionsfreunden Weg und Richtung gewieſen.
Der ſpätere Prof. Warneck krönte das Werk Auguſt
Hermann Franckes und führte es bis zu ſolcher
Vollendung, daß man von dem 19. Jahrhundert
als einem n prechen kann.„Was will die Miſſionskonferenz? Sie will
Wiſſen, Liebe und Arbeit für die Miſſion wecken,
ohne dabei den beſtehenden Miſſionsgeſellſchaften
ins Gehege zu kommen. Jn ſteigendem Maße hat
die halliſche Bevölkerung an der Miſſionskonferen
teilgehabt. Aus kleinen Anfängen von etwa
Beſuchern erreichte die Miſſionskonferenz im Jahre
1914 ihre r r mit über 2000 Teil-
nehmern. Der Krieg ließ die Arbeit etwas zurücktreten. Jn der Nohhtriegsgeit waren der Miſſion

die Tore verſperrt. Nun öffnen ſie 8 wieder,
und man kann ſagen, daß bei dieſer eltagung
wirklich ein Jubel darüber herrſcht, daß die
deutſche Miſſionsarbeit in ungebrochener Kraft
vorwärts eilt.

In der Loge zu den drei Degen 5 der Be
grüßungsabend ſtatt. Stadtſuperintendent
D). Mein hof gab einen intereſſanten Ueberblick
über die verfloſſenen 50 Jahre.

Nach dem Rückblick ergriff der Vorſitzende,
Univ.-Prof. D. Lütgert, das Wort zur Be
n und m nete den Wert der Miſſion

aß ſie die Augen vorwärts in die Zukunft
richte.

Gen.-Sup. D. Schöttler überbrachte die
Grüße der Provinzialkirche und ihrer Leitung. Die
Miſſion ſei ehedem eine verbotene Sache geweſen;
jetzt ſei ſie kirchlich geworden, aber nicht mechaniſch
verkirchlicht; er nannte ſie einen religiös-hygie-
niſchen Faktor für das kirchliche Leben und konnte
die Nachricht überbringen, daß ein langgehegter
Wunſch der Miſſionsfreunde ſeiner Erfüllung ent-
gegengehe:

das Konſiſtorium habe beſchloſſen, einen haupt-
amtlichen Provinzialmiſſionspfarrer anzuſtellen.

Die Nachricht wurde mit großer Freude auf
genommen.

Glückwunſchadreſſen waren übermittelt von
dem Rektor der Univerſität, vom Oberpräſidenten
und vom Oberbürgermeiſter von Halle. Für die
e Fakultät ſprach Prof. D. Scho
merus.m e e en der in der Marktkirche
ſtattfand, hielt die S predig Univ.Prof. D.
e e r Marburg. Er nannte das19. Jahrhundert das kleine Miſſionsjahrhundert;
das 20. werde das große Miſſionsjahrhundert in
der Geſchichte heißen.

C G

Eine erfolgreiche Büchereſtagung
wurde am 24. und 25. Januar für die Volks
büchereien des Regierungsbezirks
Merſeburg abgehalten. Die vom Regie-
rungspräſidenten veranſtaltete und perſönlich
eröffnete Tagung fand in Leipzig in Verbin-
dung mit der dort befindlichen Deutſchen Zen-
tralſtelle für volkstümliches Büchereiweſen ſtatt.
Neben kurzen Vorträgen fachkundiger Leipziger
Volksbibliothekare wurden praktiſche Vor-
führungen über die Einrichtung und Verwal
tung einer ländlichen Volksbücherei geboten.
Einen recht großen Raum nahm die Ausſprache
der Bücherwarte ein, die von ihren praktiſchen
Erfahrungen berichteten und die bis auf ge-
ringe Ausnahmen ſich auf den Standpunkt
ſtellten,

daß das echte werkvollſte alle und neue
Schrifttium, das in ſehr vielen Fällen gar
nicht ſchwierig zu leſen iſt, dem ganzen Volke
bereitgeſtellt werden muß.
Bücher, die nur Leſefutter ſind, wurden

zwar aus der Praxis genannt, aber nicht emp
fohlen. Die Bücher der Volksbücherei ſollen
uns innerlich bereichern, unſern Blick
erweitern und uns lebenstüchtig machen.

Bis auf wenige erfreuliche Ausnahmen
wurde von den Bücherwarten, die ehrenamtlich
ihre meiſt nicht leichte Arbeit gern verrichten,
geklagt, daß es heute bei den Gemeinden und
Gemeindevertretern wie auch bei manchen
höheren Behörden

an dem ausreichenden Verſtändnis für die
bildungspflegliche Bedeukung der Volks
büchereien fehle.
Beſonders kritiſiert wurde die faſt überall

beſchämend geringe Unterſtützung der Büche-
reien durch Etatmittel der Gemeinden und
anderer Behörden; wenn geſpart werden
müſſe, ſo dürfe an den Einrichtungen nicht
geſpart werden, die der geiſtigen Entwicklung
aller Volksſchichten dienen. Letzten Endes
dient eine gut geleitete und ausreichend ein
gerichtete Volksbücherei nicht nur der guten
Unterhaltung, der Vertiefung der Bildung und
der Bereicherung der Lebenskenntnis, ſondern
es muß begriffen werden, daß die Büchereien
durch Vermittlung und Erweiterung von
Kenntniſſen

auch dem Wirſſchaftsleben einen nicht zu
unkerſchätzenden Dienſt erweiſen.

Ein rer Tagungsbericht und ſonſtige
unterrichtenden Druckſachen können von der
Beratungsſtelle für volkstümliches Bücherei
weſen im Regierungsbezirk Merſeburg, Ge-
ſchäftsſtelle Wolken bei Bitterfeld, bezogen

Schlechtes Geſchäſt.

Der Handel auf dem heutigen Wochen-
markt war ſehr ruhig, die Preiſe waren im cll-
gemeinen unverändert. Es koſteten: Kochbirnen
15 bis 25 Pf., Aepfel 25 Pf., Blumenkohl 30 bis
60 Pf., Schnittlauch 15 Pf., Zwiebeln 25 Pf.,
Braunkohl 20 Pf., Weißkohl 15 Pf., Wirſingkohl
25 Pf., Sellerie 25--40 Pf., Kohlrüben 15 Pf.,
weiße Bohnen 35 Pf., holländiſche Tomaten
1,20 M., Eier 16 bis 17 Pf., Vauernbutter 90
bis 95 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Schweinefleiſch
1,30 M., Rindfleiſch 1,10 bis 1,30 M., Speck
1,40 M. Fiſchpreiſe: Schellfiſch 45 Pf., Rotbarſch
40 Pf., Kabeljau 40 Pf., Bücklinge 60 Pf.

Ferkelmarkt. Korbſchweine koſteten das Paar
20 bis 30 M.

Lanöwirtſchaftliche Verſammlungen.
Land und forſt wirtſchaftlicher Arbeitgeberverband des Kreiſes Merſcheg Sonnekstög

16. Februar, 14 Uhr, W 1554 Uhr
er gut fung im hen „Zur grünen
inde“ zu erſeburg.
F u l 8 rn y r kchetüber e enehmigunc andwirt tlVoide e gung irtſchaftlicher

reislandbund Querfurt. Bezirkstagungen:x l twottz 15. Februar, 20 h in Sakrer-
e

re gpnerstog. 16. Februar, W Uhr, in Loders-
enFreitag 17. Februar, 20 Uhr, in Ziegel-

v Szinabend, 18. Februar, 20 Uhr, in Schöne
erda;9 7ntag, 19. Februar, 20 Uhr, in Botten
orf;Montag, 20. Februar, 20 Uhr, in Groß

wangen;
dort 21. Februar, 20 Uhr, in Reins

rf;
e kg twottz 22. Februar, 20 Uhr, in Spiel-
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Filmſchau.
Uniontheater.

„Jm Schatten der Weltſtadt“, dieſer große
Sittenfilm, der im neuen Spielplan vorgeführt
wird, feſſelt die Zuſchauer. Ellen Richter ols
Frau Bernhardt verkörpert eine Frau in hin
gebender Treue und Reinheit. Sie wird von
ihrem Mann gezwungen, ihre Ehre zu verkaufen,
damit er höhere Aemter erringen kann. Ein
Nebenbuhler, der die Frau liebt, ermordet den
Mann. Des Mordes verdächtig, doch frei-
geſprochen, macht ſich die Witwe auf die Suche
nach dem Mörder, ſteigt hinab bis in die elend-
ſten Verbrecherſpelunken, bis es ihr endlich ge
lingt, den Mann zu ſtellen, der ihren Gatten
aus Liebe zu ihr getötet hat. Außerdem läuft
noch ein luſtiger Film und die Wochenſchau.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Gaſtſpiel „Ruſſiſche Revne“;
im Filmteil „Mein Freund, der Chauffeur“.

Uniontheater. „Jm Schatten der Weltſtadt“ mit
Ellen Richter; ferner ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Die Lady ohne Schleier mit
Lil Dagover; ferner ein gutes Beiprogramm.

Kirchlicher Verein des Neumarkts. Mittwoch, 15.
Februar, 20 Uhr im „Strandſchlößchen“ Familienabend.

Philharmoniſcher Orchefterverein. Mittwoch, 15. Febr.
20 Uhr. 3. Konzert im „Caſino“.

Halliſche Hausfrau. Donnerstag, 16. Februar, nach
mittags und abends „Kaffeeſtunde“ im „Caſino“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Alldeutſcher Verband. Donnerstag, 16. Februar,

20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im unteren Eck
zimmer von „Müllers Hotel“.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts
ruppe Merſeburg. Die nächſte Verſammlung

wJet am 17. Februar, 20,15 Uhr im „Tivoli“
att.

Verein chem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 18. Febr.,
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen.

Marineverein. Donnerstag, 16. Febr. Uhr,
Verſammlung im „Alten Deſſauer“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admiral Schee r.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit r der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.

Rach dem Durchzug des Regengebietes, das
ſich in der vergangenen Nacht auswirkte, iſt über
W ateleuropa ein Druckanſtieg bemerkbar. Damft
tritt eine Beruhigung der Wetterlage ein. Jedoch
iſt damit zu rechnen, daß eine Stärkung des nord-
atlantiſchen Tiefs die Entſtehung von Nieder
ſchlägen nach ſich zieht. Die kühleren Luftmaſſen
der ſkandinaviſchen Hochs bedeuten für Thüringen
kein weiteres Regenwetter. Südlich des Thürin
ger Waldes hält das milde Wetter an.

Vorherſage: Waolkig bis bedeckt, keine
weiteren Niederſchläge.

Schneebericht: Oberhof: bedeckt, min.
1 vrad. 70 Zentimeter Schnee, gekörnt, Schi und
Rodel gu

Die Lindenbrücke iſt am Dienstag vollkommen
fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben worden.
Damit iſt der Anfang zur Verkehrserſchließung in
den engen Straßen Merſeburgs gemacht.

Garde-Tag in Kaſſel Mai 1928. Der Kaſſeler
Gardeverein wird einen Gardeappell in Kaſſel
am 5. und 6. Mai d. J. abhalten. Alle Kameraden
des ehemaligen Gardekorps aus Heſſen-Raſſau,
Rheinheſſen, Weſtfalen, Hannover, Thüringen,
Waldeck-Pyrmont uſw. müſſen ſich für dieſe beiden
Tage freihalten. Weiteres iſt zu erfahren durch
die Gardevereine, die über alles auſ dem
Laufenden erhalten werden. Jm übrigen erteilt
Auskunft und nimmt Anmeldungen entgegen die
Geſchäftsſtelle des Gardevereins Kaſſel, „Wal-

decker Hof Kölnilche Straße

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Bunter Abend.
Neu-Röſſen. Die jüngſte Veranſtaltung des

Bildungsausſchuſſes am Dienstag war der hei-
teren Muſe gewidmet, und zwar war es ein
Operettenabend, unterbrochen von heiteren Rezi-
tationen. Unter den Ausführenden verdient Mar
garete Rößner-Hofemann ((Leipzig) an
erſter Stelle genannt zu werden, ſie war ſowohl
ſtimmlich als auch darſtelleriſch vollendet. Gertrud
Rößner vom Friedrichstheater Deſſau, die eine
kleinere, doch reizvolle Stimme beſitzt, ſtand ihr
kaum nach. Jhr Darbietungen fanden durch ihr
temperamentvolles, graziöſes Spiel lebhaften Bei
fall. Hans Forſtner vom Gärtnerplatztheater
München war den Röſſenern von einem früheren
Operettengaſtſpiel her bereits rühmlich bekannt
und zeigte ſich auch diesmal von der beſten Seite.
Der Luſtigmacher der Geſellſchaft war zweifellos
manchmal vielleicht etwas zu ſtark betont
Robert May vom Alten Theater in Leipzig.

Die Vortragsfolge brachte Perlen aus den
ſchönſten Operetten älterer und neueſter Zeit. Die
prickelnden und feſchen Operettenweiſen wurden
mit ſo viel Geſchmack geſungen, mit ſo viel Humor
geſpielt, mit ſo viel Anmut getanzt, daß die
inneren Beziehungen zum Publikum bald herge
ſtellt waren. Der ſtürmiſche Beifall erzwang
Wiederholungen. Nicht wenig trug auch Robert
May durch ſeine heiteren Rezitationen beſon-
ders erwähnt ſeien luſtige Verſe von Wilhelm
Buſch und Vorträge in ſeiner heimatlichen Ham-
burger Mundart zum Heiterkeitserfolg des
Abends bei.

Zweckverband Bad dürrenberg.
Fluchtlinienpläne und Enteignung.

Bad Dürrenberg. Der erweiterte Ausſchuß des
Zweckverbandes Bad Dürrenberg trat hier zum
erſtenmal zur Beratung zuſammen. Zweckver
bandsvorſteher Helfer wies darauf hin, daß dem
jetzigen Zweckverband durch die Nachträge 2 und 3
zur Satzung die Uebernahme ſämtlicher gemeind-
lichen Aufgaben zufalle, womit er die Bedeutung
erhalte, die der Zweckverband Leuna ſchon einige
Jahre hat. Die Fluchtlinienpläne für den
5Straßenplatz, für die Merſeburger und Leipziger
Straße, von der Salinen- bis zur Promenaden-
ſtraße und für den Gemeindebezirk Porbitz-Poppitz
wurden genehmigt. Neu ſind auf Bebauungsplan
von Porbitz die Unterführung am Bahnhof und die
Straßenhauptgabelung, von denen die eine nach
LützenBorna, die andere durch das 5. Gradierwerk
nach Keuſchberg führt. Gegen beide Fluchtlinien
pläne wird das Salzamt Einſpruch erheben, ſoweit
Salinengelände davon betroffen wird und ent
ſprechende Entſchädigungen anmelden. Der Flucht-
linien- und Bebauungsplan für den Gemeinde-
bezirk Lennewitz wurde ebenfalls genehmigt. Alle
dieſe Pläne werden als Abdrucke auch käuflich ab
gegeben. Die Ortsſatzung für die bauliche Er
weiterung im Zweckverband Bad Dürrenberg und
den Anbau neuer Straßen wurde angenommen,
der Aufſtellung von Bebauungsplänen für die Ge
meindebezirke Oſtrau, Dürrenberg, Keuſchberg und
Balditz zugeſtimmt. Der Zweckverbandsvorſteher
iſt beauftragt, ſie auszuſchreiben. Der Vorſteher
unterbreitete ſchließlich, daß der Kreis zum Bau
der Schule die Geländeſtreifen von Bohlig und
Folgmann gekauft habe und nur Beſitzer Wuck ſich
bisher nicht zum Verkauf habe entſchließen können.
Der Ausſchuß beauftragt den Zweckverbandsvor
ſteher, das Geländeſtück zu einem angemeſſenen
Preiſe zu kaufen. Sollte es zu keiner Einigung
kommen, ſo wird bem Beſitzer auf Grund des
Fluchtliniengeſetzes das Nutzungsrecht entzogen und
das Enteignungsverfahren nimmt ſeinen Lauf.

Söheſten. (Doch noch erwifſcht.) Jm De-gemnhe re e Schweizer v F. 37 Sö
Zeſten verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen.

Trotz eifrigen Fahndens konnte man nicht auf die
Spur des Täters kommen. Vor nicht allzu langer
Zeit benutzte A. F. nun eine damals mit ge-
ſtohlene Verſicherungskarte. Das wurde ſein Ver
e Von der Verſicherungsbehörde wurde
eſtgeſtellt, daß ſie gefälſcht und geſtohlen ſein

müſſe. wurde zur Anzeige gebracht. Das
Große Schöffengericht Weißenfels erkannte gegenden reichlich vorbeſtraften Angeklagten auf ein

Jahr Zuchthaus und Polizeiaufſſicht.
Kleinlehna. (Wer ſchrieb die Zettel 7)

Vor längerer Zeit wurden unweit des Gaſthofes
Rießner in Kleinlehna dreimal Zettel an eine
Telegraphenſtange angeheftet, die gegen ein ver
lobtes Paar beleidigenden Jnhalt hatten. Sehr
lange mußte erſt geſucht werden, bis man auf die
Spur des Täters kam. Nach Ausdrucksweiſe und
durch ſeine Schrift kam der Maurer A. Ch. aus
Kleinlehna in Verdacht. Wegen Beleidigung
wurde er vom Amtsgericht Lützen mit 50 M. be
ſtraft. Die Kleine Strafkammer in Weißenfels
als Berufungsgericht hielt aber den Angeklagten
nicht für überführr und ſproch ihn auf Koſten der
Staatskaſſe frei.

Schkeuditz. (Eine Wochenendfahrt mit
Hindernifſſen) unternahm ein Ehepaar aus
Leipzig. Jn der Nacht wollte es mit dem Klein
auto nach Schkeuditz. Bei Gundorf bog es ver
kehrt ab und geriet in die Gundorfer Haulinie,
wo es im Moraſt bis an die Achſe verſank. Not-
gedrungen mußten die Jnſaſſen die Nacht hindurch
im Auto verbleiben. Bei Tagesanbruch ging der
Führer auf die Suche nach Hilfe. Zum Glück
kam auf der Dölziger Straße ein Milchgeſchirr,
deſſen Führer mit ſeinen Pferden das Auto aus
ſeiner verhängnisvollen Lage befreite. An eine
Weiterfahrt war aber nicht zu denken, ſondern
man mußte den Wagen abſchleppen.

Schkeuditz. (Letzte Spuren,) Von Spazier
gängern wurden im Walde, rechts der Maßlauer
Haulinie eine Mütze und ein Taſchentuch gefun
den. Beide Gegenſtände gehören dem Voll
ſtreckungsbeamten Karl Thate aus Papitz von

Obereichſtädt. (25 Jahre Volkserzieher)
Auf eine 25jährige Tätigkeit als Lehrer kann
Rektor Orlamünder in Obereichſtädt zurück
blicken. Die Achtung und Wertſchätzung der Ein
wohner und der Schulkinder die er ſich in dieſer
Zeit erworben hat, kam in zahlreichen Glück-
wünſchen, die er von der Gemeindervertretung,
dem Schulvorſtand, den Kirchenälteſten uſw. er
hielt, zum Ausdruck. Jn aller Frühe brachte ihm
die Ortskapelle ein Ständchen und auch der Ge
ſangverein Obereichſtädt erfreute ihn mit eini
gen Liedern. Abends fand eine gemeinſame
Feier ſtatt.

Nachbaeſtaoc Falle.

UfaTheater Leipziger Straße.
„Der Todesritt von Little Big Horn“ iſt der

Titel des zurzeit im „Ufa“ gezeigten Filmes. Alte
ſchöne Jugenderinnerungen an die fröhliche
Knabenzeit ſteigen empor, da wir ſelbſt be
waffnet mit Tomahawk und Pfeil und Bogen
als „Die große Schlange“ an der Spitze der
Krieger zum Kampf gegen die „Bleichgeſichter“
auszogen. Den Anfang des letzten großen Ent
ſcheidungskampfes zwiſchen „Rot“ und „Weiß“
unter Führung des berühmten Siouxhäuptlings
Sitting Bull ſowie den verzweiflungsvollen
tapferen Tadeskampf des 7. Reiterregiments am
Little Big Horn, aus dem nur ein Mann, der
Expreßreiter Hoot Gibſon, entkam, ſchildert der
Film. Er zeigt, wie die durch habgierige ſkrupel-
loſe Machenſchaften einiger Amerikaner um ihre
Jagdgründe betrogenen Indianer zum letzten
Mittel, zum Kampf um die Heimat, greifen.
Packend die großen Kampfſzenen, prächtig der alte
Haudegen Oberſt Cuſter, und im Mittelpunkt der
Expreßreiter. Geſchickt iſt eine Liebesgeſchichte mit
gutem Ausgang in die Handlung verflochten.
Jm Beiprogramm wurde Tunis mit Umgebung
gezeigt; eine amerikaniſche Groteske erregte viel
Heiterkeit.

Geſchäſtsverkehr.

Gehrauchspferdeverſteigerung von provinzial
ſächſiſchen Kalt- und einigen Warmblütern. Der
Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen veran
ſtaltet am Freitag, dem 24. Februar d. J., in
Bismark Provinz Sachſen, Altmark) eine Ver
ſteigerung von etwa 200 Zucht- und Arbeits
pferden. Für Züchter, Verbraucher und Händler
iſt hier Gelegenheit zur Beſchaffung guter Tiere
gegeben. Beratungen beim Ankauf finden bereit
willigſt durch die Bezirkstierzuchtinſpektoren und
Beauftragten des Verbandes ſtatt. Vorbeſichti
gung von 8,30 Uhr an möglich. Paßpferde werden
auf Wunſch zuſammengeſtellt. Kataloge ſind durch
die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Saale),
Reilſtraße 78, Fernruf 245 26, koſtenlos zu be
ziehen. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Gewinnauszug

5. Klaſſe 30. i
(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe I Nummer in den beiden

teilungen J und I

5. Ziehungstag 13. Februar 1928
Du der RNachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 324225
4 Gewinne zu 5000 M. 228265 246368
2 Gewinne zu 3000 M. 26790 31961 54346 883801

2299 v e 2000 M. 118404 233
ewinne zu 577 28559532 Gewinne zu 1000 M. 21592 46770 6877236 85428 105096 1 7 16 wen

t Se e 9110 e zewinne zu 3346844715 656343 65124 77524 78249 964115363 120259 163066 189148 1 c 35823
198378 215251 225321
261139 265169 273185 273523 275196 283179

7 344877166 Gewinne zu 300 M. 5576 8602 9280 13688
18675 22752 40212 48918 69578 64499 74499
77991 80641 89690 91239 94016 98887 104456055 114749 118148 118866 118949 120344

131720 132898 139037
163389 1669

291154
324512 331270 333421 335472 338939

363385 372354 374199

6. Ziehungstag 14. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 30570
4 Gewinne zu 3000 M. 185171 364190

222 J ewinne zu 2000 M. 7045 8736 209549 217261

26 Gewinne zu 1000 W. 33955 147858 1838243
192098 193056 199696 210722 230643 244335
266747 310378 311 4* 355946

321583 324600 326410 330778 384643 824874
re de 300 M. 1330 4985 122783 12915

ewinne zu
14581 15842 20028 20112 23533398 33466 39993 423 z 8 53

9

78062 76107, 80234 81256 84739 89518 91202
91532 91784 96355 104262 105227 1655654
107231 112224 14 355 1248893

338751 341738 343680 34765
350580 353479 357544 361966 372349

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Ravymond, Hallesche StraGe

——..—..ÄÜlc.c c eEigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldbammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg.
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Mittwoch, 15. Februar 1928

AueLandrat Vogl nicht begnadigt.
Liebenwerda. Es iſt im Gegenſavon ihm ſelbſt gegebenen r ne

wahr, daß der ehemalige Liebenwerdaer Landrat
Vogl, der jetzt als Kaufmann in Berlin lebt
vom preußiſchen Staatsminiſterium begnadigt
worden ſei. Vogl hat mit ſeiner Behauptung, er
et begnadigt, der Entſcheidung des preußiſchen
Staatsministeriums vorgegriffen. Tatſache iſt
n ar tn ein Gnadengeſuch ein

ber das aaber noch nicht gefällt iſt. Tat vesrts Liebe

.J„J hFunde aus der Bronzezeit.
KleinKorgau, Kr. Wittenber Beieiner Sandgrube auf dem eine des Schrſezee

Bee Barth ſtieß man u eine vorgeſchichtliche
eä nisſtätte. Die fachmänniſche Unterſuchung
di ſich mit der Bergung des faſt ſchon beſeitigtenInhalts des Grabes und der regung des in
der Erde verbliebenen Reſtes begnügen mußte
gab z lgendes: In einer flachen Schüſſel waren
z verbrannten Reſte eines erwachſenen Men chen
beigeſetzt, Gefäßſcherben waren darübergedeckt
Daneben ſtand ein Schälchen mit den Knochen
eines Kindes und ein Henkeltäßchen, das ebenfalls
Anige zarte Knochen enthielt. Auch der zerſtörte
Teil des Grabes hatte mehrere Gefäße enthalten
die zuſammen mit etwas Leichenbrand und einer
FHmuckſpirale aus Bronze noch aufgeleſen werden
konnten. Der Fund fällt in das Ende der Bronze-
zeit und hat ſomit ein Alter von 3000 Jahren
eder wurde von Dr. Gandert don der

Kenner für Vorgeſchichte zu Halle vor
Friedersdorf b. Bitterfeld. Am v

Fonnabend hatte der Arbeiter Winkler i ſelnen
Jarten, nahe der Friedhofsmauer ein Loch zur
Gewinnung von Bauſand gegrabeſt. Jn 50 em
Tiefe entdeckte er hierbei ſechs wohlerhaltene Ge
er die nur Sand enthielten. Eine eigentliche
r 'urne war nicht vorhanden, ſondern die ver
rannten Teile der Leiche lagen neben den Vei-

gefaßen frei im Sande. Die Fundſtelle, die dank
der Umfſicht des Finders in ihrem urſprünglichen
Zuſtande „belaſſen war, wurde durch Dr. Gandert
von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte beſichtigt
Nach ſeiner Beſtimmung gehören die Gefäße in diePeriode der Bronzezeit (1200 1000 v. 65 Die
Gefäßformen ſind für das Gebiet öſtlich der Munde
n en n Und zeigen Verwandtſchaft
t gleichzeiti e zwiſoHalle und Eisleben Vor wen ver Getens zwiſchen

Aken. Am Mühlenhügel vor dem Köthener
Tor ſind kürzlich neben Brandherden eine große,
twa 40 Zentimeter hohe Urne und allerlei
Urnenſcherben gefunden worden, die dieſer Tage

von einem Vertreter des Halleſchen Pro
vinzialmuſeums beſichtigt wurden. Die
Abtragung des Mühlenhügels mit weiteren Aus-
grabungen ſoll im Frühjahr erfolgen. Nach den
Feſtſtellungen des Sachverſtändigen ſtammt die
Urne aus der mittleren Bronzezeit. Bei den
Ausſchachtungen für die Waſſerleitung wurden
bereits verſchiedene Urnen gefunden und an das
Heimatmuſeum abgeliefert, zumeiſt allerdings in
beſchädigtem Zuſtande. Es wurde jetzt feſtgeſtellt,
daß auch dieſe Funde aus der mittleren Bronze
zeit ſtammen. Unſer Stadtgebiet iſt alſo ſchon
elwa 1000 v. Chr. beſiedelt geweſen.

Schornſteineinſturz

durch das Gewitter.
Drohndorf. Ueber dem Wippertal ging ein

Gewitter mit Regen und gewaltigem Sturm
nieder. Der 38 Meter hohe Schornſtein des hie
ſigen Gipswerkes wurde vom Blitz getroffen und
ſtürzte geſpalten bis auf 12 Meter nach zwei Sei-
ten ab. Die abſtürzenden Stücke beſchädigten die
angrenzenden Gebäude. Ganz beſonders ſchwer

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jm Verlauf der geſtrigen Vernehmung im
Stadtbankprozeß ging es zeitweiſe recht munter
her. Der Stadtbankdirektor Berger war unzu
frieden mit den Ausſagen von Schröder ſowohl wie
von Förſter. Er kleidete ſeine Entrüſtung in die
Form: „Das ſind ja Unwahrheiten, bei denen ſich
die Balken biegen!“ Herr Schröder gab ihm ſpäter
dieſen Vorwurf zurück: „Auch Sie lügen, daß ſich
die Balken biegen!“

Eine pikante Note kam in die Vernehmung durch
die Angeklagte Höbner, die Herrn Schröders Pro
kuriſtin, Teilhaberin und Braut zu gleicher Zeit
geweſen iſt. Die innigen Beziehungen zu ihrem
Chef, die Ausſicht, ſpäter an ſeiner Seite als Gattin
durchs Leben zu ſchreiten, haben ſie durchaus nicht
gehindert, auch gelegentlich mit Herrn Schrader,
der ja Mitinhaber des Kaſſenſchlüſſels der Stadt
bank war, zu ſcharmieren. Es war mehr als ein
Jdyll, das ſich zwiſchen den beiden abgeſpielt hat.

Fräulein Höbner war allerdings geſtern in ihren
Angaben darüber recht zurückhaltend. Sie handelte
wie ein Kavalier, der bekanntlich genießt und
ſchweigt. Aber Herr Schrader hielt es nicht mit
der Lehre von Wilhelm Buſch, der verlangt, der
Mann ſolle dankbar und verſchwiegen ſein. Den
Dank hatte ja freilich Fräulein Höbner auch ſchon
vorweggenommen. Sie pflegte nach romantiſchen
Fahrten dem ſtadtbankgewaltigen Liebhaber
Wechſel der faulen Geſellſchaften ihres Chefs zu
überreichen. Und Schrader, der vorher vom Apfel
gegeſſen hatte, entzog ſich als echter Adam nicht den
Folgen des Sündenfalls

Nachſtehend noch einiges aus der Verhandlung:
Geſtern wurde zunächſt die Vernehmung För-

ſters fortgeſetzt.
Vorſitzender: „Wo iſt denn das viele Geld

geblieben
Förſter: „Verfügt hat über das Geld Berlin.

Ich war nur eine Nebenfigur, wie irgendein An-
geſtellter.“

Berger: „Hier werden derart
balkenbiegende Unwahrheiten

geſagt, daß ich kaum folgen kann.“echts anwalt Pummel; „Das Lom-
bardkonto, das mit 4000 M. Wert beziffert wurde,
bewertet die Kommunalbank jetzt mit 150 Mk.

Frl. Höbner iſt der Beihilfe beſchuldigt.
Frl. Höbner: „Jch habe im Auftrage von

Herrn Schröder gebgnder Herr Schröder ſchickte
die Wechſel von Berlin, und ich unterſchrieb ſie für
die Firma Schröder u. Förſter in Halle, Vielfach

auch die ausgeſtellten Wechſel nach Berlin
geſandt.

Vorſitzender: „Sie wußten doch aber, daß
die Karſy in Wirklichkeit gar nicht beſtand?“

Frl. Höbner: „Jch hörte in Berlin, daß die
Karſy gegründet werden ſoll.“

In der Vorunterſuchung hat Frl. Höbner aber
ugegeben, daß ſie wußte, daß die Karſy nicht beans Der Vorſitzende hält ihr das vor, worauf

Frl. Höbner einräumt, daß fie in der Vorunter
ſuchung die Wahrheit geſagt hat.

Vorſitzender: „Sie mußten ſich doch
fagen, daß die Wechſel wertlos waren?“

Frl. Höbner: „Ja.“
Vorſitzender: „Da mußten Sie ſich doch

Gedanken gemacht haben, wozu die Stadtbank derartige Wedel hereinnahm?“

Frl. Höbner: „Jch habe mit Herrn Berger
nie darüber geſprochen.“

Vorſitzender: „Haben Sie nicht Herrn
Schrader angerufen, um Geld zu bekommen?“

Frl. Höbner: „Nein.“

Eva gab Adam den Wechſel.
Aus dem Staötbankparadies. Liebe und Geſchäft.

Vorſitzende r: „Sie haben doch mit Herrn
Schrader eine t

Frl. Höbner: „Das war eines Sonntag-
nachmittags.“

Vorſitzender: „Sie ſollen mit Herrn
Schrader in intimen, ſogar ganz intimen Be-
ziehungen geſtanden haben

Frl. Höb ner: „Das ſtimmt nicht.
Vorſitzende r: „Herr Schrader hat es aber

zugegeben.“
Die Angeklagte ſchweigt.
Amtsgerichtsrat Dr. Brochmann:

„Sind Sie ſonſt mit Schrader in Lokalen zu
ſemmengeweſen?“

Frl. Höbner: „Einmal in der Goldenen
Kugel.“

Vorſitzender: „Die Buchführung ſoll ujcht
in Ordnung geweſen ſein?“

Frl. Höbner: „Wegen der Karſywechſel
konnte ich keinen Abſchluß machen. Sonſt ſind alle
Buchungen gemacht worden.“

Sachverſtändiger Spengler: „Das
Kaſſabuch 1924 fehlte.“

Frl. Höbner: „Es hat aber beſtanden.“
Vorſitzender: „Sie ſind doch mehrfach als

Braut von Schröder W Da müſſen Sie
doch wiſſen, ob große Ausgaben in Lokalen ge
macht ſind?“

Frl. Höbner: „Wenn ich dabei war, nicht.“
Es kommt zu einem

Zu)jammenſtoß zwiſchen Schröder
und Berger

hinſichtlich eines Geſpräches in der Bank. Schröder
gibt jetzt Berger die Redewendung zurück, daß ge-
logen wird, daß ſich die Balken biegen.

Nunmehr wird der Angeklagte Neumann
vernommen. Jhm wird zur Laſt gelegt, daß er die
Karſywechſel mit unterzeichnet hat. Neumann war
zunächſt Verkaufsleiter, ſpäter nach einer Differenz
mit Schröder im Außendienſt beſchäftigt, dann
Teilhaber der G. m. b. H.

haben 46 AkzepteVorſitzender: „Sie
unterſchrieben.“

Neumann: „Es hätten 100 ſein können,
denn ich gab Herrn Schröder

Blankounterſchriften.
Ich hatte nie das Gefühl, daß Schröder etwas Un
rechtes vorhaben konnte.“

Vorſitzender: „Wieviel ſollten Sie in die
Firma einlegen?“

Neumann: „500 Mark, Schröder borgte ſie
r.“
Der Angeklagte Schröder, der Neumann in der

Vorunterſuchung belaſtet hatte, ſagt für Neumann
jetzt günſtig aus, und erklärt alles für einen Jrr
tum. Neumann wäre über die Verhältniſſe der
Firma nicht im Bilde geweſen.

Vorſitzender: „Wie war die Lebens-
führung von Schröder?“
Neumann: Nach meinen Begriffen gab erviel Geld aus, ich veiß aber nicht, ob das alles auf

ſein Konto ging.“
Vorſitzender: „Sie haben früher aus

geſagt: Schröder hat leichtſinnig gelebt, das iſt ja
in Hallè ſtadtbekannt.“

Neumann „Er gab mehr aus, als das Ge
ſchäft vertragen konnte.“

Vorſitzender: „Was iſt Jhnen von den
Heiratsabſichten Schröders

bekannt
Neumann: „Eines Tages ſagte Schröder, er

müſſe nach Hamburg, er wolle ſich wieder ver
heiraten und dann die Firma wieder flottmachen.“

Die Verhandlung wird nunmehr auf Donners
tag vertagt.

mi

wurde die Empfangsanlage der Drahtſeilbahn
getroffen. Sie iſt faſt ganz zertrümmert und voll
ſtändig betriebsunfähig. Die in der Gipsmühle
beſchäftigten Arbeiter ſowie der in unmittelbarer
Nähe wohnende Betriebsleiter kamen mit dem
Schrecken davon. Der Schornſtein war mit Blitz
ableiter verſehen, der zudem erſt in voriger

Woche geprüft worden iſt. Verhältnismäßig fiel
der Schornſtein noch günſtig, faſt als ob er durch
einen guten Sprengſchuß umgelegt worden ſei.
Die Wiederaufnehmung des Betriebes wird ſich
mindeſtens 4 bis 6 Wochen verzögern. Bis dahin
ſind durch den verhängnisvollen Blitzſchlag 25

Kummer 39

Im Schnee veriert.

Torfhaus. Eine Dame aus Dortmund hatte
ſich mit ihrem ſiebenjährigen Töchterchen in den
Wäldern verirrt. Ein Schneelauf-Lehrgang des
ReichswehrJnf.-Rgts, Nr. 21 wurde aufgeboten,
um nach den Vermißten zu ſuchen. Die Streife
des Unterfeldwebels Graul fand durch einen
Zufall im Schnee die Fährten der Vermißten in
der Gegend von Sonnenberg. Völlig erſchöpft
und hilflos wurden Mutter und Kind in einem
Graben aufgefunden.

Von einer Tanne erſchlagen:.
Großbreitenbach. Ein Opfer des Unwetters

wurde der 20jährige Glashüttenarbeiter Erich
Löſer aus Möhrenbach. Als er von ſeiner Arbeits-
ſtätte nach Hauſe wanderte, wurde er an einem
Waldwege in der Nähe des großen Sportplatzes,
am Totmannsgraben, von einer niederſtürzenden
Tanne ſchwer getroffen. Ein ſpitzer Aſt drang
dem Verunglückten, der in das Jlmenauer Kran-
kenhaus eingeliefert wurde, in die Lunge, ſo daß
alsbald der Tod eintrat.

Brachwitz. (Einbrecher) ſuchten in der
Sturmnacht vom Freitag zum Sonnabend das
Herrſchaftsgebäude der hieſigen Domäne heim.
Unter anderem fiel ihnen eine größere Geld-

ſumme in die Hände. Sie ſind unerkannt ent
kommen. Da es ſich nur um Leute handeln kann,

die mit der Oertlichkeit genau vertraut waren,
hofft man, die Täter noch feſtſtellen zu können.

Statt Todesſtrafe
lebens!ängliches Fuchthaus.

Deſſau. Das Todesurteil, das das Schwur-
gericht am 8. Nov. gegen den Kaufmann Erich
Schroedter aus Leipzig wegen Mordes verhängte,
iſt vom anhaltiſchen Staatsminiſterium in lebens-
längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden,
die der Mörder nunmehr in der Strafanſtalt Cos-
weg abzuſitzen hat. Schroedter hatte aus Rache
den Gutsbeſitzer Klepp aus Kleinpaſchleben er-
ſchoſſen und ſeine Söhne verwundet.

Es war ſchon unter der anhaltiſchen Monarchie
„Tradition“, kein Todesurteil zu vollſtrecken und
die heutigen Regierenden des Freiſtaates haben
dieſelben Anſchauungen.

Zurzeit befinden ſich 14 Gefangene in Coswig,
die wegen Mordes zum Tode verurteilt und
dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden ſind.

Feſtnahme eines Harzräubers.
Vienenburg. Schon in einer früheren Racht

war es in der Oſterwiecker Straße zu einem
Feuergefecht zwiſchen Sicherheitsorganen und zwei
Verdächtigen gekommen. Run ſtellte eine aus dem
Sattlermeiſter Pfeil und dem Lehrer Eggers be
ſtehende Streife wieder drei Verdächtige. Die
Streife erhielt auf Anruf ſofort Feuer. Als Pfeil
daraufhin dem Schützen eine Ladung Schrot in die
Beine ſenden wollte, bückte ſich der eine der Ver
dächtigen und wurde nun durch den den Schuß im
Geſicht verletzt. Der zuſtändige Landjäger nahm
den Burſchen feſt und führte ihn dem Goslarer
Gerichtsgefängnis zu. Es handelt ſich um einen
19 Jahre alten, vor etwa neun Monaten entwiche
nen Fürſorgezögling namens Adomeit, der
als der Rädelsführer jener Einbrecher- und
Diebesbande anzuſehen iſt, deren Verſteck im
Schimmerwalde unlängſt entdeckt wurde. Der
Burſche war ſchwer bewaffnet und reichlich mit
Patronen verſehen. Die beiden Helfershelfer ent
kamen.

8 c-—7WWD
Zur Flucht öes Bankiers Johannſen.

Weimar. Der Zuſammenbruch des Bankhauſes
Hermann Joyannſen zieht immer weitere Kreiſe.
Es ſteht nunmehr feſt, daß Betrügereien und Un-
terſchlagungen vorliegen, und daß Johannſen,

Arbeiter erwerbslos. gegen den die Staatsanwaltſchaft einen Haftbefehl

Der rotfte Brſcef.
Roman von Hardy Worm.

J.

Ein Mord
Es war an einem nebligen, regneriſchen

Septemberabend, als der Detektiv Harry Wolter
aus ſeinem Hauſe ſtürzte und eine gerade vor
überfahrende Autotaxe anhielt. „Fahren Sie
mich ſo ſchnell wie möglich nach der Bozener
Straße 3.“

Der Wagen ſprang an. Plötzlich tauchte aus
einer Rebenſtraße ein Mann mit einem Hand
wagen auf und verſuchte, vor dem Auto den
Fahrdamm zu überqueren. Der Chauffeur konnte
nicht verhindern, daß die Droſchke auf dem naſſen
Pflaſter ins Rutſchen kam und den Mann mit
dem Handwagen zu Boden ſchleuderte.

Sofort ſammelte ſich eine größere Menſchen
menge an. Ein Tſchako blinkte auf. Der
Chauffeur mußte halten. Sehr zum Verdruß
Dr. Wolters, der behende aus dem Wagen ſprang
und die Straße hinuntereilte.

So ſehr er auch rief und pfiff: kein Auto
war in der Gegend aufzutreiben. Erſt nach fünf
Minuten erreichte er einen Halteplatz und konnte
die auf ſo unliebſame Art unterbochene Fahrt
fortſetzen. Aber alles ſchien ſich gegen den Fahr
gaſt verſchworen zu haben auch das zweite Auto
war noch nicht weit gefahren, als es eine Panne
erlitt. Wolter riß mit einem Fluche den Wagen-
ſchlag auf, zahlte und rannte weiter.

Schweißtriefend und nach Atem ringend
langte er innerhalb von zehn Minuten an ſeinem
Ziele an. Der Pförtner war gerade im Begriff,
den Hausflur zu reinigen. „Hier wohnt doch
Herr v. Seehagen?“

„Jn der zweiten Etage, mein Herr.“
„Gut, ſchließen Sie das Haus ab und laſſen

Sie das Licht brennen. Jch glaube, Herrn

v. Seehagen iſt ein Unglück zugeſtoßen. Jch bin
Detektiv,“ fügte er hinzu, als der Portier
zögerte. „Kommen Sie mit nach oben. Viel-
leicht iſt Jhre Anweſenheit erforderlich.“

Die beiden Männer machten vor einer Tür
in der zweiten Etage halt. Dr. Wolter klingelte
mehrere Male. Aber niemand meldete ſich. Der
Detektiv zog einige Dietriche aus der Taſche, und
es gelang ihm, innerhalb einiger Sekunden die
Tür zu öffnen.

Schnell gingen beide über den Korrfdor. Der
Detektiv hielt den entſicherten Revolver in der
Rechten. Der erſte Raum, den ſie betraten, war
das Schlafzimmer. „Hier iſt alles in Ordnung.
Wir wollen mal nebenan nachſehen.“

Kaum hatte Wolter die Tür geöffnet und das
Licht angeknipſt, als er heftig zuſammenzuckte.
Dann trat er langſam über die Schwelle. Jn
der Mitte des Zimmers lag ein elegant ge-
kleideter Herr. Der Schädel war zertrümmert.
Wolter ſah ſofort, daß jede menſchliche Hilfe zu
ſpät kam.

„Bleiben Sie an der Tür ſtehen,“ gebot er
dem vollkommen faſſungsloſen Portier. „Hier
iſt ein Verbrechen geſchehen.“

Dann nahm er den Hörer vom Apparat und
ließ ſich mit dem Morddezernat des Polizei-
präſidiums verbinden. „Jſt dort Herr Kommiſſar
Kipper? Hier iſt Wolter. NRehmen Sie ſich
ſofort ein paar Leute und kommen Sie nach der
Bozener Straße 3, zweite Etage. Mord. Jch er-
warte Sie hier.“

Darauf durchſuchte er die ganze Wohnung.
Vollkommen reſultatlos. „Der Mörder hatte an
ſcheinend Wichtigeres zu tun, als auf meine An-
kunft zu warten,“ murmelte der Detektiv.
Schließlich wandte er ſich an den Portier. „Da
bis zur Ankunft der Mordkommiſſion noch einige
Zeit vergehen wird, können wir beide uns mit-
einander ein bißchen beſchäftigen. So, ſetzen Sie
ſich hierher und geben Sie mir auf einige Fragen

Auskunft. Wie lange wohnt Herr v. Seehagen
in dieſem Hauſe?“

„Na, ſechs Monate mögen es wohl ſein, daß
der Herr bei uns iſt.“ Der Portier ſtrich ſich
mit zitternder Hand über die Stirn. „Jch weiß
nicht, ob es auf Wahrheit beruht, aber man
ſpricht davon, daß Herr v. Seehagen noch eine
andere Wohnung außer dieſer habe. Hier war
er ja auch eigentlich ſehr ſelten.“

„Jch weiß,“ unterbrach ihn der Detektiv, „dieſe
zwei Zimmer hier bekam er auf Grund einer
Schiebung. Doch um bei der Sache zu bleiben:
haben Sie jemals den Baron in Begleitung
einer anderen Perſon dieſes Haus betreten
ſehen

Der Portier dachte lange nach. Schließlich
ſagte er zögernd: „Wenn ich mich vecht entſinne,
iſt er der Herr geweſen, der zweimal mit einer
Dame kam.“

„Wie lange iſt das her, und wie ſah die
Dame aus?“ forſchte der Detektiv weiter.
„Strengen Sie Jhr Gedächtnis an. Jhre Aus
ſage kann von großer Wichtigkeit fein.“

Aber der Pförtner zuckte mit den Achſeln.
„Das Geſicht der Dame konnte ich nicht erkennen.
Sie war verſchleiert und, wenn ich mich recht ent
ſinne, von gleicher Größe wie der Baron. Und
wie lange das her iſt? Ra, zwei bis drei Mo
nate. So genau kann ich das nicht ſagen.“

„Haben Sie heute irgend etwas Verdächtiges
bemerkt? Haben Sie den Baron kommen ſehen?“

„Nein, ich blicke ja nicht jedesmal aus dem
Pförtnerhäuschen.“

„So!“ Der Detektiv ſah nach der Uhr. „Jn-
folgedeſſen wiſſen Sie auch nicht, ob im Laufe
des Abends fremde Perſonen das Haus be
treten haben

Der Portier kratzte ſich den Kopf. „Du lieber
Gott! Fremde Perſonen gehen hier ein und
aus. Jn der erſten Etage iſt eine Penſion, und

Plötzlich ertönte unten auf der Straße das
Hupen eines Autos. „Die Mordkommiſſion!“
ſagte Wolter, ſich erhebend. „Oeffnen Sie die
Haustür und führen Sie die Beamten herauf.“

Einige Sekunden ſpäter begrüßten Kommiſſar
Kipper und drei Aſſiſtenten den Detektiv auf
das herzlichſte. Wolter, vor Jahren noch eine
der beſten Kräfte des Berliner Polizeipräſi-
diums, erfreute ſich auch jetzt noch, nach ſeinem
Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt, allgemeiner
Beliebtheit und der größten Autorität. Er wurde
in vielen Fällen unterſtützt und ſehr oft zur
Mitarbeit herangezogen, wenn es galt, ein be
ſonders ſchweres Verbrechen aufzuklären.

„Alſo hier iſt der Tote!“ ſagte Kommiſſar
Kipper und trat auf die Leiche zu. „War er
Jhr Klient, Kollege Wolter?“

Der Detektiv nickte. Allerdings erſt ſeit
geſtern mittag. Er ſuchte mich wegen einer ge-
heimnisvollen Diebſtahlsaffäre, die ich Jhnen
nachher auseinanderſetzen werde, in meinem
Bureau auf und bat mich um meinen Beiſtand.
Heute abend um ſechs Uhr klingelte in meinem
Arbeitszimmer das Telephon, und als ich den
Hörer abnahm, hörte ich folgende haſtig hervor-
geftoßenen Worte: „Hier Seehagen, Bozener
Straße 3. Kommen Sie bitte ſofort her. Jn dieſer
Wohnung iſt auch eingebrochen worden. Alles
iſt Hier brach das Geſpäch ganz plötzlich ab
und ich vernahm einen Hilferuf. Jch verſuchte
ſo ſchnell wie möglich hierherzueilen. Aber ich
hatte zweima' mit den Autos Pech, und als ich
hier eintraf. Er redete nicht aus, ſondern
wies ſtumm auf die Leiche

II

Die Unterſuchung.
Kommiſſar Kipper warf einen Blick durch das

Zimmer. „Ein großer Kampf ſcheint ja nicht
ſtattgefunden zu haben. Sie haben wohl ſchon
den objektiven Tatbeſtand aufgenommen, Herr

in der dritten wohnt ein Mufiklehver.“



erkaſſen hät, ünter Mitnahme von Geldern ins
Ausland geflohen iſt. Geſchädigt ſind viele
kleine Sparer. Die Paſſipen betragen etwa
900 000 M. Als verwertbare Aktiven kommen
höchſtens 59 000 M in gra Jn der Affäre
haben ſchon Verhaftungen in imar und Apolda
ſtattgefunden. Johannſen hatte ſich leichtſinnig bei
dem Jnhaber der Thüringer Eiſengießerei Apolda,
Joſef Mayer, der erſt 1919 aus Belgien nach
Deutſchland gekommen war, mit 500 000 M. feſt
gelegt, dadurch geriet er in Schwierigkeiten, die
ihn veranlaßten, ſich an den Depots der Kunden
zu vergreifen.

Koch ein Bankkrach.
Wolfenbüttel. Das Bankhaus Karl Friedrich

Meinecke Sohn G. m. b. H. in Wolfenbüttel
hat Konkurs angemeldet. in den letzten
Tagen hat ein Braunſchweiger Bankenkonſortium
verſucht, den Konkurs zu e eene, zumal von
dieſem ſehr viele kleine Geſchäftsleute, man ſpricht
von rund 500, geſchädigt würden. Die Prüfun
der Verhältniſſe 48 jedoch keine Hoffnung z
Abwendung des Zuſammenbruches gelaſſen. Die
Paſſiven der Bank, die über 125 Jahre beſteht,
betragen weit über eine halbe Million M. Braun
ſchweiger Bankenkapital wird nicht in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Die erſte Folge dieſes Zu-
ſammenbruches iſt der Konkurs der Wolfenbütteler
Staatsmühle Georg Friedrich. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß auch andere Firmen in Mitleiden
ſchaft gezogen werden.

Ferkelpreiſe.
Laucha (Unſtrut). Der r am Diens

tag ging recht de Die Ferkel wurden mit 28
bis 32 M. und die Läuferſchweine mit 40 bis 50
Mark bezahlt.

Drei Jahre unſchuldig im Zuchthaus?
Eiſenach. Der vor drei Jahren zum Tode ver

urteilte und dann zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigte Maurer Leiſter aus Bremen in
der Rhön ſcheint einem Juſtizirrtum zum Opfer
gefallen zu ſein. Jn einem Erbſchaftsprozeß hat
jetzt das Oberlandes gericht in Jena feſt
geſtellt, das Todesurteil gründe ſich auf einem
unzulänglichen Jndizienbeweis,

Nach dem Urteil des Schwurgerichts ſoll
Leiſter ſeine Frau, mit der er in wenig glücklicher
Ehe lebte, nachts ermordet haben. Seiner Gelieb-
ten, die man mit dem Mord in Zuſammenhang
brachte, konnte man weder Anſtiftung noch Mein
eid nachweiſen. Der Verurteilte beteuerte ſtets
ſeine Unſchuld und behauptete, ſeine Frau habe
Selbſtmord verübt. Eine Reihe von Jndizien
ſchien aber die Schuld Leiſters zu beweiſen und
das Schwurgericht kam zum Todesurteil, das in
eine längere Zuchthausſtrafe umgewandelt wurde
Bei der außerordentlichen Schwierigkeit, zum
Wiederaufnahmeverfahren zu kommen, hat man
nun den Weg eines Erbſchaftsprozeſſes Leiſters
mit ſeinen Kindern gewählt, der zu dieſem ſen
ſationellen Urteil des Jenger Oberlandesgerichts
führte, das geeignet iſt, Leiſter zu rehabilitieren.
Nach den wichtigen Feſtſtellungen des Oberlands
gerichts wird nun ein Wiederaufnahmeverfahren
erforderlich ſein.

Mordanklage gegen Hein?
Koburg. Die Staatsanwaltſchaft wird gegen

Hein wahrſcheinlich Anklage auf Mord erheben.
Sie muß alſo den Beweis führen, daß Hein die
Abſicht des Mordes gehabt hat. Das dürfte in-
ſofern ſchwierig ſein, als Hein hartnäckig bei
ſeiner Ausſage verbleibt, daß er nur aus Not
wehr zur Waffe gegriffen habe. Tatſächlich hat
Hein immer nur dann geſchoſſen, wenn er mit
Beamten ins Handgemenge gekommen iſt. Auch
die ſchwerſte Belaſtung, ſeine Rückkehr zu Sche
ler, um den vierten Schuß auf ihn ahzugeben,
verliert an Wichtigkeit, da der Gerichtsarzt feſt
ſtellte, daß dieſer vierte Schuß nicht der tödliche
war. Er hatte nur den Backenknochen zertrüm
mert. Hein behauptet, dieſen Schuß abgegeben zu

haben, weil er von dem ſich wiederaufrichtenden
Scheler einen neuen Angriff befürchtete.

Wettin. Goldene Hochzeit) feiert am
17. Februar das Jnvalid Karl Kretſchmannſche
Ehepaar.

Könnern. (Ein Fuhrwerk vom Zuge
überfahren) An einem unbewachten Ueber-
gang der Strecke Könnern--Bernburg, zwiſchen
Könnern und Trebitz, wurde am Dienstagvor-
mittag von einem Triebwagen das Fuhrwerk des
Gutsbeſitzers Keutel in Könnern überfahren. Ein
Pferd wurde daovei getötet; der Kutſcher kam mit
dem Schrecken davon.

Uftrungen. (Blockhausbrand.) 3
brannte das Herrn Schulrat Jllner (Nordhauſen)
gehörige, am „Großen See“ gelegene Blockhaus

nutzter Spirituskocher explodierte, wodurch dieSaivven und andere leicht brennbare Sir ſo

fort Feuer fingen. Die von Uftrungen herbei-
geeilte Feuerwehr konnte nichts mehr retten, da
das Haus bereits in hellen Flammen ſtand.

Hettſtedt. (Goldene Hoch zeit.) Am Don-
nerstag begeht das hier allgemein bekannte und
geſchätzte Hermann Knauthſche Ehepaar bei geſund

Wohlbefinden das Feſt der goldenen
zeit.

Bad Salzelmen. (110 000 Mark für das
Gradierwerk.) Die Preußeg A.G. hat für das
Gradierwerk einen Betrag von 110 400 Mark ge-
ſtiftet. Die Stiftung wird zum Wiederaufbau des
eingeſtürzten Teiles des Gradierwerkes Verwen
dung finden.

Tauwetter in St. Moritz.
Abbruch der Eisſchnellaufen.

Das haben ſich die guten Schweizer und alle
nach St. Moritz geeilten Teilnehmer ſicher nicht
träumen laſſen, daß ihnen das Wetter ſo ſchlecht
mitſpielen würde. Auf heftige Schneeſtürme an
den exſten Tagen folgte Tauwetter, und nun, iſt es
ſehr fraglich, ob die noch ausſtehenden Wett-
bewerbe noch bis zum Sonntag abgewickelt werden
können.

Der Lauf über 1500 Meter
konnte am Vormittag bei leidlichen Eisverhält-
n noch ausgetragen werden. Hier trafen die
beiden letzten Weltmeiſter, ThunbergFinn-
land und Evenſen-Norwegen, in einem Laufe zu

mmen. Mit etwa 12 Meter Vorſprung ſiegte
Thunberg in 2:21,1, der beſten Zeit des Tages.
Evenſen kam mit einer Zeit von 2:21,9 auf den
zweiten Platz. Von den deutſchen Läufern be
Jungbluth in 2:28,8 einen achtbaren elften
Platz, der deutſche Meiſter Vollſtaedt kam in
2:39,9 auf den 23. Rang, Mayke hatte auf-
gegeben.

Die Bahn immer ſchlechter.
Unter dieſen Umſtänden blieben die Zeiten

weit hinter den ſonſt gezeigten Leiſtungen zurück.
Schließlich blieb nichts anderes übrig, als den
10 000-Meter-Lauf abzubrechen und an einem der
nächſten Tage nachzuholen.

Schweden ſiegt im Skidauerlauf.
Ehrenvolles Abſchneiden der Deutſchen.

Der erſte olympiſche Wettbewerb auf Skiern,
der Dauerlauf über 50 Kilometer, ſah am Diens
tag früh 42 Teilnehmer am Start in St. Moritz.

Bei ſtellenweiſe großem Matſch wurde der Dauer
lauf z einer Gewaltprüfung erſten Ranges. Diefavoriſierten Norweger und ine fielen faſt ganz

aus. Als Sieger aus dem Wettbewerb gingen drei
Schweden hervor, als erſter Held ung in 4:52:37
vor 7 in 5:05:30 und Anderſſon in 5:05:46.
Die deutſchen Teilnehmer gebrauchten folgende
Zeiten: O. Wahl als 10. 5:34:52, M. Bauer als I2.
5:36:21 und Pellkofer als 16. 5:41:00.

Auch die Kunſtlaufen unterbrochen.
Die Pflichtübungen zum olympiſchen Kunſt-

laufwettbewerb der Herren fielen ebenfalls dem
Tauwetter zum Opfer. Schon nach wenigen
ehurnge mußte die Leitung wohl oder übel zu
einer Verlegung ſchreiten.

Martin Neuner außer Gefecht.
Der für den olympiſchen Sprunglauf gemeldete

Partenkirchener Skiläufer Martin Neuner verletzte
ſich am Dienstag beim Training ſo ſchwer an der
Schulter, daß er auf die Beteiligung wird Verzicht
leiſten müſſen.

die Olympiſchen Spiele noch nicht abgeſagt

Entgegen den Berichten verſchiedener aus
ländiſcher Zeitungen, wonach infolge des Tau
wetters die Olympiſchen Spiele abgeſagt werden,
teilt das Preſſebureaun der Olympiſchen Winter
ſpiele mit, daß dieſe Nachricht in keiner Weiſe der
Wahrheit entſpricht.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 50.)
1. Terminveränderungen: 455, 459, 461 und 463

fallen aus. 447 leitet Benn (99); 448 leitet Thiem
(PSV); 450 beginnt 11 Uhr; 447 beginnt 14 Uhr;
458 beginnt 11 Uhr, auf dem Eintrachtplatz; 457beginnt 13 Uhr auf dem 98erPlatz; 453 beginnt
14 Uhr.

2. Letzte Aufforderung! VfL.-Dölau hat an
Blauweiß 11 RM. Fahrtentſchädigung (Schiri
fehlte zum Spiel 248) r hlen

3. 96 hat an VfL. Merſeburg 8,40 RM. Fahrt-
e ignng zu zahlen. Schiri fehlte zum Spiel

r. 386.
4. Neuanſetzungen zum Sonntag, den 26. Febr.

466, Klaſſe 1a, 15 r, 96--Böllberg (Lange);
467, 15 Uhr, Wacker--98 (Thiem); 468, 14 Uhr,
Pol. -HRC. (Grahmann). 469, Reſ., 14 Uhr,
PSV.-98 (Rockmann-96); 470, 16 Uhr, Wacker

gegen Böll (ProbſtBor.); 471, 1b, 11 Uhr,See (Freitag); 472 10 Uhr, Ammen
d Wenn 455, 2a, 15 Uhr, Müch.gegen P en Merſeburg (Vfg.-.). 473, 3a,
10 Uhr, Blauweiß Z. Reichsbahn (Po,
474, Damen, 15 Uhr, 98--96 Wig 475, 14 Ahr,
Wacker--99 (Pätz). 476 2b, 11 Uhr, Blauweiß
gegen Eintracht (Wacker).

Oswald. Burghardt.
3

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Spieländerungen für den 19. Februar 1928:
Spiel 399 leitet Barth (Wacker); 403 Baer
(Gieb.); 405 Krüger (Reid.); 407 Beege (Ein-
tracht); 425 leitet (PSV.). Juniorſpiel Rr. 390
leitet Gebhardt (Wacker). Die Vereine werden
gebeten, betreffs Meldung des Schiedsrichters,
die Meldefriſt bis Montag, den 20. Februar 1928
pünktlich einzuhalten.

Kohl. Baer.

nieder. Ein zum Kochen des Morgenkaffees be Saalegau.
1. Spielplan für Sonntag, den 26. Februar 1928.

Gruppe 1.
431 1. KI., 15,30, Boruſſia Wacker, van Rießen;

Sprtf. Neum., Ntr., Antr.Neum.;
Favorit--98, Naumann, Olympia;

434 99—VfL.M., Baer, Giebichenſt.;
435 1bKl., 15,30, 1910--Ammendorf, Hecht (96)

436 Sportbr. Preuß.M., Ecke, Spf.
437 Olym. Giebichenſt., Beck, Spf.;
438 Reſ.Kl., 13,45, Bor. Wacker, Deppe, Nietl.;

432
433

439 Sportfr.--Neum., Leidner, 96;
440 Favorit--98, Wolf, Wacker;
441 99--VfL.-M., Erben, Pr.-M.;
442 2a-Kl., 15,30, Cröllw. Zörbig, Krain, Olym.;
443 Bhf. T.--Nietl., Richter, Gieb.;
444 Lettin--Bennſt., Hübſch ,Wacker;
445 2bKl., 15,30, Beuna--Röſſ., Weſtermann, Eint.
446 3bKl., 15,30, Könnern Landsberg (Bor.
447 Poſt PSV., Müller (96);
448 Canena--JahnL. (Favorit);
449 Reichsbahn Wettin (Wacker).

Gruppe 2.
450 2aKl., 15,30, Wacker 3.--Sportfr. 3. (Gieb.);
451 98 3.-- Boruſſia 3. (1910);
452 VfL.M. 3.-Favorit 3. (Pr.-M.);
453 Neumark 3.--99 3. (Kayna);
454 Eintr. 3.--96 3. (1. R.) (Sptbr);455 2bKl., 13,45, 1910 2.— Ammendorf 2. (98);

456 Sportbr. 2Pr.-M. 2. (Eintr.)
457 Olympia 2.--Gieb. 2. (Sportfr.);
458 3aKl., 13,45, 98 4.-- Boruſſia 4. (Olympia);
459 12,00, 99 4.--VfL.-M. 4 (PreußenM.)
460 3bKlI., 13,45, Olymp. 3.--Ammend. 3. (Cröllw.);
461 Pr.M. 3.—Schkeud. 3. (1. Runde)

(VfL.-Merſeburg)
462 30-Kl., 13,45, Cröllw. 2.-- Zörbig 2. (Wacker)

463 Lettin 2.--Bennſtedt 2. (Dölau)
464 Schiepzig 1.--Paſſend. 2. (Lettin);
465 4b-Kl., 13,45, Könnern 2.--Landsb. 2. (Bor.);

2. Betr. Alte-Herren-Spiele. Die Spiele in der
Alten-HerrenxKlaſſe werden im Monat März
fortgeſetzt.

3. Fehlende Spielformulare. Vom 8. Januar
1928: Nr. 123: Canena 1.--SV. Landsberg 1.
(Sportfreunde); 136: Olympia 3. Ammendorf 3.
(Bor.); 140: Bennſtedt 2.-- Nietleben 2. (Bhf. T.)
vom 15. Januar 1928: 177: Reichsbahn Könnern
(Olympia) vom 22. Januar 1928: 254: Preußen-
Merſeburg 4. Landsberg 2. (VfL.-M.); vom
29. Januar 1928: 281: PSV. Könnern (Fav.)
vom 5. Februar 1928: 338: Boruſſia 4.--Wacker 4.
(Reideburg).

Falls die Spiele ſtattgefunden haben, haben die
beteiligten Vereine die Mannſchaften namentlich
zu melden und der Schiedsrichter das Reſultat ſo
wie etwaige Herausſtellungen etc. bekanntzugeben.
Jm anderen Falle melden die platzbauenden Ver
eine, aus welchem Grunde die Spiele nicht zum
Austrag gelangt ſind. Friſt zur Erledigung bis
20. Februar.

4. Spielwertungen: Nr. 192: Ammend. 3. gegen
Schkeuditz 3. keine Punkte, Erich Graak (Ammen-
dorf) 2. Mannſchaft, Walter Böttcher (Schkeuditz)
Jugend; 193: Lettin 2.-- Nietleben 2. Nietleben
2 Punkte gem. S 292, 1; 199: Amsdorf 2. Sport
luſtT. 2. keine Punkte, Otto Horſt (Amsdorf)
Jugend, (Teutſchenthal) Jugend; 237: Reideb. 2.
gegen 1910 2. 1910 2 Punkte, Willy Lotze (Reide
burg) Jugend; 247: WackerZ. Lettin 2. Zörbig
2 Punkte gem S 292, 1; 251: Querfurt 2. Lauch
ſtädt 2. Lauchſtädt 2 Punkte, Pfeiffer u. Krüger
(Querfurt) Jugend; 252: Wansleben 2. Ams
dorf 2. keine Punkte, beiderſeitig Jugendliche;
256: 99 5.--VfL.-M. 5. VfL.-M. 2 Punkte, Martin
Vollrath 2. und Ludwig Kilian 3. Stamm-
mannſchaft; 271: Dölau 1. Zörbig 1. Zörbig
2 Punkte gem. S 292, 1.

5. Neuanſetzung für Sonntag, den 19. Februar
1628: Nr. 408 a, 2b-Klaſſe, 15,45 Uhr, Lauchſtädt 1.
gegen Beung 1. (Zſchäge, Pr.-M.), 426 a, 3d-
Klaſſe, 11 Uhr, Lauchſtädt 2.--Beuna 2. (Pr.-M.)
Nr. 420, Beginn 12.30 Uhr, findet auf dem
Kaſernenhof ſtatt; Nr. 399 findet auf dem
Kaſernenhof ſtatt. Buſch, Großmann.

„Nein. Jch wollte erſt das Eintreffen der
ſtaatlichen Polizei abwarten. Sie wiſſen, es
wird oben nicht gern geſehen, wenn man als
Privatdetektiv eigenmächtig vorgeht.“

Kipper ſchüttelte den Kopf. „Jch glaube, Sie
können ſich über uns nicht beklagen. Keiner iſt
beruhigter als der Chef, wenn er weiß, daß Sie
eine Unterſuchung führen. Auf jeden Fall iſt
es mir lieb, mit Jhnen zuſammen den Tatbeſtand
aufzunehmen.

„Dietz“, wandte er ſich an einen Beamten,
nehmen Sie erſt mal den Tatort und die Leiche
auf.

Während der Tote photographiert wurde, er
ſchien der Arzt. „Der Tod iſt durch Zertrümme-
rung der Schädeldecke eingetreten,“ konſtatierte er.

„Na, das habe ich mir gleich gedacht,“ ſagte
der Detektiv ſpöttiſch und beugte ſich über den
Toten. „Der Hieb iſt wahrſcheinlich mit einem
Totſchläger ausgeführt worden. Und zwar von
vorn u. durch eine Perſon, die über große Körper-
kraft verfügen muß. Sicherlich erhielt der Baron
den Schlag, als er mit mir telephonierte. Sie
ſehen“, wandte er ſich an Kipper, „daß der Tote
einen ganz beſtürzten Geſichtsausdruck aufweiſt.“

Dann nahm Dr. Wolter an der Leiche eine
Leibesvpifitation vor. Das Futter der linken Bruſt
taſche hing etwas heraus. Auch der Brieftaſche ſah
man an, daß ſie durchwühlt worden war. „Ein
Raubmord kommt nicht in Frage“, ſagte Wolter,
indem er ſich aufrichtete. Der Tote befindet ſich
noch im Beſitz ſeiner goldenen Uhr, ſeiner
Brillantringe und ſeines Portefeuilles. Der Täter
hat etwas anderes geſucht.

Der Detektiv ließ ſich eine Lupe geben und
ſuchte den Schreibtiſch nach Spuren ab. „Können
Sie einen Fingerabdruck feſtſtellen?“ fragte Kipper
Wolter ſchüttelte ärgerlich den Kopf. „Es iſt nicht
das geringſte zu finden. Wahrſcheinlich hat der
Kerl Handſchuhe angehabt.“

Kommiſſar Kipper kroch auf dem Fußboden

umher. Er unterſuchte jeden Zentimeter auf das
genaueſte. Als er an der zum Nebenzimmer füh-
renden Tür, vor der ſich eine Portiere befand, an
gelangt war, ließ er einen Laut der Befriedigung
hören. Er hatte feuchte Stellen am Fußboden ent
deckt.

Wolter nickte. „Na ja. Man kann wohl anneh-
men, daß der Täter kurz vor der Ankunft des
Herrn Seehagen hier eingedrungen iſt. Als er die
Korridortür klappen hörte, verſteckte er ſich hinter
der Portiere und wurde nun Zeuge, wie der Ba
ron bemerkte, daß zwei Schreibtiſchkäſten erbrochen
worden waren. Seehagen nahm wahrſcheinlich ſo
fort das Telephon und ließ ſich mit mir verbinden
Der Einbrecher ſchwankte ziemlich lange, ehe er
ſich auf den Telephonierenden ſtürzte und ihn
niederſchlug. Der Täter nahm, nachdem er den
Hörer wieder auf den Apparat gelegt hatte, dem
Toten die Schlüſſel aus der Taſche und öffnete
damit die anderen Fächer. Dann verließ er, ſicher
ſo ſchnell wie möglich, den Tatort.“

„Und das Motiv?“ Kipper ſah den Detektiv
erwartungsvoll an. „Um einen gewöhnlichen Ein-
bruch kann es ſich doch nicht handeln.

Wolter dachte einen Augenblick nach. Dann
ſagte er beſtimmt: „Der Mord hängt mit der an
deren Geſchichte zuſammen. Jch werde ſie Jhnen
nachher erzählen. Da Sie ja erſt die Haus-
bewohner vernehmen und die Ankunft der Ge-
richtskommiſſion warten müſſen, werde ich in der
Zwiſchenzeit Abendbrot eſſen gehen. Kommen Sie
nachher rüber in Haaſes Weinſtuben. Dort können
wir die Sache in aller Ruhe durchdenken. N' abend
meine Herren.“

III.
Der geheimnisvolle Brief.,

„Trinken Sie lieber Rot- oder Weißwein?“
fragte Wolter den Kommiſſar, der ſich zu ihm in
eine ſtille Niſche geſetzt hatte und erwartungs-
volle Augen machte. „Das iſt mir ganz gleich

gültig, Doktorchen. Jch komme nicht oft in die
Verlegenheit, zu wählen.“

Die beiden Kriminaliſten gaben ſich nun, wo
ſie unter ſich waren, vertraulicher. „Haben Sie
oben noch etwas Beſonderes entdeckt?“

Kipper ſchüttelte den Kopf und ſtarrte in ſein
Weinglas.

„Na, dann werde ich Jhnen mal die Geſchichte
von dem roten Brief erzählen.“ Wolter lehnte
ſich bequem zurück und blies den Rauch ſeiner
Zigarre von ſich. „Geſtern mittag ſuchte mich der
Baron auf und teilte mir mit, daß ihm etwas ge
ſtohlen worden ſei. Er hatte anſcheinend ein
intimes Freundſchaftsverhältnis mit der verwit
weten Gräfin von BViberſtein und hatle von dieſer
vorgeſtern abend einen verſtegelten, roten Brief
erhalten mit der Anweiſung, ihn vorläufig in
ſeinem Safe aufzubewahren und der Polizei aus
zuhändigen, falls ſie das Opfer eines Verbrechens
werden ſollte. Allen Fragen des Barons wich
die Gräfin aus; ſie teilte ihm nur mit, daß ſie am
nächſten Morgen, alſo geſtern früh, auf un
beſtimmte Zeit zu verreiſen beabſichtige.

Der Baron nahm den Brief an ſich und ver
ſchloß ihn im Schreibtiſch ſeiner am Kurfürſten-
damm gelegenen Privatwohnung. Dorthin
müſſen Sie übrigens morgen vormittag gehen,
um ſeine Korreſpondenz durchzuſehen. Es beſteht
ja immerhin die Möglichkeit, daß Sie dabei eine
Spur finden, wenngleich ich es nicht glaube.
Montag früh brachte er zuſammen mit ſeinem
Diener die Gräfin zur Bahn, kam aber auf dem
Rückweg mit einem ehemaligen Regiments
kameraden zuſammen. Dann ging er nach Hauſe
und legte ſich ein Stündchen aufs Ohr. Als er
etwas ſpäter zur Bank gehen wollte, um den Brief
einſchließen zu laſſen, fand er, daß die Schreib-
tiſchkäſten erbrochen, aber die darin befindlichen
Wertſachen noch vorhanden waren. Nur der rote
Brief war verſchwunden.“

eeer—r—-— IvvV

Dr. Wolter hielt einen Augenblick inne und
beſchäftigte ſich intenſiv mit ſeiner Zigarre.
„Bedauerlicherweiſe konnte mir der Baron nicht
das geringſte über den Jnhalt des Briefes ſagen,
Er wußte ja ſelbſt nichts darüber.“

„Meine Unterſuchung hatte ein negatives Er
gebnis. Jch konnte nur folgendes feſtſtellen: Der
Diebſtahl muß vormittags zwiſchen acht und zehn
Uhr begangen worden ſein, alſo zu einer Zeit,
wo die Wohnung ohne Aufſicht ſtand. Das
Korridorſchloß wies keinerlei Spuren auf, die auf
ein gewaltſames Eindringen ſchließen laſſen. Kein
Handabdruck, keine Fußſpur, nichts war zu finden.
Der Diener, namens Berger, ſoll eine durchaus
vertrauenswürdige Perſon ſein. Jch glaube, er
befindet ſich ſeit fünf Jahren in Dienſten des
Barons. Auch er konnte nichts von Belang aus
ſagen. Die ganze Affäre iſt rätſelhaft; ich weiß
nur eins: der rote Brief muß für den Einbrecher
wie auch für den Mörder von großer Wichtigkeit
geweſen ſein. Ob Mörder und Dieb ein und die
ſelbe Perſon ſind, entzieht ſich vorerſt meiner
Beurteilung.“

Kommiſſar Kipper trommelte mit den Fingern
gegen ſein Glas und ſchüttelte nachdenklich den
Kopf, als er ſagte: Wenn nur der Brief von
Wichtigkeit geweſen wäre warum dann der
zweite Einbruch, nachdem doch der Dieb ſchon
im Beſitze des Schriftſtückes war? Ob hier nicht
doch zwei von einander getrennte Fälle vor-
liegen

Dr. Wolter erhob ſich. „Jch werde morgen
früh nach Frankfurt fliegen und von dort nach
Wiesbaden fahren, wo ſich Frau von Biberſtein
aufhält. Sie muß mir ja ſagen können, was der
Brief enthält. Und nun Servus, lieber Kipper.
Laſſen Sie mir heute nacht eine Vollmacht über-
mitteln. Jch hoffe, Sie bald mit dem Mörder
des Barons bekannt machen zu können.“

Gortſetzung folge
J 7
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Berichtigung der Außenhandelsziffern.
3 ſtatt 4 Milliarden RM. Geſamtpaſſivität.
Bekanntlich enthalten die amtlichen deutſchen

Außenhandelsziffern als unvermeidbare Folge
der ſtatiſtiſchen Erfaſſung gewiſſe Fehlerquellen,
die hauptſächlich daher rühren, daß der Wert der
Warenein und ausfuhr auf der Frachtbaſis der
Reichsgrenze erfaßt wird. Dabei müſſen die Ein
fuhrwerte zu zwei Drittel durch Schätzungen er
mittelt werden, die natürlich Qualitätsunterſchiede
der Waren nur ſchwer im richtigen Verhältnis be
rückſichtigen können. Dagegen werden die Aus
fuhrwerte infolge der häufig vom Fabrikanten
vorgenommenen Anmeldung um die Differenz zwi
ſchen Fabrikspreis und Ausfuhrpreis der Händler
zu niedrig angegeben. Auf Grund dieſer Korrek-
turziffern wird jetzt von amtlicher Seite eine Rich-
tigſtellung der Saldoziffern gegeben. Wie erinner-
lich, war im reinen Warenverkehr die Einfuhr
von 14 143,2 Mill. RM. und die Ausfuhr auf
10 218,7 Mill. RM beziffert worden, was alſo
einem Einfuhrüberſchuß oder Paſſipſaldo der
Handelsbilanz von 3924,5 Mill. RM. entſprechen
würde. Statt deſſen ergibt ſich eine Verminderung
des Einfuhrüberſchuſſes im reinen Warenverkehr
auf 3346,9 Mill. RM. Bei der Geſamtein- und
rausfuhr, das heißt, alſo einſchließlich Gold und
Silber, ſteh den urſprünglichen amtlichen An-
gaben (Einfuhr 14 381,4 Mill. RM., Ausfuhr
10 240,6 Mill. RM.), aus denen ſich ein Paſſip
ſaldo von 4140,8 Mill. RM. errechnen ließ, nach
Verrechnung der Korrekturabzüge ein Paſſivſaldo
von 3555,8 Mill. RM. gegenüber. Hervorzuheben
iſt in dieſem Zuſammenhang ſchließlich noch die
Tatſache, daß die in den Ausfuhrziffern enthal-
tenen Reparationsſachlieferungen im Jahre 1927
allein einen Betrag von 578,4 Mill. RM. darſtell
ten. Eliminiert man dieſen Betrag aus der
Außenhandelsbilanz, ſo ergibt ſich ſchließlich ein
Paſſivpſaldo von nur wenig mehr als 25 Mil-
liarden RM (im reinen Warewverkehr).

Aus dem JdöunaKonzern.
Die Jduna Lebens, Penſions und Leibrenten

Verſicherungsgeſellſchaft A.G. zu Halle a. d. S.
beruft ihre ordentliche Generalverſammlung auf
Sonnabend, den 3. März d. J., ein. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht wird mitgeteilt, daß die Arbeiten für
die Aufwertung in 1927 große Fortſchritte
machten. Die Entwickelung der Rechtſprechung
in Aufwertungsfragen hat ſich günſtig für den
Vermögensſtand ausgewirkt. Der Aufwertungs
ſtock iſt um 2 539 432 RM. auf 20706 024 RM.
geſtiegen. Die Herausgabe des endgültigen Tei-
lungsplans darf im neuen Jahr erwartet werden.
Jnzwiſchen erhalten die Berechtigten auf Wunſch
Aufwertungsvorſchüſſe oder endgültige Abfin
dungen. Das Neugeſchäft betreibt die Tochter
geſellſchaft, die Jdunag LebensverſicherungsBank
A.G. in Berlin. Der Geſchäftsgang hat ſich im
Jahr 1927 ſehr zufriedenſtellend entwickelt. Der
Antragszugang betrug 1927 insgeſamt 88 Mil
lionen RM. Verſicherungsſumme gegenüber 56,7
Millionen RM. des Vorjahres. Der Sterblich-
keitsverlauf war wiederum günſtig. Es ergibt ſich
am Schluß des Geſchäftsjahres ein Lebensverfiche-
rungsbeſtand von mehr als 171,5 Millionen RM.
gegenüber 120,6 Millionen RM. am Schluß des
Vorjahres.

Mansfeld A.G.
Die Mansfeld A.G. für Bergbau und Hütten

betrieb hält ihre Bilanzſitzung am 29. März in
Eisleben ab, die ordentliche Generalverſammlung
ſoll am 26. April in Leipzig ſtattfinden. Was die
Herhandlungen mit Stolberger Zink anlangt, ſo
rfahren wir von unterrichteter Seite, daß eine

Finigung erfolgt iſt. Jn der Bilanzſitzung von
Stolberg Zink, die Mitte März ſtattfindet, wird
über dieſe Einigung ein offizielles Verwaltungs-
communiqus herausgegeben werden.

r

Dem Jahresbericht des Schiffahrtsvereins ent
nehmen wir auszugsweiſe folgende Ausführungen
über das Jahr 1927:

Die Wetter- und Waſſerverhältniſſe im Jahre
1927 waren recht günſtig; erſt im Dezember mußte
die Schiffahrt wegen kräftiger Eisbildung einge
ſtellt werden.

Das Frachtgeſchäft ſtand unter dem Zeichen
der ſtillen und emſigen Wiederaufbaubemühungen
der deutſchen Elbeſchiffahrt. Die günſtig anhal-
tende Aufwärtsentwicklung der deutſchen Konjunk-
tur blieb nicht ganz ohne Einfluß auf die Ent
wicklung des Frachtenmarktes. Dem Zuge der
Zeit entſprechend, waren die Beſtrebungen der
Schiffahrtsunternehmungen in erſter Linie auf die
Rationaliſierung des Betriebes gerichtet, was
auch zu einem engeren Zuſammenſchluß größerer
Schiffahrtsunternehmungen führte.

Die 1926 neu gegründete Elbeſchiffahrts-
Vereinigung wurde mit Beginn des Berichts
jahres liquidiert. Jnfolgedeſſen ſetzte auf faſt
ſämtlichen Abſchnitten der Elbe wieder der freie
Wettbewerb ein. Jm Plane der Rationaliſterung
der Elbeſchiffahrt lag auch die von der Arbeits
gemcinſchaft der Elbeſchiſftehrt angeftrebte Ver
kürzung der Lade- und Löſchzeiten und dic Er
höhung der Liegegerder.

S

Mittwoch, den 15. Februar 1928

Rationaliſterung der Elbeſchiffahrt.

Wogen des noch immer als mangelhaft zu be

Günſtiger Abſchluß der Böhme A.G. in Delitzſch.
Die Geſellſchaft war 1927 durchweg gut be

ſchäftigt. Die Roheinnahmen ſtellten ſich auf 1,91
2,03) Mill. RM., während Unkoſten 1,37 (1,33)
illionen Reichsmark Nach Ab-ſchreibungen von 262 738 (312 496) RM. und Zu-

zum Dispoſitionsfonds von 50r
(150 000) RM. verbleibt einſchließlich 77 495
(26 575) RM. Vortrag ein Reingewinn von 302 820
260 495) RM. Davon ſollen wieder 14 Proz.
Dividende verteilt werden; auf neue Rechnung
kommen 119 820 RM.

In der Bilanz vom 31. Dezember 1927 werden,
wie im Vorjahre, keine Verbindlich-
keiten ausgewieſen. Bei einem Aktienkapital
von 1,20 Mill. RM. und 0,42 Mill. RM. e
Reſerven betrugen Außenſtände und Bankguthaben
0,83 (0,62), Vorräte 0,65 (0,70) und Kaſſe 0,02
(6,04) Mill. RM. Maſchinen, die Ende 1926 mit
130 000 RM. zu Buche ſtanden, wurden trotz eines
z ganges von rund 38 000 RM. ebenſo wie die
übrigen Jnventarpoſten auf 1 RM. abge rieben.
Für das laufende Geſchäftsjahr wird wieder ein
zufriedenſtellendes Ergebnis erhofft.

Dividendenerhöhung bei Pittler.
Der Aufſichtsrat der Pittler, Werkzeugmaſchinen

fabrik A.G. in Leipzig-Wahren, beſchloß in ſeiner
in Berlin abgehaltenen Sitzung, für 1927 eine
Dividende von 10 (7) Proz. vorzuſchlagen.

Die Berliner Hpothekenbank Aktiengeſellſchaft
empfiehlt im heutigen Anzeigenteil als Kapitals-
anlage ihre 8proz. Goldpfandbriefe, Serie 12, und
8sproz. mündelſicheren Gold Kommunalobliga

zeichnenden Umlauis der Betribemictel kam es
ſchan bei verhältnisinätzig geringfügiger Anſpan
nung des Frachtenmarktes zur Bildung von
Kahnraumknappheit in faſt allen Abſchnitten der
Elbe. Durch dieſe Kahnraumknappheit wurden
zeitweiſe Frachterhöhungen unvermeidlich, wenn
auch das Beſtreben der Schiffahrtsunterneh-
mungen in erſter Linie darauf gerichtet war, die
Frachten nach Möglichkeit ſtabil zu halten, um
den Verladern nicht die Benutzung des Waſſer
weges zu erſchweren.

Jn verkehrspolitiſcher Hinſicht geht der Boricht
auf den ſeit Jahren geführten Kampf um die
Einführung der Binnenumſchlagstara4fe
ein. Trotz zuſtimmender Erklärungen von einer
großen Anzahl führender Wirtſchaftsverbände
und namentlich auch maßgeblicher Jnduſtrie- und
Handelskammern zu der entſprechenden Denk
ſchrift der Arbeitsgemeinſchaft der Elbeſchiffahrt
lehnt der Generaldirektor der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft die Forderungen der Schifffahrt
und des Hafenweſens ganz entſchieden ab. Die
Abeits gemeinſchaft führt den Kampf weiter.

Die Binnenſchiffahrt iſt der feſten Ueberzeu
gung, daß bei einem Zuſammenwirken von Eiſen
bahn und Waſſerweg auf tarifariſchem Gebiet der
deutſchen Wirtſchaft neue Abſatzgebiete, nament
lich in der Ausfuhr erſchloſſen werden können.

Funahme des poſtverkehrs,

Nach dem Bericht der Deutſchen n über
das dritte Viertel (Oktober--Dezember) des
Fiskaljahres 1927/28 haben ſich u. a. der Paket
verkehr und der Poſtanweiſungs-, Zahlkarten- und
Zahlungsanweiſungsverkehr gegenüber dem

Zeitraum des Vorjahres gehoben. Der
e und Wertbriefverkehr iſt etwas

urückgegangen. Die Zahl der Poſtſcheckkonten hats im Berichtsvierteljahr um über 6000 el
922 376 erhöht. Der Ueberweiſungsverkehr mi
dem Auslande hat ſich beſonders gut entwickelt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 14. Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.19 4.198 1Pfund Sterl. 20.419 20.469
100 holl. Guld. 168.59 168.93 100 italien. Lire 22.19 22.28
100franz. Frks. 16.465 16.505 100ſpan. Peſet. 71.21 71.365
100 ſchweiz. Fr. 80.555 80.715 1 argentin. Peſo 1.791 1.795
100 Belga 658.325 58.445 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.417 12.437 Markka 10.547 10.567
100 ſchwed. Kr. 112.43 112.65 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.111.48 111.70 1japan. en 1.962 1.966
100 dän. Kron. 112.16 112.38 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 3ſtr. Schill. 69.00 59.12 100jugoſl. Dinar7. 364 7.378
100 ung. Pengö 73.20 73.34 100portug. Esc. 19.48 19.52

Metallprelſſe in Berlin vom 14. Februar n
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

2,14
3,50

09,95--0,87
738,75 78,60

Fergmeng E.
Bin.-Kerlaer. ind

Ma

Bueed Weggon Hackeibal

raclit 36,00
195,12 Dt,

7,62 D. Kellwerke
2800

00 wenhandel
00 Nodel50 E. Licht -Kratt 222.87

El. Lieferung 172,00
Easen Sieirs, 143,00
Fahlderg-

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
elten-Gullie

am

„00 Karler, Mased,
Klöcknerwerke
KGöln-Neuessen
e

r

Lahmeyer

Rütgerswerke
cheenwerk 120,00

Salsderturtd 264,00
arotti

Laurahütte
Linie Hoffmann
Ladwig Loewe
C. Lorenz 7
Mannesmann
Mansfeld Bg.

Metalldank
Motor Deute do. TextilNationale Auto Schnelder,Nordd. Wolle ud. -Salxer.Oderbudart Schuckert EIl. 184,00
Oderechl, Koke Siegen Solingen
Orenstels Siemema- Ha skeOstwerke Stettin Volkan

Thaärioger G. 144,50
Leonhardt N. 202 00
Transradio
Verein. Glanzst, 500,00
Ver. Schuhtabr,
Ver, Stahlwerke 103.75
h Telegr, 292,25

L

Zell Waſchot 255,00

2 979

Phönix Berg
Pöge Eledctro e

d henania e

Berlin, t5. Februar. (Eigene Drahtmeldung:)
Die Börſe eröffnete heute bei etwas größeren
Umſätzen auf der ganzen Linie feſt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 15. Februar.
Weizen: März 254 Mai 264, Juli 268,5;

Roggen. März 257,75, Mai 264,25, Juli 255.
x

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
15. Febr. Auftrieb: 1340 Rinder, 2750 Kälber, 3000 Schafe,15 1583 Schweine o Rinder 18--60, Kälber 46—82
Schafe 30--63, Schweine 1. 2. 55-57, 3. 53--55,
4. 50--63, 48 6. 46--48. Marktverlauf: Ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Februar. Amtkch
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk 226 229 Viktorigerbſen 47,00-55, 00
Roggen märk. 231-235 Kl. Speiſeerbſen 32,00-36,00
Sommergerſte 220--272 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte e eluſchken 20,00--20,50märkiſcher 207--218 Ackerbohnen 20,60--21,0

ais, loko Berlin 219--221 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14,75
100 Kilogr. 28,75--33,00 Lupinen, gelbe 15,25 16,00
oggenmeh Seradella 20,50 23,50

100 Kilogr. 29,75--83,00 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 15,30 Leinkuchen 22.00-22,20
Roggenkleie 16,25 Trockenſchn 12,80 12,90
Raps u SoyaSchrot 21,20--21,80Leinſaat a Kartoffelflocken 23,20-23,70

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,80--1,05, dgl. Haferſtroh 0 75--0,95.
Gerſtenſtroh 0,70-0,85, desgl. Weizenſtroh 0,70--0,85,
Roggenlangſtroh 0,90--1,20, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,60-0,80, dgl. Weizenſtroh 0,60--0,70, Häckſel 1,50-1,75,
handelsübl. Heu 1,40--1,80, gutes Heu 2,40-2,70, Th
mothee 3,650--4,00, Kleeheu loſe 3,50-3,80, Luzerne
3,60—3,90. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 14. Febr. Weizen
74,50 kg 229--237; Roggen, hieſiger, 70 kg 243--251,
Sandroggen 71 kg 247--255. Sommergerſte, inländiſche
235--280; Wintergerſte 235--256. Hafer, inld. 210--226.
Mais, amerik runder 226--230; cinquantin 234--240.
Raps 310-355, Viktorigerbſen 340-440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.

Magdeburger Produktenbörſe vom 14. Februar.
Weizen 238 239, Roggen 240--241, Sommergerſte 255
bis 276, Wintergerſte Hafer 226-228, Mais 216--218,
Viktoria-Erbſen 400- 435, Weizenmehl Roggen
i h er Heltede und Erbſen ſie 1Woo Acten

„80. Ge e u 1 ramm,im übrigen für 10 Kilogr.
Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Februar. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und WVerbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 26,75, Febr. 27,00.
Tendenz: Still,

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 14. Februar.dünder und zwar 35 Ochſen, 134 Bullen,
tag W gen Freſſ Kälb Schafe,e, 95 Färſen, 34 Freſſer, 737 Kälber, 212
4994 Schw Außerdem dem Schlachthof direit zu

eführt: 92 Rinder, 21 Kälber, 161 Schafe, 403 Schweinee für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmart

ſen: 1. Kl. 50--56, 2. Kl. 42--48, 3. Kl. 35--40, 4. Kl.
26--32. Bullen: 1. Kl. 54--58, 2. 48--53, 3. 43--47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46-61, 2. 40--45, 3. 30--39, 4. 2228.

ärſen: 1. Kl. 63--57, 2. 47--52, 3. Freſſer: 25-46.
lber: 1. Kl. 2. Kl. 65--80, 3. Kl. 50-—64, 4. 40--50.

Schafe: 1. Kl. 48--52, 2. Kl. 42--47, 3. 35--40, 4.
Schweine: 1. Kl. 56-—58, 2. 55--57, 3. 53-—-55, 4. 50--53,
5. 44--48, 6. 41--44, Sauen 49--52. Marktverlauf-
Langſam. Ueberſtand: 30 Rinder und 200 Schweine.

Thüringiſche Landeshypothekenbank A.G. Nach
dem Bericht über das am 31. Dezember 1927 ab-
geſchloſſene Geſchäftsahr war das Geſamtergebnis
recht befriedigend. Bei (alles in Mill. RM.) 5,30
er Rohgewinn konnte nach Abzug aller Un
oſten und Zinſen 0,61 (0,37) Reingewinn erzielt

werden, aus dem wieder 8 Prozent Dividende aus
geſchüttet werden ſollen.

Waſferſtände. bedeutet über unter Nil

Außig t -1,95
Dresden06 Torgau 14.

2,15 05] Wittenberg 14.
21 Roßlau 14
22 Aken 14.Barby 14 --2,

Magdeburg 14.
Tanger-

Brandenburg
Oberpegel 13. o1
Unterpegel 13. -1,91 02

Rathenow
Oberpegel 13. 1,84 Lenzen 13.
Unterpegel 13. 1,44

Havelberg 13. --2,78 01

Berliner Börsenkurse
vom 14. Februar.

Die Notlerungen für Akten und Anleihen verstehen sleh in
„Reiohsmark für 100 Refehsmark““; für auf Paptermark lautende
Ahtien und Anleihen in „Refchsmark für 100 Refehsmark

(gekennzefchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche AHnlelhen Bankaktien
A. D. Cred. Anst. 144,00 144,50

Berl. Handelsges. 268,62 266, 00do. p. Bank 21700
Com.- u. Privath. 175,87
Darmst. Nat.-B. 231,00
Deutsche Bank 161,87
Disk. Command. 158,25
Dresdner Bank 156,75
Hall. Bankverein 140,00
Keichsbank 195,62
Sachsische Bank 189,00 189,00

6Dt. Gldanl. f. 32

do tKl. do. f. 35 101,00 S
Dt.Reichsanl. 27 87,50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr

do ausschlietbl.
Auslosungsr. 80

do. Schutzg.-Anl 7,35 7,35

Eisenbahnaktten

52,00

Iindustrieaktlen
A. G. f. Verkehrsw 181,75
ßrschw L.-Lis. 72,50 72,50
Dt. Eisenb. Betr. 86,75
Elektr. Hochbahna 86,25
tialb.-Blb. A. G. 70,75
Halle-Hettst. 73,50
Niederlaus. Eb. 29,75
Schantungbahn 7.40* 7,40“
Zschipk -Finst. 229,00 230.00

schittanrteaktien
flamb Packett. 152.00 ſ152,00
e. Sädam 200.00 100.50

ehe 7Neptun BremenNoraatsen Lioyd 155.,75
Ver Elbschiſtahrt 73,00 78,50

Brauerelaktien w. 306.25Engelhardo 270,00 [200, 00 Bergmann Elek. 68, 00
öwenbraverei 266 Berſin-Gub. Hutf. 343,50 341,i Petgean 368.00 371,50 do. Holzkont. ſ02.00 102,87

Akkumulatoren 150,75 141.25
d Porti.-Zem. 142.00 121.2
Adier dir. 202,00 200, 00
Adlerhütte Glas 135,00
Adlerwerke

.Ges.Ah Vrz. 88, 5
Alsen Portl.Zem 238,00 241,00
Ammendi. Papier 216,00

Anh. Kohlenw.
do. do. r

Ankerwerke A.Steingut 52,50Alte e Min. 108.12 108.75

Sachm. Ldw. 228,50 228,75
P. J. Bember 443

50 Oaimler Motoren 89,00 o0

Dtsch. Steinzeug 260,00
zsperde Walzw. do. Tel. u. Kab. 115,00

Braunk. u. Br. Ind. 173,00 do. Ton- u. Stz. 151,50
Braunschw. Kohl 7 S do.Braunschw., Jute do.73 72,50 do. Metallhädl.
Breitenb. Portl. C. 16) Doanmitzsch Ton 186, 00
BuderusEisenw. 62 PDoering&Lebrm.

„50 Düren Metallw. 206,75
9

Bürstfbr. Kränzl 3
Busch Opt. Ind. Eilenburg KattunBusch Lüdenesch. 90.,00 Eintrachtßraunk. 163,75

Eisenb.-Verk. M. 142,00Busch, Vaggon

Eisenmatthes ut AshestKlein Elektra Dresden 183,00
Caroline Braunk. 203,50 El. Licht u. Kraft 220,25
Carton. Loschw. 109,50 Eschw. Bergw.do. Rating. Mat. bCharl. Wasserw. 128,50

Essen. Steinkohl. 140,50
668,0066,00 Etzoldu. Kießling, 67,00 67,00

Excelsior Fahrr.

Braunk. e

fader Bleistift
Fahlb. Saccharin 135,00
FalkensteinGard. 1265,00

Najork s do 00 I. G. Farbenind.
Concord. ch. Fab. 36'00 132 25 Feldmühle Papier 208,50

z n e at. ou lensb.Torons Fahrr. Es 00 69,00
Cröliwitz. Papier o

Fraustädt. Zuck. 130,00
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 157,00
Friedrichshütte 152,00
K. Frister Co. 10
Fröbeln Zucker 85,
Gaggenau
Gebhardt Co. 130,00
Gebhardt& König 67.50 67,50

133,75

thio erGermaniaPortlC. 204.00

do. abe. Ges. I. eſeſct. Vnt. 260. 50
do. Linol. Vntrn 276,50 272,00 Gildemeister
do. Linoleumw. 272 Gladbach Wolle 204,00

Demmer, Gebr. 108,25 111,50
Dtsch. Atl. Telgr. 103,00 105.,00

do. Asphalt 157,00 157,00
do. Babcock 141,00
do Conti Gas 172.,37
do. Erdöl A. G. 131, 00
do. Fenster 6,50

do. Maschinen 53,00 00 Glauzigerzucker, 96,00
do, Post-u. Eis. 27,50 27.,50 Slockenstahlw.

Nürabrg. 181,50 do. Karlr. Ind. 683,50r 180.00 135,00 o. Mercn r. lin 122.50
do. Schachihas 100.00 100. o Gebr. Goedhatai 157.00 136.d0
o. Spiegeigias 76,00 78,50 Th. Goldechmiat 50

50 Leipz. Immobil.

L 8625149,00 sgrube150,00 Lind, Eismasch. 155,75
Lindströ,n A. G. 370,00 368,60
Lingel Schuhſbr. 67, 00
CLingner- Werke 111,50
L. Loewe Co. 253,25
L. Lorenz A.-G. 110,50 110,25
Luckau u. gteßfen 7 7
Cüdensch. Met. 99,00
Lüneb. Wachsbl. 68,00

Hallesche Masch. 158,00
Hamburg. Elektr 149,12
Hammersenu. Co. 150,50

Hannov. Masch. 63,50
Harburg. Eisen 125,25
flarb. Gummi 89,00
tlarkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 185,50Hartmann Masch. 21,62
Hedwigshütte
Heidenau Papier 51,00 52, 00
Hndebrd. Mühten, 51,00 51, 00

Holzind.
tliſgers Verzk. 76,50
Hillewerke 26,00
Hilpert Masch. 91,50
Hirsch Kupfer 116,00
tlirschb. Leder 118,00
tloesch Stahlw. 141,00
fioftmann Stärke 75,25
Hohenlohewerke 29,75
Hotelbetriebsges. 195,00
HubertusBraunk. 137,50 138,00
HumboldtMasch. S
Humboldt Mühle 62.,00 61,00
ſIse Bergbau 227,00
Industriebau 139,25
Max füdel Co. 146,00
Jülieh Zucker 69,25
Kahla Porzellan 109,00
Kaiser-Kell. A G 72,00
Kaliw. Ascherslb. 171,75
Kalker Masch. 19,25
Karlsruh. Masch. 14,75
Klöckner-Konz. 120.,00

B. m 142.25 700 58Sin. Gas 27. Plauen Spitzen 217-J Zuck, 98,25 do. siſckeres F.
ebr. Körting Plauen Tüll u. G.Körtings Elelct. 120.,00 Pöge Eier 05.25 u

115,12
Mannesmannröh. 151,50
Mansfeld A.-G. 117,50
Maschfb. Buckau 148,25 149,

Kappel 73,25
Mech. Web. Lind 227,87
Motoren Deutz 62,12
Neckarsuim 99,75
Niederlaus. Kohl. 161, 00
Norcdd Wollkam 189,00
Oberb. Ueber Z. 108, 00
Obsch.-Eisb.-Bd. 104,50

Kokswerke 985,25
138,00 do. do. Genuß 74,25

Odenw. Hartst.-1 177,00

Oeking. Stahl 29,26
Oreust. Koppel 1368,00
Ostwerke J 59 280,00
Phönix Bergban 22.75

18,00 o ne 1
ul. int WPittier 239. 00
Plauen Gardinen 28. 75

Kvühsuserhütte 74,25 73,62 do V. A. 88,00
Lahmeyer Co. 163,50 163,50 Roathgeb. Vagg. 87.00 85,12

Laurahütte 80,00 Rauchw. Walter 89,00 68,00

50 SauerbreyMaseh. 58,00

00 Sſegen-Solinger 45,00

Keiß Martin
Rhein, Braunk. 234,75
Khein. Chamotte

do. Elektrizität 153,75 153, 00
do. Maschinen 22,00
do. Spiegelgl. 181,00 180,25

Rheinstahl I66,00
Rh.-Wstf. Kalkw 127,50 127.25
do. do. Sprgst., 101,00

David Richter
A. Riebeck Mont.

C. Tack e 108.00
Tafelglas 120,00
Telefon Berliner 66,00
Terra Samenzu. 24,25
Teutonia Misb. 1680,50
Thür. Bleiweißfb. 56,00

do. El. u. Gas 145, 50
Gas Leipzig. 144,75

Leonh. Tietz 200.50
Trachenbg. Zuck. 51,00
Triptis Porzellan 80,25
Tulliabrik Flöha 103,00

o Ver. Glanzstoft. 560, 00
Gothaniawerk
HarzerPortl. C 121,00

do. Jutesp. Lit. B 125,00
do. Laus. Glas 134,00
do. Mark. Tuch 72,75
do. Port.-Zem.

Schimischow 2368,00
V. SchuhtBern W. 63,25

do. Smyrna- T. 154,25
do. St. Zyp& W. 198,00

Ver. Thür. Meta 70,00
Vogel Tel. -Draht 92,00
Vogtl. Maschinen 75.00

Vogtl. Täll 686,00Volks Aelt. Porz. 64,50
Vorwhl. Poritl.-Z 180,00
Wandererwerke 189,25
Warstein OGrub. 133,00
Wegelin Häbn. 118,50
Wenderoth 380,00Wsch.-Weißent. 170,75
Westeregeln Alk. 163,00

Sinner A.-G. 68,00 Wissner Meta 137,00Se Sucr 8725 67725 Wittener Hus s
Spinn. Renner. Wittkop Tiefb. 138,00Sprengst. Carbon 119,25 Folt. B. 52
Stadtberg. Hit. 42,00 Wotan- Werk

Wrede Malz
Wunderlich &Co 145,00
Zeitzer Masch. 158, o0Zellstof. Verern. is2,75

ositzer Zucker 73,00
uscheweyn 122,75

Kütgersw. A.-G. 98,62 986,00
Sachsenwerk 118,00 119,50
SächsCartonn. M. 19,00 00
SächsGußstDöhl. 145,00
Saline Salzung. 139.50
Salzdetturth 250,25 249,25
Sangerh. Masch. 127,00
Sarotti- Schokol. 176,25 177,00

p. Rokente. 62 ö t

Saxonia-Zement 140,00
Scheidemandel 27.37
Schneider, Hugo 108,00
Schomburgsöhn. S
Schönebeck Met. 62,50
Schubert &Salzer 3517,00 355,50
Schuckert Co. 179,75

Siemens Glasind. 144,00
Siemens &tHalske 2858, 50

Stabturt. Chem. 40,00
Stock Co. 63,00
Stöhr Kammgarn 178,00
Stoewer Nähm. 51,5025,00 Ravensb. Spinn.Leipz. Landkratt 92,00 50 Reichelt Metall 94,50 59592.

Leipa. Pianocica. 129,00 128, 00 Reishola Papieg 241,00 60
00

Stollberger Zink 224,00 225,00 do. Waldhot 250, 00
Strals. Spielkartes 246,00 845, 00 Zuck. Rastenbe 47,50



„Kleine Anzetgen“ gilt die Worr-erechnun Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme b 10 Uhr vorm

Offene Stellen
100 RM. Verdienſt

je nach Objekt auch mehr, für Nachw. von
Adreſſen v. Saal-Neu- und -Umbauten zw.
Bühnenanſchaffung, wenn Abſchluß erfolgt.
Vertreter und ſtille Vermittler allerorts ge
ſucht. Franz Huege, Theater nalerei

Müblbauſen (Thür.

Vertreter
für Luftheizungs-Trocknungs-Ab
ſaugungsanlagen von erſter

und

Berliner Spezialfabrik für den Be-
zirk Magdeburg-Halle geſucht. Be
vorzugt werden Jngenieure mit
g2 kenntniſſen. welche auf dieſem
Gebiete nachweislich tätig geweſen
ſind. Näheres unter Stichwort
Vertreter an „Jnvalidendank“,
Ann.-Exped., Berlin W H.

Viühſſons Reiſende

erſtklaſſige Verſicherungs- Zeitſchriftench Sehr gute Verdienſtmöglichkeit. Nur
ſolche Bewerber, denen daran gelegen iſt,
ſich eine dauernde Poſition z verſchaffen,
wollen ſich mit Ausweis von 4——6 Uhr melden.
Otto Henning, Buchhandlung, urre a. S.,

Wüörmlitzer Straße 6

rührende
Weingroßhandiunsg

g Haupt
vertreter

fur den Bezirk Halle
gegen zeitgemäbe Ver-
gütungen, bei Erfolgs-
nachweis festen Spesen-
zuschuß. Es können nur
Angebote aliererster Han-
delsvertreter, die über
beste Beziehungen zu
vornehmen Gaststätten,
Hotels, Logen und Ka-
sinos verfügen, Berück-
sichtigung finden.

Ausführliche Angebote erbeten unt.
J 25 885 an die Geschäftsst. d. Zt.

0000000000000000000
Männl. oder weibl.

Ichrling
mit guter Schulbildung und
Handſchrift wird von Verlags-
buchhandlung z. 1. April gef.

Angebote unter Beifügung der Abſchrift
des letzten Schulzeugniſſes und eines Licht-
bildes unt. H 4975 an die Exp. d. Ztg. erb.

0000000000000000000

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheitnes

und anter m m der Abonne
mentsquittung taufenden
Monat a die koſtenloje Aufnahme
einen Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg elten als Worte die fett-
edruckte l berſchriftszeile koſtet 16 PfgVer evtil Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Gortlam der Anzeige

Die vorſtehende Sergünſligung
wird nicht auf Anzeigen ge
rer nhalte oon Vermittlern
r Käufern oderHerr fern und Heiratsanzeigen

Großunternehmen in
Haus u. Feinſeifen
ſucht f. d. Bez. Halle
Merſeburg tüchtige

Privatreiſende
geg. hohe Proviſion.
Zuverl. Perſ. finden
dauernde Exiſtenz.
Ang. n. 5H 4977 an
die Exp. d. Ztg.
Schriftl. Heimarbeit

VitalisVerlag.
München C. 2.

Junger, tüchtiger
Friſeurgehilfe

findet z. 27. Februar
evtl. 1. März ange-
nehme Stellung bei
hohem Lohn. Koſt u.
Logis auf Wunſch i.
Haufe. Ang. erb. an
Heinrich Schafberg,
Sritenn de r ode

HarAngerbergſt. 12.

Jüngerer e
Vückergeſelle

ſofort geſucht. Bäcker
meiſter Zinsly.

Merſeburg.

Suche bis zum 27. 2
einen geprüften

Hufſchmied

23 bis 25 Jabre alt,
tüchtig in allen und
an ſelbſt. Arbeit. ge-
wöhnt, der auch
landwirtſchaftl. Arb.
verſteht.

L. Kühnemund,
Schmiedemeiſter,

Röſſuln, Poſt Gran-
ſchütz, Bahnſt. Webau.

Für mein. Laſtkraft-
wagen ſuche ich einen
tüchtigen, möglichſt

un verheirateten

Chauffeur
Sicherer Fahrer Be-
dingung. Evtl. auch
Fahren d. Perſonen-
wagens. Gefl. Off.
mit Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsanſpr. u.
C 967,/28 an d. Exp.
d. Ztg. erb.

Stelle auf 600 Morg.!
2 Wirt Gute
2 Wirtſchafts

gehilfen

ein, die vorläuf. ein
Geſpann mit zu über-
nehmen haben; eben-

Gemüſebau u. Obſt-
garten.

Bernhard Heſſe,
Klebitz bei Zahna,
Bez. Wittenberg.

Suche zum 1. März
oder ſpäter einen

Wirtſchaftsgeh.

Fam.Anſchl., Gehalt
nach Uebereinkunft.
Fritz Wüſteinann,

Kirchengel
b Waſſerthaleben.

Dauerſtellung

Tüchtiger, nüchterner
landwirtſchaftl. Ar
beiter ohne Anhang,
evangeliſch, mit nur
guten Zeugniſſen,
wird zum 1. März

auf eine
Förſterei

mit kleiner Land-
wirtſchaft geſucht.
Angebote mit Lohn
anſprüchen unt. F
25906 an d. Exp. d. 3

Einen
Hofburſchen

ſowie mehrere
Mädchen

für Feldarbeit geſ.
36 Mk. Monatslohn;
freie Koft u. Wohng

Marnicke, Knapen
dorf bei Merſeburg.

Ein
Knecht

von 15 bis 17 Jahr.,
und ein

Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſucht Kühn, Crim-
mitzſchen bei Zeitz.

Suche: Verh. Gärtn.
u. Jäger, verh. Kut-
ſcher (ged. Kavall.),
Dienerchepaar ohne
Kinder.

Friedrich Gareis
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtr. 17,/18.

LedigenGeſchirrführer

und ein Dienſtmädch
ſtellt ein

Edmund Götze,

ſo einen Gärtner für

Ledigen
Geſchirrführer

ſucht
Wilhelm Plathe,Schlettau b. Löbejün.

Einen verheirateten
Geſchirrführer

der in allen Sachen
der Landwirtſchaft

Beſcheid weiß, ſucht
zum 1. März Friedr.

Köke, Gutsbeſitzer,
Augsdorf.

Suche zum 1. März
verheirateten
Geſchirrführer

für junge Pſferde, g.
Wohnung, Mitarbeit
der Frau erwünſcht.
Hermann, Siersleben,
Mansf. Gebirgskreis.

Einen ledigen
Pferdeknecht

ſtellt ſof. od. 1. März
ein
Käppel, Hornburg.

Ein Burſche

von 18 Jahren, der
mit Pferden umgehen
kann, geſucht.
Landw. Karl Knüpfer

Hohendorf
bei Neugattersleben.

Suche zum 15. März
oder 1. April noch
einen hauswirtſchaftl.

Lehrling
der die Lehrlings-
prüfung der Land-
wirtſchaftskammer ab-
legen will. Derſelbe
kann ſchon 1 Jahr
Lehrzeit hinter ſich
haben. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. mit
Leber euslauf zu richten
an Frau Gntsb ver
Johanna Loth, Ober-
eichſtädt, Bez. Halle.

Lehrling

fiellt Oſtern ein
Fritz Triebe,
Glaſermeiſter,

Oberröblingen a. See.

Lehrling
mit guter
bildung, bei freier
Station, ſtellt ein
G. Bornhardt Nachf.,

Kolonialwaren,
Seilerwaren,
Aſchersleben.

Schloſſerlehrling
ſtellt ein

Karl Reißbach,
Halle,

Hordorfer Str. 2.

Einen
Schmiedelehrling

ſucht für Oftern
Wilhelm Müler,

Schmiedemſtr., Ob-
hauſen b. Querfurt.

Schmiedelehrling

Koſt u. Wohnung b.
Meiſter, ſ. zu Oſtern

K. Renz, rfels, Nikolaiſtr.

Einen
öchmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein
A. Krückmeyver,

Hettſtedt.

Lehrling
ſucht zum 1. April

Franz Giebler,
Schmiedemeiſter,
Piethen (Anh.).

eeeeeneeBäckerlehrling
ſucht

Bäckerei Brendel,
Nietleben,

Eisleber Straße 12.
Privat

Reiſedamen
für Halle- Merſeburg
u. Umg. finden tägl.
guten Verdienſt. An
gebote u. H 4976 an
die Exp. d. Ztg.

BVank
Unternehmen

in nächſt. Nähe Halle
(Bahnſtat.) ſucht ſof.

Stenotypiſtin
gew. im Maſchinen-
ſchreiben, Stenogra-
phie, Bank u. Zins
rechnung. Keine An-
fängerin. Off. mit
Bild, Gehaltsanſpr.
unt. L 25909 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtige, perfekte
Friſeuſe

8--14 Tage zur Aus-
hilfe bei hoher Ver-
gütung baldigſt geſ.

Max Aßmann,
Knapendorf. Saugerhanſen.

Schul

Stenott veiſin
von größerem twpeyte zum

Antritt am 1. geſucht.
unter W 25898 an di

Offerten
ie Exp. d. Zeitung

für Ein-

typiſtin bevorzugt.
lauf unter J A227

Fachkundige
Handlungsgehilfin

und Verkauf

elektriſch. Be leuchtungskörper
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Bewerbungen mit Lebens-
Flotte Steno

an Jnvalidendank
Ann.-Exped., Halle (S.), Schwetſchkeſtr. 1.

in jüngeren Jahren
Damen mit höh.

lauf, lückenloſen

2 perfekte

ötenotypiſtinnen

zu ſofort geſucht.
Schulbildung bevorzugt.

Nur ſchriftliche Angebote mit Lebens-
Zeugnisabſchr. u. Bild an

Fa. Moſt, G. m. b. H., Halle a. d. S.

Offerten unter H 4943

Tüchtige, branchekundige

Verlüuferin
für Spezialität Herren-Hutgeſchäft

an die Exped. d

Frrüscgeans e
zur Aushilfe für Sonnabend gesucht.
Max Rutkowshki, Halle a. S.
Ludwig Wuchererstr. 47.

Tüchtiges, älteres

arbeit erfahren, zum

eißenfels a. S.,

äöchen
oder Stütze mit Kochkenntniſſen und in Haus-

15. Febr. oder ſpäter
für 3-Perſonen- Haushalt geſucht.
Bei Mühlenbeſitzer Beilſchmidt,

Am Forſthaus 55.

Junges

das imſtande iſt,

dorf bei Halle

tüchtiges

Mädchen
einen Geſchäfts

haushalt vollſtändig zu führen, wirdzu ſofort oder 1. März nach Ammen
geſucht. Genaue

ſchriftliche Altersangabe unt. W 3091
an die Expedition dieſer Zeitung.

Jch ſuche ein ſehr

das
und auch lieb
Vorzuſtellen ab

Halle,

Willy Schmidt, Bäckerei,
Johann- Georg- Str. 6.

Suche zum 15. Februar ein ehrliches, fleiß.
und ſauberes

Dienſtmädchen
Leipzig-Gohlis,

ſauberes, anſtändiges

Dienſtmädchen
in allen häuslichen Arbeiten bewand.

zu Kindern iſt.
nachm. 5 Uhr.

Frau Dipl.-Jng. Degen,
Magdeburger Straße 13 4.

Verkäuferinnen
unſerer ſoliden Er-
zeugniſſe (Korſetts,
Leibbinden, Hüftfor-
mer, Bruſthalter dagl.,
Maßanfertigung) be
ziehen bei unshöchfte Proviſionen.
Lieferung nur an
Private. Backofen u.
Liebſcher, Döbeln 122
(Sachſ.), Gegr. 1899.
Beſte Bezugsquelle
für Verſandgeſchäfte
in Korſettleibbinden.

(Spezialität.)

000000000000
Suche zum 1. Märzeine zuverläſſige

Köchin oder
einf. Mamſell

für ſtädt. Landhaus-
halt, die etw. Haus
arbeit übernimmt u.
Erfahrg. in Wäſche-
behandl. hat. Zeugn.
u. Gehaltsanſpr. zu
ſenden an

Frau v. Richter,
Ritterg. Dehlitz a.

bei Weißenfels.

000000000000
Wegen Verheiratung
der jetzigen, durchaus
zuverläſſige

Köchin
od. einf. 6tütze
zum 1. März geſucht
in Villenhaush. von
4 Erwachſ. Stuben
mädch. vorh. Erbitte
mögl. lückenl. Zeugn.
in Abſchrift. Angabe
von Kenntniſſen und
Gehaltsanſprüchen.
Fran Prof. S traubel,

Jena

Einfache 6tütze
oder tüchtiges

Hausmädchen

Suche zum 15. März
oder 1. April für
Gutshaush. ein nicht
unter 20 Jahre altes
Mädchen als

btütze

das erfahr. im Koch.,
Backen, Geflügelzucht
u. ſchon in ähnlichen
Stellg. war. Lebens-
lauf, Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſpr. einſ.
unt. K 25908 an die
Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsfrl.

in allen Zweigen
erſahren, ſelbſtänd. i.
Kochen, zur Unter
ſtützung der Haus-
frau und Beaufſſich-
tigung einer 9jährig.
Tochter für kleine
Villa zum 1. März
geſucht. Fam. Anſchl.
eig. Zimmer, Haus-
mädchen da. Zeugn.
und Bild an A.Schreck, Leipzig,
Schwägrichenſtr. 30.

Suche für meine
frauenloſe Landwirt-
ſchaft (30 Morgen)
eine tüchtige

Wirtſchafterin
im Alter von 39——40
Jahren. Off. bitte

Eisleben Nr. 222
poſtlagernd.

Haushälterin
ſucht ſofort allein-
ſtehender, ält. Herr
aufs Land b. Köthen.
Bedingung: Verricht.
aller Arbeiten, gute
Köchin. Evtl. Witwe
ohne Anh. Schriftl.
Meld. mit Photo-
graphie erbet. unter
A 16364 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres
Alleinmädchen

für gut bürgerlichen
3-Perſ.-Haush., perf.
in Küche u. Hausarb.
bei gut. Lohn ſofort
geſucht.

Halle,Schuhgeſchäft,
Steinweg 19.

Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
w. ſelbſt. arbeiten u.
kochen kann, mit gut.
Zeugn. zu 2 Perſ. z.
1. März geſucht.

Schumann, Halle,
Gr. Steinſtr. 30, I.

Tüchtiges

Alleinmädchen
m beſt. Empfehlungen
ſindet angenehme
Stellung in 2-Perſ.
Haush. Bewerbungen
unt. H 4971 an die
Exp. d. Zig.

Aelteres
Alleinmädchen

für 3-Perſ.-Haushalt,
mit Näh- u. Kochk.
ſofort geſucht. Gute
Zeugn. erf. Meldung
3—6 Uhr nachm.

Scholz, Cröllwitz,
Wörthſtr. 21.

Alleinmädchen
in 2Perſ. Villenhaus
halt geſucht, kochen u.

nähen erwünſcht.
Gute Behandlung,

welches gut kochen ſchönes Zimmer.
kann u. alle vorkom.) Hilfe vorhanden.
Hausarbeit. erledigt, Klinger, Berlin
in Villenhaush. (2 Charlottenburg,
Erw. 1 Kind) zum Heerſtr. 93.

März geſ. Zweit
mädchen vorhanden. Suche zum 1. März
Zeugnisabſchr. u. Ge ehrliches, ſauberes
haltsanſpr. an
Frau Magda Becker,

Leipzig- Leutzſch,
OttoSchmiedt-Str, 32.

Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
mit Zeugniſſen. Zu
melden bei Rehm,

Halle, Liebenauer
e

ſpäter einfache
Stütze

in mittl. Landwirt
ſchaft,
kann,
ſcheut

ſämtl. Arb. verrichtet,
die vorkommen.
halt nach
bei voll.
anſchluß.
Frau Lina Schmidt,
Röcken b. Lützen 4a

Suche zu ſofort oder

welche melken
ſich keiner Arb.

und mit mir
Ge

Uebereink,
Familien

Straße 1.
Zum 1. März 14- v.
15jähr., ehrliches

Mädchen

aus guter Familie,
für kl. Geſchäftshaus-
halt auf dem Lande
geſucht. (Ohne Land
wirtſchaft.) Off. od.
Selbſtvorſtellen.
C. Becker, Bäckermftr.,

Quenſtedt
bei Aſchersleben.

Suche zum 1. März
ein kinderlieb., fleiß.

Geſucht junge,
ſaubere

ötütze

nicht unt. 17 Jahren,
f. mein. Gaſtwirts-
betrieb mit Wald-
ſchenke, zum
nen in Haushalt u.

ehrl.

Anſchl.
Gebaltsforderung an

H. Becker,
Gafth. „Zur Poſt“,Lüerdiffen T.
Kreis

Anlex- f.

Küche, b. voll. Fam.
Angeb. mit

Hofzminden.

Mädchen
Fran Pfarrer

v. Knobel, Polleben
(Mansf. Seekreis).

Suche zum 1. April
zuverläſſiges, älteres

Mädchen
oder einfache Stütze

welche ſelbſtändig
kochen kann und kin-
derlieb iſt. Zu meld
nach 6 Uhr.

Halle, Gütchen-
ſtraße 203 II.

Solides, älteres
Mädchen

mit gut. Kochkenntn.
in 2-Perſ.- Haushalt
(Villa) f. Küche und
Haus geſ. Diener
vorhanden. Antritt
1. März. Zeugnis-abſchr., Gehaltsanſpr.
erbeten an

Fran v. Zehmen,
Naumburg a. S.,

Oscar-Wilde-Str. 10.

Geſucht wird zum
1. März für vor
nehmen Haush. ein

Mädchen

(Frau) mit Koch-
kenntniſſen für Küche
u. Haus für 34 Tag.Zu melden Halle,

Seydlitzſtr. 2.

Fleißiges, ſauberes
Mädchen

für Haush. u. Küche
geſucht.
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg.

Ehrliches, fleißiges,
17jähriges

Mädchen

für kl. Haushalt zum
t. März geſucht.

Frau Offenhauer,
alle,

Gr. Ulrichſtr. 47, III.

Ein ordentl., jüng.
Mädchen

ſucht ſofort
Fleiſchermſtr. Höroldt

Holdenſtedt.

Mädchen

für Landwirtſchaft
wird ſofort geſucht.
Schenkenberg Nr. 13,

bei Delitzſch.

Sauberes, M derltet.ſolideMädchen

nicht unter 18 Jahr.,
geſ. Frau Buſalla,

Ruhla (Thür.).

Suche für ſofort für
meinen Haushalt in
Bäckerei und Kondi-
torei ehrliches, fleiß.,
junges, kinderliebes

Mädchen
am liebft. v. Lande.
Daſelbſt wird Oſtern

ein
Lehrling

Sohn achtbar. Eltern
eingeſtellt. Off. unt.
F 25904 an die Exp.
d. Zig.

Jn herrſchaftlichen
Villenhaushalt wird
zum 1. März oder
ſpät. beſſ., kinderlieb.

Hausmädchen

geſucht. Hilfe für
grobe Arbeit vorh.
Gutes Gehalt, aufWunſch Vienſtkleid.
Gute Zeugn. Haupt-
bedingung. Angeb.
erb. unt. B 310 an
die Exp. d. Ztg.

Haus und Stall
mädchen

aufs Land fucht
Clara Vater, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8.

Hausmädchen
oder einfache Stütze,
zuverl. u. gut empf.
für ſof. od. 1. März
geſucht.

Frau y Bucholtz,
Saurerüntüir, 19.

Geſucht zum 1. März
ehrliches

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das Plätten u. Ser
vieren kann. Bei
Vorſtellung Reiſever-
gütung.
Frau Dir. Mentzel,
Eisleben, Wilhelm-

Beinert-Str. 1.

Suche zum 1. März
meinen Gutshaus-

balt zuverl., ordentl.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus.
Frau Jnſp. Mirus,
Gut

Mücheln

Suche zum 1.
ordentliches

Hausmädchen

und eine
Kochlernende

Lehrzeit ein Jahr.
Schumanns- Garten

März

Möckerling bei
Deißenfels a

Für ſofort od. 1. 3.
ordentliches, ſauberes

Hausmädchen
geſucht.

Frau Behrens,
Domäne Merzien,

Köthen-Anhalt.

Zum 1. April ſuche
ich ein ordentliches

Dienſtmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das melken kann.

Rich. Saalmann,
Dalena bei Domnih

(Saalkreis).

Saubere, ehrliche
Aufwartung

für 3 bis 4 Tage in
der Woche geſucht.

Ziegler, Halle,
Georgſtraße 3, I.

Tüchtige, ſaubere
Aufwartung

Freitag vorm. geſucht.
alle,

Schillerſtr. 44, III r.

Aufwartung
3mal wöchentl. geſ.

Bommel,
Halle, Südſtr. 11, II.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

iſt mit dem

voteldienct

23 Jahre alt, ſ. ſezum 1. od. 15. M
zu verändern.noch in ungekündigfer
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Off.
unt. A B 105 an die
Exp. d. Ztg.

re

Hoteldiener

ahre, verh., ſuchtLie g. für die Som
mermonate. Seebäder
bevorzugt, mit allen
einſchlägigen Arbeit.
ſowie im Servieren
bewandert. Gute
Zeugn. vorh. Zuſchr.
unt. N K 100 poſt-
lag. Kelbra (Kyffh.).

erfahrener
Beſchäf

Aelterer,
Mann ſucht
tigung als

Kuſſenbote
oder dergl. Kaution
faun geftellt werden.
gif. u. 2562 FilialeZtg. Halle, GeiſtJraße 32.

Lediger
Geſchirrführer

ſucht Stelle m. Koſt
u. Logis in Halle.
Gute Zengn. vorh.
Off. u. 2562 Filiale
d. Ztg. Halle, Geift
ſtraße 32.

(Lehrmädch,
nicht u. 15 J., duſe
Handarb. Veranl.,

für ſof. geſ. Schul
zeugnis vorl.
Kunſtſtopferei

Aer WMiarkt 25

Dame als
Kochlernende

zum 1. März geſucht.
Auch Schülerinnen
finden noch freundl.
Aufnahme.

Halle,
Zinksgartenſtr. 12, II.

Stellengeſuche

Junger zuverläſſiger,
ehrlicher Mann ſucht
Stelle als

LageriſtWerte gert an
Rudolf Weſſer,

Langenberg (Thür.),
Lange Str. 30.

Heimarbeit
irgend welcher Art
ſucht ſtellenl. Kaufm.
Ang. u. H 43944 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Tiſchlergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
Stellung. Offert. an

Hermann Kober,Volkſtedt b. Eisleben.

h

Junger
Väckergeſelle

Ofenarbeiter, ſucht
Stellung Off. unter

4942 an die Exp.
Zig.S

Landsberger
Aufſeher

ſucht Stellung mit
einem Stamm von 30
bis 50 ſſchleſiſchen
Mädchen. Gute Zeug-
niſſe vorh. Meldung.

erbittet Aufſeher
Guſtav Lutz, Gnölb-
zig bei Könnern a. S.

Junger Landwirts-ſohn, 22 Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafts
gehilfe

od. Wirtſchaftsführer
zum 1. April, wo
Einheirat in Land
wirtſch. gebot. wird.
Spät. einige Tauſend
Mark Vermög. Off.
erb. u. J 25907 an
die Exp. d. Ztg.
Suche
früheren
Stelle als

Unter oder
Freiſchweizer

Zuſchriften an
Oberſchweizer

Joſef Aigner
in Ortwig i. Oderbr.

Achtung!
Tauſche meine Stelle
mit 55 Stück Groß-
vieh gegen kleinere
für bald od. ſpäter.
Bewerber am liebſt.
mit eigenen Leuten.
Off. ſind zu richten

an Oberſchweizer
Reinhold Hiſcher,
Bedra, Roßbach-

meinen
Gehilfen

für

Weißenfels

Suche ſofort
Stellung

als lediger Knecht od.
Kutſcher.

Karl Gehring,
Rumpin b. Friedebg.

Chriſtlich geſinnte
Verkäuferin

8 Jahre alt, Kurz
Weiß- u. Wolwaren-
branche, ſucht Stell.,
evtl. m. freier Stat.
u. Mithilfe i. Haush.
Angebote erbittet
Martha Chinnow,

Stolpmünde, Rügen
walder Str. 4.

Wirtſchaftsfrl.
21 Jahre, perfekt im
Kochen, Backen, Ein
machen u. Geflügel
zucht, ſucht, geſtützt a.
gute Zeugniſſe, bei
Familienanſchl. zum
15. Febr. od. 1. März
Stellg. Off. erb. an

Juliang Mayver,
KHüpſtedt (Eichefeld),

Gafthof zur Poſt.

Gebildetes Fräulein,
perf. i. Kochen und
Haush., m. g. Zeug
niſſen, fucht

ötellung

als Stütze od. Wiri
ſchaftsfrl. in ruh.beſſ. Hauſe, wo Hirfe
vorh., auch frauenloſ.
H., a. 1. e od. ſp.

HallHoroihernn. H.

16jähriges
Mädchen

ſucht tagsüber Be
ſchäftig. Fr. Hierk,
Halle, Fleiſcherſtr. 20.

Für 15jähriges
Mädchen

wird zur Erlern. des
Haushalts z. 1. März
oder 1. April Stellg.
in gutem Hautſe bei
Familienanſchl. geſ.
Etw. Taſcheng. erw.
Gefl. Off. erbittet
Frau Marie Schodky,

Langenbogen
(Mansf. Seekreis).

e richEin älteres,
Mädchen ſucht

Veſchäftigung

am liebſten Wäſche
waſchen. Off. untet
W 3090 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, ſolides
Mädchen

welches kochen kann,
pit langj. Zeugn. ſ.
z. März Stellungin v. ruhig. Haush.

Offerten an
Gert. Schmiedel,

Halle, Angerweg 2.

Jg., 16jähr., beſſeres
Mädchen

in allen Arbeiten be
wandert, ſucht Stellg.
in Halle zum 1. oder
15. März. Ang. erb.
Jrma Kirſten, Alten-
roda b. Bad Bibra.

Anſtändiges

Mädchen
18 Jahre, erfahren
im Haushalt, ſucht
Stellung in beſſer.
Hauſe. Offert. an
Anni Geiling, Ten-
Herxn, Bohnſtr. 43,

d



d

M nGroßer Felsſturz im Taunus.

Das Jdſteiner Rathaus bedroht.
Geſtern vormittag wurden die Bewohner des

Taunuseſtädtchens Jdſtein durch eiheftiges Getöſe aufgeſchreckt. S ſich u dem
Nathaus erhebende hohe Felſen, auf dem ſich
ehrere Gebäude befinden, war, zum Teil in den
Hof, der ſich hinter dem Rathaus befindet, herab
geſtürzt. Gewontige Felsblöcke ſtürzten nach und
übten einen derartigen Druck auf die Hinterwand
des Rathauſes aus, da
das ganze Gebäude etwa 20 Zentimeter nach der

Straße zu verſchoben wurde.
Jm Jnnern des Rathauſes ſieht es ſchlimm aus.Die Hinteren n ſind e Teil ein
gedrückt. Decken, Fußböden und Zwiſchenwände
ſind geriſſen und verſchoben. Türen und Fenſter
laſſen ſich nicht mehr öffnen und ſchließen.
Der noch andauernde ſtarke Felsdruck läßt be
fürchten, daß das untere Stockwerk des Hauſes
vollkommen eingedrückt wird. Man hat ſofort
umfangreiche Verſteifungen vorgenommen, um das
Gebäude zu erhalten. Ob dies aber bei dem
gewaltigen Felsdruck möglich ſein wird, iſt ſehr
zu bezweifeln. Nur dem Umſtand daß in dem
Hauſe ſeit kurzem keine Familien mehr wohnten
und der Einſturz vor den Bureauſtunden geſchah,
ſt es zu verdanken, daß ein größeres Unglück ver
hütet wurde. Die herabgeſtürzten Felsmaſſen
werden auf etwa 150 Kubikmeter geſchätzt.

Betrügeriſche FAltbeſitzanmelöungen.

Ein Betrugsfkandal von ungeheurem Ausmaß,
durch den das Deutſche Reich um Millionenbeträge

eſchädigt worden iſt beſchäftigt, wie die „Voſſiſ
Jeitung“ meldet zurzeit die Staatsanwaltſchaft I
Berlin. Es konnte ermittelt werden, daß ſeit
länger als einem Jahr große Betrügereien mit
KriegsanleiheAltbeſitzanmeldungen verübt wor-
den ſind. Als einer der Hauptſchuldigen wurde in
der Nacht zum Dienstag der aus dem großen
Moabiter
Attenſchresnügs pro e BVankier Clemens

ar Kuner
von Beamten der Staatsanwaltſchaft J und der
Kriminalpolizei verhaftet und in das
Moabiter Unterſuchungsgefängnis gebracht. Die
Angelegenheit dürfte weitere Kreiſe ziehen, da
nachgeprüft werden muß, auf welche Weiſe es
Kunert gelungen iſt, den Anmeldungsſchwindel
durchzuführen. Weitere Verhaftungen werden
daher zu erwarten ſein.

Die Heringsſchwärme ziehen nach Oſten.
Die großen Heringsſchwärme, die vor einigenTagen in Ter Apenrader Bucht feſtgeſtellt

wurden und in allen nordiſchen Ländern Aufſehen
erregt haben, ſind inzwiſchen an der ſchleswig-
holſteiniſchen Oſtküſte heruntergewandert und
ſcheinbar in unverminderter Stärke nunmehr in
der Lübecker Bucht angekommen. Die Fiſcher
an der Küſte von Grömitz bis Neuſtadt und von
Hafttrug Travemünde haben ſo reiche Fänge
eingebracht wie man ſie ſeit Jahrzehnten nicht
erlebt hat.

Rätſelhafter Mord in Paris.
Unter ſeltſamen Unſſtänden wurde am Sonn

abend nachmittag in Paris der e e der
katholiſchen Miſſion im Ausland. Parades, in
ſeiner Wohnung ermordet. Der Geſchäftsführer
war beſonders auch mit der Verteilung der Un
terſtützungsgelder beauftragt und empfing täglich
eine große Anzahl von Bittſtellern, unter denen
ſich oft verdächtige Subjekte befanden. Am Sonn
bendabend erhielten die Beſucher, die an ſeine
Tür klopften, keine Antwort von innen, und als
ſie auch am folgenden Tage in ſeiner Wohnung
niemand hörten, drang r Zur

Man fand den Geſchäftsführer mit zertrümmer-
tem Schädel vor ſeinem Schreibtiſch itzend. Der
Boden war mit Blut beſpritzt. Die Polizei nahm
m erſten Augenblick einen Raubmord an. Es
zeigte ſich aber, daß mehrere Banknotenbündel
in dem Schubach ſeines t unberührt
(agen. Auch die Schränke waren nicht durchwühlt.
Unter dieſen Umſtänden iſt der Geſchäftsführer
wahrſcheinlich das Opfer eines Rache-uktes geworden. Der Verdacht lenkte ſich auf
ein Jndividunm, daß ſchon wiederholt bei
Parades vorgeſprochen hatte, aber abgewieſen
worden war.

Autos ſind ihm unſympathiſch.
Ein Kaufmann fuhr am letzten Sonntag mit

ſeinem Automobil von Paris nach Poiſſon, als
plötzlich ein wild gewordener junger Stier auf
den Wagen losging und, als der Lenker ſofort
bremſte, in die Karoſſerie hineinſprang. Der
Kaufmann wurde aus dem Wagen hinaus-
geſchleudert, ohne jedoch irgendwelche Verletzungen
davonzutragen, während der junge Stier in dem

JmKrantzprozeß fällt die Finklage wegen Mordes
Aus der Haft entlaſſen Eine Mutter ſtellt ſich vor ihr Kind Die Eltern Schellers
Ausſagen von Freunden des Oberprimaners Krantz Blumen zeugen von Finteilnahme
Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung im

Krantzprozeß in Berlin ſtellte Rechtsanwalt Dr.
Frey den Antrag, den Angeklagten aus der Haft
zu entlaſſen, da von einem hinreichenden Verdacht
des gemeinſchaftlichen Mordes überhaupt keine
Rede ſein könne. Die Staatsanwaltſchaft gab
darauf die Erklärung ab, daß ſie nicht einſehe,
daß der Angeklagte zwei oder drei Tage vor der
Urteilsfällung aus der Haft entlaſſen werden ſoll.
Der Staatsanwalt gab ferner die Erklärung ab,
daß die Anklage wegen Mord aller
dings nicht aufrechterhalten werde,
wohl aber wegen gemeinſchaftlichen Totſchlags.

Nach kurzer Beratung verkündete das Ge
richt die Haftentlaſſung des Angeklagten Paul
Krantz, da ein hinreichender Fluchtverdacht nicht
vorliege,

Auf die Frage des Vorſitzenden an Verteidi
ger und Staatsanwalt, ob nun nicht die Beweis
aufnahme d Verzicht auf ihre Zeugen abge
kürzt werden könnte, erklärte Rechtsanwalt Dr.
Frey, die Verteidigung könnte auf ihre Zeugen
nur verzichten, wenn der Staatsanwalt auch die
Anklage wegen gemeinſchaftlichen Totſchlages
fallen ließe.

Hierauf wird
die Mutter des Angeklagten, Frau Eliſabeth

Krantz
vernommen. Sie erklärte u. a., ihr Sohn ſei im
mer ein lieber guter Junge geweſen, aber er ſei
ſehr weich. Sie habe ſich vergeblich bemüht, ihn
von dieſer weichlichen Veranlagung abzubringen.
Jm ganzen habe fie nur gute Eigenſchaften und
Neigungen bei ihm beobachtet. Nach Beſtehen der
Einjährigenprüfung habe er ſeine 1. Kneipe mit
gemacht und auch den erſten Rauſch mit nach
Hauſe gebracht. Das Uebel ſei dann geweſen, daß
er mit reicheren Freunden verkehrte, die über
Weinkeller im Elternhaus verfügten. Man habe
deutlich gemerkt, daß die Freundſchaft mit Gün
ther Scheller auf ihren Sohn einen üblen Ein
fluß ausübte. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob
nicht auch häusliche Gründe für das Ausreiſen
ihres Sohnes nach Süddeutſchland in Frage ge
kommen ſeien, bittet die Zeugin ihr die Antwort
zu erlaſſen. Die Verteidigung und die Staats
anwaltſchaft verzichten auf die Beantwortung
der Frage.

Auf verſchiedene Fragen der Sachverſtändigen
gibt die Zeugin weiter an, daß in ihrer Familie
eine gewiſſe Jnzucht getrieben worden ſei. Die
Groheltern wären z. B. Vetter und Baſe geweſen
und das ſei in der Familie häufig vorgekommen.
Auf weitere Fragen erklärte Frau Krantz: „Jch
habe ein außerordentlich ſtarkes Ahnungsver
mögen und habe bei meinen Warnungen vor dem
Verkehr mit Günther Scheller meinem Jungen
eigentlich ſchon einmal die ganze Situation vor
Augen geführt, in die er jetzt wirklich geraten iſt.
Wir hatten immer wieder energiſch verlangt, daß
er aus Mahlow zurückkomme. Weiter erklärte die
Zeugin, ihr Sohn leide an Angſtgefühlen und
habe zu ſeinem 14. Jahre häufig Ohnmachtsan-
G ten. Auch heute habe er noch oft ſchwere

nfälle.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen

wurde

der Vater von Günther Scheller
vernommen. Er erklärte u. a., er habe nichts
dagegen gehabt, daß ſein Sohn mit ſeinem
Freunde Paul Krantz in Mahlow allein hauſte.
Er habe gedacht, die Jungen liebten das abenteuer-
liche Leben, ſie hätten den Zwang der Schule
und wollten auch einmal frei ſein. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob er denn die Jungen

ſo ſelbſt habe überlaſſen können, erwiderte der
euge:

„Mein Sohn war ſehr ſolid. Jch kenne es
gar nicht, daß er abends einmal losgegangen
wäre. Er war auch ein guter Schüler.“

Vorſitzender: „Es war doch aber eine
ſchwere Verantwortung, die ſie da auf ſich
nahmen.“

Wagen die
richtete.

Linöberghs Runöflug beendet.
Ozeanflieger Oberſt Charles Lindbergh

iſt geſtern abend in ſeiner Heimatſtadt St. Louis
wohlbehalten gelandet, und hat damit ſeinen 9000-
Meilen, Flug des guten Willens“ durch 15 Staa-
ten erfolgreich zu Ende geführt. Das Landungs-
feld war bei ſeiner Ankunft, wie ſtets, ſtark beſucht.

fürchterlichſten Verwüſtungen an

Zeuge Scheller: „Junge Leute in dieſem
Alter machen ihre Wanderfahrten allein über
Wochen und Monate hinaus.“

Vorſitzender: „Hatten ſie mit ihrem Sohn
ſchon Erfahrungen gemacht, die ihn als aufſichts
bedürftig erſcheinen ließen, ich erinnere an die
Autofahrt.“

Der Zeuge erwidert, er hätte dieſe Fahrk nach
Paris für nützlich gehalten. Dieſe Reiſe ſei ihm
auch als ein Weg für ſeinen Sohn erſchienen, in
eine Praxis zu kommen, da er vor dem
Abiturientenexamen ſtand. Er habe Jngenieur
werden wollen. Er habe ſeinem Jungen vertraut
und nicht geglaubt, daß er gelogen hätte. Deshalb
habe er auch ſeinen Sohn dem Vater eines Mit-
ſchülers auf dieſer Reiſe anvertraut.

Bei der weiteren Vernehmung des Zeugen
Scheller ergaben ſich Widerſprüche zu ſeinen Aus
ſagen bei der früheren polizeilichen Vernehmung.
Der Vorſitzende ſtellte u. a. feſt: „Sie haben alſo
immer wieder geſehen, wie die Freiheit draußen
mißbraucht wurde. Trotzdem fuhren Sie nach
Kopenhagen und überließen die jungen Menſchen
ſich ſelbſt.

Der Zeuge erwidert: „Jch kann doch nicht die
Jungen an der Strippe hinter mir herziehen.“

Vorſitzender: „Sie konnten aber den
weiteren Aufenthalt in Mahlow unterbinden.“
Der Zeuge erklärte, daß er ſeinem Sohne, als er
den ſtarken Weinverbrauch merkte, eine Ohrfeige
gegeben habe.

Auf die Frage des Verteidigers, ob in
der letzten Zeit vor der Tat das Verhältnis
zwiſchen Günther Scheller und ſeinem Vater
nicht getrübt war, erwiderte der Zeuge
Kaufmann Scheller, er habe allerdings in dieſer
Zeit wiederholt heftige Auseinanderſetzungen mit
ſeinem Sohn Günther gehabt.

Es wurde dann
der Freund des Angeklagten, der 20jährige Ober

primaner Fritz Karowſti
vernommen. Er bekundet, daß er ſeit drei Jahren
mit Krantz gut befreundet ſei. Krantz ſei eine
impulſive Natur, die ſich weniger vom Ver-
ſtand,, als vom Gefühl leiten laſſe. Er konnte ſich
wenig konzentrieren, war willensſchwach und ließ
ſich leicht beeinfluſſen. Auf weitere Fragen gibt
der Zeuge an, Günther Scheller habe einmal ge
äußert, er möchte einmal ſelbſt im Sinnenrauſch
ſterben. Gegen Hans Stephan habe Günther
Scheller ernſtliche Drohungen geäußert. Er habe
einmal geſagt, er werde Stephan eins auswiſchen,
daß er ſein Leben lang daran denken würde.

Der neunzehnjährige Maler Hans Müller, der
mit Günther Scheller bis 1925 befreundet war,
ſagte ſehr Ungünſtiges über den Charakter des
Toten aus. Scheller ſei ſehr leidenſchaftlich ge
weſen. Bei der Hindenburgwahl habe er in einer
Verſammlung einen BVismarckbündler in die Bruſt
geſtochen. Durch den Umgang mit Scheller ſei er
ſo in ſchlechten Ruf gekommen, daß er ſich hätte
zurückziehen müſſen. Darauf trat eine Pauſe ein.

Jn der Nachmittagsſitzung fagten verſchiedene
Freunde der Familie Krantz aus, daß der An
geklagte ein gutmütiger, aber etwas willens-
ſchwacher Menſch ſei, ſo daß Günther Scheller ihn
hätte einfach beherrſchen können.

Der Hausnachbar der Familie Scheller er
klärte, er hätte ſeinen Söhnen den Verkehr mit
Günther Scheller verbieten müſſen, weil dieſer
ein wilder, böſer Burſche war.
Die Verhandlungen wurden auf morgen ver-

tagt, um mit der Vernehmung der Sachverſtän
digen zu beginnen.

Mit Blumen überſchüttet.
Als geſtern nachmittag der Angeklagte Krantz

nach ſeiner Haftentlaſſung in Begleitung ſeines
Verteidigers nach dem Kriminalgericht fuhr,
wurde er vom Publikum mit Blumen be-
worfen und mit Hochrufen gefeiert.
Sein Auto konnte erſt weiterfahren, nachdem die
Schutzpolizei mit aller Energie die Bahn vom
Publikum freigemacht hatte.

Ferngeſpräch mit San Francisco.
Eine Bank in Berlin wurde geſtern abend von

einer Bank in San Francisco telephoniſch angeru-
fen, die ſich etwa zehn Minuten über die Börſen
lage informieren ließ. Wie von der Bank mitge
teilt wurde, war die Verſtändigung bei dieſem
erſten Geſpräch um den halben Erdball ganz aus
gezeichnet und ſtand kaum der Lautſtärke im Orts-
verkehr nach.

39 Lote bei dem kanadiſchen Bergwerks
unglück.

Nach den letzten Meldungen ſind aus de
brennenden Hollinger Grube bei Timmins in
Ontario (Kanada) weitere 30 Leichen geborger
worden, wodurch ſich die Zahl der Opfer auf 3
erhöht. Zur Zeit der Kataſtrophe waren übe
700 Arbeiter in der Grube beſchäftigt.

Der Uhu als Bremſer,
Der auf der Fahrt von Wolodga nac

Leningrad befindliche Schnellzug wurde plöt
bich zum Halten gebracht. Als man nach der U

e t wurde an der Lokomotive ein ri
iger Uhu entdeckt, der ſich an dem Hahn de

ſtinghousBremſe verkrallt und ihn aufgedrel
hatte, ſo daß Luft entwich und der Zug, der m
einer Stundengeſchwindigkeit von 90 Kilomet
fuhr, halten mußte.

Scharfer Froſt in Rußland.

Durch Froſt von etwa 20 Grad gingen in Us
bekiſtan im Laufe von 48 Stunden run
10000 Karakulſchafe zugrunde. Die Pref
ebt hervor, daß dieſes Unglück zum Teil dur
achläſſigkeit der Bureaukratie verſchuldet ſe

Die Schafe ſeien durch Mangel an Futte
eſchwächt geweſen, da ſich die zuſtändigen Beßörden und die KooperativGenoſſenſchaften ſe

6 Monaten um einen Futterlieferungsvertro
Prpren Die Schafzüchter Usbekiſtans ſeien au
dem gleichen Grunde um die Erhaltung ihre
weiteren Herden ſehr beſorgt.

Die Typhusepidemie in Hagen.
Nach den neueſten Feſtſtellungen beträgt d

Zahl der in Hagen an Typhus erkrankten Pe
ſonen 65. Die Kap der Todesfälle beläuft ſi
bisher avf elf. Außerdem ſind eine große Anzal!
von typhusverdächtigen Perſonen in die Typhu
baracken eingeliefert worden.

Der Mörder Hickmann zum Tode verurteilt.
Der zwanzig Jahre alte Mörder Eduard Hicmann wande heute vom Gerichtshof in Lo

Angelos (U. S. A.) wegen Ermorsung de
12jährigen Marion Parker zum Tode verurteil
Die Hinrichtung wird am 27. April erfolgen

Ein Fall von Schlafkrankheit in Odenfee.
Am Sonnabend iſt in Odenſee (Dänemark) ei

Fall von Schlafkrankheit konſtatiert worden. De
Patient iſt bereits, ohne die Beſinnung wieder er
langt zu haben, im Krankenhaus geſtorben.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 16. Febt

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienf
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekann
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei
iung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und „Vorausſag
(Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf de

HupfeldTriphonola. (Uebertragung aus dem Hupfeld
Haus, Leipzig, Petersſtraße 4.) 12.55 Uhr: Nauene
Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht
16.30 18 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle
Dirigent: Guſtav Agunte. 18.05--18.20 Uhr Auf
wertungsrundfunk. 13.20—18.30 Uhr: Sozialverſiche
rungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken Angeſtellten
Arbeitsloſen und Unfallverſicherung). 18.30-18.55 Uhr.
Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 Uhr: Wetter
vorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe 19.15 bie
19.45 Uhr: Vortragsreihe: „Aus dem Gebiete der
Sozialpolitik.“ 1. Vortrag. A. KrügerDresden:- „Die
Jugend und ihre Heime.“ 19.45--20. 15 uhr: Privat
dozent Dr. Wilhelm Friedmann: „Molière. (Ein
führung zu dem nachfolgenden Hörſpiel.) 20.15 Uhr
Hörſpiel: Der Miſanthrop (Menſchenfeind) von Molièsre.
In deutſchen Verſen von Ludwig Fulda. Spielleitung
Julius Witte. 22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr.
Preſſebericht und Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte
nach Deutſcher Sport“ und „Jockey“. 22.30 Uhr:
Funkfſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 16. Febr.
14--14.30 Uhr: Volks wirtſchaftliche und ernährungs
phyſiologiſche Betrachtung über die einheimiſchen und
ausländiſchen Lebensmittel der nächſten Wochen; Adele
Lüderitz-Ramelow. 14.30-15 Uhr: Kinderſtunde: Rei
ſen und Abenteuer „Unter Kokospalmen und Bananen
in Oſt-Afrika“ J.; Gertrud Berndt. 15--15.30 Uhr:
Geſelligkeit der Faſtnachtszeit; Zentrale der Hausfr.Ver
eine. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.50 15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen
Adele Lüderitz-Ramelow. 16--16.30 Uhr: Erziehungs
beratung; Dr. Klopfer, Nelly Wolffheim. 16.30--17 Uhr
Vom Antlitz der Erde (II); Prof. Dr. Oskar Erich

1718 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Berlin. 18-13.30 Uhr: Das Deutſch
tum in Skandinavien; Dr. Paul Graßmann. 18.30
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene: Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55—19.20 Uhr:
Meliorationen und Vorflutregelungen; Ritterguts
beſitzer von Bonin. 19.20—19.45 Uhr Junge Deutſche
(aus einer Sammlung von Proſawerken (D Maria
Gerd. 20.30 Uhr: Dr. Kurt Singer- Einführung zu
nachfolgender Uraufführung „Requiem Anſchließend
„Requiem“ von Dietrich Steinbecker. 22 Uhr: Preſſe
nachrichten. 22.30 Uhr: FunkTanzſtunde, danach Tanz

Meyer, Breslau.

muſik.

Fortsetzung der Klein en Anzeigen
e S t S Aelteres, zuverläſſ. Eine ordentliche Suche zum 15. Febr.

8 3 e d äte mädchen Arrbeiterfamilie deinPerfelte für ſofort oder 1. 3. ſtellt ſofort oder g
geſucht. G. Knauth, April ein. Hün- in beſſerem Haushalt.
Merſeburg, Enten dorf, Lützkendorf. 16 Jahr, gutes Zeug-eg29 ype 899 plan 2. nis vorhand. Off erb.

an M. Schade,Stellengeſtlche
ſofort geſucht. Ausführliche Offerten mit Zum 1. März oder Rother bei
Sehaltsanſprüchen an Hausbeſitzerverein ſpäter zuverläſſiges Freundliches, junges isleben.
Merſeburg, Markt 5 I. Alleinmädchen Mädchen 26 J. alt, Wo

Ein Geſucht zum 1. März welches nähen und J mzzuverläſſige, tüchtige geſucht. Geheimrat Ifochen kann ſucht kann junges Mädchen
Mädchen nicht zu junge Ritſchle. Merſeburg, [iebevolle Aufnahme ſfriſeren der prätienn Domplatz 5. zum 15. Febr. oder lernen? M. Zabel,

mit Kochkenntniſſen e 1. Marz als Halle, Fleiſcherſtr. 33
für Reſtaurations- mit nur durchgehend ebetrieb, welches auch guten Zeugniſſen, die Kaufm. Lehrling Haustochter Zu vermieten

etwas Hausarbeit m.
übernimmt. zum 1. 3.
geſucht. Ein zweites
Mädchen vorhanden.

die Koch und Haus
arbeiten ſelbſt über für
nimmt. Putzfrau

vorh.

Merſeburg, Gr. Sixti- C 969/28 an die Exp.

ſtraße. d. Ztg

mit guter Schulbild.
Oſtern geſucht.

Schriftliche
Angeb. mit an Weißenfelſ. Kar Werte

Zu melden „Roland“, Zeugnisabſchriften u. tonnagenfabrik Bode- an Emmi Würdiſch,
win Zinkernagel,

Weißenfels (Saale). Gollma (Bez. Halce).

oder 6tütze
Bewerb. Gute Zeugniſſe vorh.

Angeb. erb.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu er-
fragen bei Kretſch-

mar, Merſeburg,bei Gutsbeſ. Haacke,
Brauhausſtr. 2.

Wegzugshalber verk.Mietg efuche Automarkt Junge, ſtarke, ſchönez mein Und gute KapftalſenHausgrundſtück Rutz- u. Zugkuh ſern
Schwerkriegsbeſchäd. (3 Wohnungen) in AutoPerkauf tragend. ſowie ge eines Geſchäfts ein.

Kaufmann ſucht Verſeburg mit Bad, Ein 6-Sitzer-Adler u bull regen
Jnnenkloſett, Gas, el. wagen, 7/17 P. S.,3-4-3im.-Wohn et gorai r fahrbereit, in ſehr ung e Tellhaber

„„„„„tergarten. Näh. unt. gut. Zuſtande, is Förſterei Vleff 2--3000 Mark Kapit.auch auf dem Lande. E 1569 an die Exp. vert e ettenſeg, C erforderl. Eiloff. n
u t d. Ztg. erb. eignet ſich gut als t C 1570 an die Exp.r Ew d. Zig an Lieferwagen. Off. zu d. Zig.e Exp. d. Ztg. richten an FranzJu verkau fen

a Der We
Bollmann, Lok.-Führ.

Wernigerode a. H.,
3 Varneſelder enZuchthähne 3—4000 Mark

Bodeſtr. 18. zu verkaufen. uauf Landgrundſtück
Halle,Lebensbund? Sardig, Halle. als 1. Hyporthet vonRittergut iſe,. T „Selbſtgeber geſ. Dergeb. Kreiſe. Tauſ. ſelbe in mit 14 006zirlka 2000 Morgen von Anerk. Bundes g t k Ware m der FeuerWisengaer. land e 50 Pf. Ein ter en nun andw. gleich durch Verlag cherung. Off. u.ſchön, verkäutt. Nah G. Vereiter, öprungbulle 134 Jahr. Gelbſchede, an vie Er

Amtsvorſt. Philipp, Dresden A. 27, zu verkaufen. verkauft Eilart, Ztg.
Leine, Kr. Pyritz. Tharandter Str. 63. Groß Quenſtedt 258. Alienroda, Bad Bibra ne



Todesſfälle: aet n HebrauchspferdeverſteigerungWilhelmine Lautenſchläger, Lodersleben.Karoline Kudan, Prittig. von ca. 200 volljährigen Kaltblütern, bei der auch Zuchtſtuten zum Verkauf kommen,
Julius Schmidt, Weißenfels. eAuguſte Gnichwig, Weitzenfels. Freitag, den 24. Februar 1928, vorm. 10 Uhr

e e er et th in Bis mark (Nrov. Hachſen, Alkmark)
PferdezuchtVerband der Provinz Sachſen o Fernruf 24526, Halle (Saale), Reilſtraße 78.

Bekanntmachung. Kataloge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes auch wird daſelbſt jede gewünſchte Auskunft erteilt.

Die auf dem 3. Teil d. Altenburger Friedhofes
St. Viti befindlichen Reihengräber, ſoweit ſie
im Jahre 1898 angelegt worden ſind, ſollen ein-

en
Morgen, Donnerstag, iſt der

große Tag!

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

besichtigen Sie ohne Kaufzwang unser e Uhr:„Die weiße Frau.“stan dies Lager Walhafa in JaGaſtſpiel
Ballett Gerard.

Neues Theater in Leippig.
Donnerstag, 19,30 Uhr:

geebnet und dieſes Gelände mit neuen Gräbern m Bevor Sie Bettstellen Kaufen,
wieder belegt werden.

Anträge auf Weiterbelaſſung von Grabhügeln
find bis zum 29. Februar d. Js. bei dem unter
zeichneten Gemeindekirchenrat anzubringen.

Merſeburg, den 30. Januar 1928.
Der Gemeindekirchenrat von St. Viti.

Kratzenſtein. r „Der Troudadour.“ Wieder find wir in der Lage, unſereF hj h M h w. a in Beſucher mit n ganz Aenu. L onnerstag, r: lichen Filmwerk, mit einem MeiſterfilmZur ruhta rsausſag El „Der Biberpelz.“ im Peh pen Sinne des Wortes bekannt
55 Opätenenters i t zumachen.

onnerstag, re Wilhelm Dieterle, Mady ChriſtiansStrubes frühe Viktoria-Erbſen l W e derg.“ in ihrem neueſten Großfiim der Saiſon
WMahudorfer frühe ViktoriaErbſen e t ß J Schanſpieldars i Leiyng. z 5Strubes z werden Wir führen nur erste Fabrikate! e Donnerstag, 20 ühr: Heim wen

Sommerget ſten 6 angiährige Erfahrungen gewährleisten 58 See i e richtig e 7
o Sonſtanze Die Krone aller Großſilme, eben erſte Hanna e verhält fertiggeſtellt und nach 3 maligem Verbot4 es Hanna n Matratzen fertigen wir selbst an Lichtſpiele in Halle: von der Zenſur ohne Ausſchnitte frei-ermanns Bavar i gegeben, läuft zur Zeit in allen GroßSvalöfs Gold Reform-Unterbettes C T. am Kiebesplaz.anernannte Abſaaten Paradies-Leibdecken Königin Luſſe. ſtädten Deutſchlands mit einem BombenMatratzenschoner, Schlafdecken C. J. Gr. Ulrichſtraße erfolg. tPetkuſer Gelbhafer Inletis, fertig und vom Stück Königin Luiſe. Das Schickſal der Vertriebenen.Leutewitzer Gelbhafer. GBett-, Leib- und Tischwäschoe Schandurg, Gr. Steinſtraße. ie beim Umſturz in Rußland VertriebenenKleeſaaten und Rübenkerne. Beiftfedern und Daunen 0 P d e h eſrrch fort.ſteppdecken, Daunendecken ſe, Leiynger 6traze. ur eins e aufrecht: die Liebe zurBeſtellungen auf Saatkarto ffeln v ver dekannt gaten Qualitäten Der Todesritt von Heimat, in die zurückzukehren ſie ſich ſehnen.

nehme ich ſchon jetzt entgegen. Alteinverkautf fär Merseburg ron Kinderbettstehen, Little Big Horn.
Friedrich Lehmann Steiners Paradiesbetten i asch in Hois w. e Siede.

veiewert u. gutS Vedkdy- Popfcie Stener 6. r
Ver gute Strunf O Wolpaten

Heimweh. Ein Thema, das in jedem
Wenſchen, ob arm oder reich, ein brennendes
Intereſſe wachruſt.
Als dieſer neue Großfilm erſchien, ging
ein Flüſtern über ganz Europa. Millionen
haben den Film geſehen, Millionen wollen
ihn noch ſehen. Ein Film, der einen Welt
erfolg zu verzeichnen hat.

Dazu ein Beiprogramm von bekannter
Güte, ſowie die neueſte 9pel-Wochenſchar.

Kafſenöffn. 6 Uhr Anf. 6.30 u. 8.30.
Wollwaren

trägt die Marke A. Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.LBO“ c n e e n d h h M an M e a h Oelgrube 29. Tee der anen Anſcha angeboten

T kein Preisaufſchlag.Geschätfts-Verlegung!
Er steltt zofrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Parven.

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf fär Halle und Umgegend bei

R. Schnee achfl.

29.-
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesod. Mantels

inkl. Zutaten nach
Jhrem

M S S

Meiner werten Kundschaft von Merseborg
a. Umgebung gebe ich hierdarch zur Kenntnis,
daß sich meine

t

e
i

t9 II 4 an IIb De Muler
Burgſtraße 6.

é

e

z

t
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KASINO
Sonntag, 19. Februar, abends 8 Uhr

Achten Leipziger

Kryſtallpalaſt-Gängerab 15. Februar 1928 nicht mehr Gotthardt-
straße 29 (tlof) sondern Burgstraße 15Helle a. S. Gr. Steinstr. 84. (Laden) befindet und bitte das mir entgegen- aus mitgebr. Stoff Gänzlich neues Programm. U. a.: Das Sgebrachte Vertrauen auch weiter bewahren erwa zen M. Ehrlich Mädchen vom Kabarett“, Lebensvild. e

zu wollen. Halle a. S. Aufführungsrecht. Vorverkauf Sperrfitz.50 Eintritt 1 M. bei del, ZiT T tocheehteusz en. FParkettfußboden nene rig bare Gotthordeſtrahe e e Zeies
Max Götze. Kleereiter komme zum Maß nehmen.

Halle (Saale)OGrobe Steinstraße 79/80 o W e W W W W W

Gebrüder So Wilhelm KönigBRetnmann ſie Vodereie c Aukulatur
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
Qualitätsmöbel Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7. Leſer kauft bei unſeren

Preisliſte gratis! Znſerenten.
0000000000

Wir vermöiefen
Edudred Klauss an unſere Stromabnehmer

liefert laufend
Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipziger Straße 30
Fernruf 297 96

ift zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt

nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Hälterſtraße 4.

Tel. 27 Windberg s Tel. 27 Heiz u. Kochgeräte Haushaltungsgeräte
Empfehle mein reichhaltiges Lager in el p t5 ar alt Aveete

z ochtopie- Waschmaschinen.Westfälischen Kochplaten. SeeSchlesischen Tauchsieder. gerla Gas-Koks 4 Heiſßluftduschen.in allen Brechungen und vorzäglicher Backöfen un

Queliat Kächenherde Heißwasserspeicher
Luckenauer u. Geiseltal- mit regulierbaren Heizkörpern. für Küche und Bad.

Braunkohlenbrikett Kochautomaten. Futterdämpfer.Langenbrahm-Anthracit in 3, 6, 9, 12 Monaten Eigentum der Mieter! Ich sage Ihnen,
Jede Menge frei Haus zu den billigsten el minderwertiges Schuhputzwittel ver-

Ebt unbedingt das Leder und das Aus-

Tagespreisen Ihrer Schuhe. Risse und Sprünge5 die Folgen. Glauben Sie mir, es gibt
ts besseres als Büdo. Ein guter Schuh

verlangt direkt diese Edelwachs-Paste,
kurz Ihr Schuh braucht Bädo. Fragen Sie
den Fachmann, fragen Sie jede kluge Haus-
ſrau, immer werden Sie als Antwort hören

die zur Korpulenz neigt, trage
ne den neueſten C. Leib-

und Häſthalter. Do
faſt ſtangenlos, iſt er bequemne und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthans Emmy Cappèées

ar Am Damm wenn h. I m mmwonaee erseburg, Golthardietr. 29 Fernzul 221. U 0
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